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können nicht berückſichligt werden. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unjerem Berliner Mitarbetter.) 
„Vater Philipp“. 

š Berlin, 18. Mai. 
Die geheimen Humanitätsräte doktern an der 
eeresdisziplin herum. Der ſtrenge Arreſt ſoll 

abgeſchafft werden, er jei Barbarei. Bei den 
ontrollverſammlungen ſoll nur während der 
Zeit der Verſammlung ſelbſt die Mannſchaft 
unter den Militärgeſetzen ſtehen, nicht, wie es 
heute iſt, den ganzen Tag über. Um es den 
Genoſſen ſo recht bequem zu machen. die Sozial⸗ 
demokratie ins Heer zu pflanzen, weil man 
ann ja alles beiſammen hat und die Leute ſek⸗ 
tionsweiſe in die nächſten Kneipen zur Volks 
verſammlung „wider den Militarismus“ führen 
ann. Am Kaſernentor wird der Anteroffi⸗ 
ôter, der die Leute herausführt, abgelöſt von 
em ſozialdemokratiſchen Vertrauensmann. Es 
mögen ſehr gute Menſchen ſein, die ſolches mol 
en, aber es find miſerable Muſikanten. Die 
Genoſſen gehen ja noch ein bischen weiter. 
Selbſtverſtändlich mife der Soldat das Not- 
a ehrrecht haben, müſſe er ſtraflos Zug um Zug 
leiſten dürfen. Für jeden kleinen Puff, dem 
nteroffizier einen regulären Fauſtſchlag ins 
Geſicht. Das wäre ſo das Minimum, das Herr 
Stadthagen verlangt. 
Der Kriegsminiſter weiſt mit der ruhigen 


Sicherheit, die ihm eigen iſt, dieſe Dinge zurück. 


88 jagt den Herren, daß die Arreſtzelle. die doch 
die Leute ſelbſt mit dem humorvollen Namen 
Aë „Bater “ Philipp belegten, für die ſie jo 
d heitere Bezeichnung und io manchen 
röſtenden Galgenhumor fanden, daß Be ſelbſt 
ei dem ſtrengen Arreſt nicht mit jenen Schau⸗ 
ern der Barbarei umwoben ſei, die ihr die gr 
heimen Humanitätsräte andichten möchten. And 
Erlen ſtrengen Arreſt brauche man, als eine 
trafe die zwar nicht entehrend. aber fühlbar 
et Und der Kriegsminiſter kennzeichnet auch 
as Unmögliche an Geſetzesarbeit, was in der 
Nommiſſion vollbracht wurde. Da hat man, um 
nur ein draſtiſches Beiſpiel anzuführen, im 8 95 
55 Militärſtrafgeſetzbuches bei der Gehorſams⸗ 
treweigerung vor verſammelter Manaſchaft den 
den Arreſt beſeitigt und eine Woche Mit- 
e dafür eingeführt. Unmittelbar vorher 
RN die einfache Gehorſamsverweigerung 
ni 0 Tagen ſtrengem Arreſt beſtraft. Es geht 
Mie über die Konſequenz! Durch ſolche ganz 
` tuhaltbaren Unſtimmigkeiten glaubt man, dem 
rengen Arreſt überhaupt den Garaus machen 
S können. Imgrunde gibt ja ſelbſt Müller⸗ 
einingen Herr „Pimperl Wichtig“, zu, daß 
as ein Anding jei, trotzdem kritiſiert er an dem 
Den des Kriegsminiſters herum, von dem er 
eiß Gott viel lernen könnte. Der Redner der 
en ſind für all dieſe Pläne nicht zu haben. 
2 auch Herr van Calter tritt für die Regie- 
ugsvorlage ein. Im Zentrum gähren wieder 
batte Gedanken, und nachdem man endlos de⸗ 
92 iert hat, nachdem ein Zentrumsredner 
SEN ein anderer mehr für den Krieasminiſter 
er für „Vater Philipp“ geſprochen hit. 
heit auf Antrag Groeber die ganze Angelegen⸗ 
e von der Tagesordnung abgeſetzt. 
bis 57 Fülle kleiner Dinge wird dann erledigt, 
SÉ ie Frage des Beſoldungsgeſetzes alles noch 
SE auf den Plan ruft, bis Herr Spahn, 
wun tanden von den Reichshoten, die Aner⸗ 
á ichkeit gegenüber der Regierung kündet, 
* Nationalliberale Schiffer aber noch einem 
be en Rettungskahn losbinden will. Verge⸗ 
Gë Der Kompromißantrag, für den die 
ung zu haben gewefen wäre, wird im 
ge emelſprung mit 151 ſchwarzroten Stimmen 
19 149 der übrigen Parteien zu denen auch 
ie K. und Elſäſſer treten, abgelehnt. darauf 
i ommiſſionsfaſſung, die für die Regierung 
Nu annehmbar“ ift. einſtimmig angenommen. 
aun wird der Reichstag ſicherlich geſchloſſen, 
vertagt! Der Verſuch, heute noch die 
„Leſung des Etats zu beginnen, wird darauf 
Uhr abends vereitelt; eine Rieſentages⸗ 
ng aber winkt für morgen, die an einem 
garnicht zu erledigen ſein dürfte. 


ordnu 
Tage 


Politiſche Tagesſchau. 


Erſparniſſe beim Heeresetat. 

Die Heeresverwaltung wird vom Reichstag 
ſehr ſcharf unter die Lupe genommen. Ihr Etat 
wird beſonders eifrig darauf unterſucht, ob nicht 
Abſtriche zu machen ſind. Nun ſind es ja ganz 
gewaltige Summen, die Herr von Falkenhayn 
anfordert. In dieſem Jahre, ſo ſchreibt die „N. 
G. C.“, beläuft ſich der Heeresetat auf rund 
1100 Millionen, alſo auf mehr als eine 
Milliarde. Dieſer großen Zahl gegenüber ſind 
die Abſtriche des Reichstags nicht ſehr beträcht⸗ 
lich. Denn im ganzen ſind nur etwa 11½ Mill. 
Mark erſpart worden. Das iſt ein Beweis da⸗ 
für, daß der Reichstag im weſentlichen von der 
Notwendigkeit der militäriſchen Forderungen 
überzeugt iſt. Aber bei einzelnen Poſitionen iſt 
der Reichstag fogar freigebig geweſen, indem er 
über die Forderungen der Regierung hinaus⸗ 
ging und die veranlagten Summen erhöhte. 
Auf dieſe Weiſe hat er etwa 1 200 000 Mark 
der Heeresverwaltung gutgeſchrieben. Reichstag 
und Kriegsminiſterium haben ſich alſo gut ein 
gelebt. ` 

Zum Rücktritt des Präſidenten Gruner. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„In ſeiner Montagsausgabe hatte der „Vor⸗ 
wärts“ behauptet, daß der frühere Präſident 
des kaiſerlichen Aufſichtsamtes für Privatver⸗ 
ſicherung, Wirkl. Geh. Rat Gruner, gegen ſeinen 
Wunſch wegen Anfeindungen aus den Kreiſen 
der öffentlich rechtlichen allgemeinen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt aus ſeinem Amt ausgeſchieden ſei. 
Dieſe Behauptung entbehrt jeder tatſächlichen 
Grundlage. Exzellenz Gruner, der ſein Amt 
in hervorragender Weiſe leitete, iſt zum großen 
Bedauern und nur gegen den Wunſch der 
Reichsvperwaltung aus Geſundheitsrückſichten 
genötigt geweſen, feine Verſetzung in den Ruhe 
ſtand zu beantragen.“ 

Konferenz über Handwerkerfragen. 

Unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors 
Caspar fand am Freitag eine Konferenz im 
Reichstag ſtatt, zu der auf Einladung des 
Staatsſekretärs des Reichsamtes des Innern 
Vertreter ſämtlicher Bundesſtaaten, verſchiede⸗ 
ner Reichsämter und mehrerer preußiſcher 
Miniſterien ſowie vom Zentrum die Abgeord 
neten Chryſant, Dr. Faßbender und Irl, von 
den Konſervativen von Böhlendorff und Malte 
witz, von den Nationalliberalen Dr. Böttger, 
von der fortſchrittlichen Volkspartei Bartſchat, 
ferner Vertreter des Handels⸗ und Gewerbe 
kammertages, des Zentralausſchuſſes der Zar 
nungen, des allgemeinen Verbandes der auf 
Selbſthilfe beruhenden Genoſſenſchaften, des 
Hauptverbandes gewerblicher Genoſſenſchaften 
und des Werkbundes erſchienen waren. Es 
handelte ſich um die Anterſtützung der von dem 
Handels⸗ und Gewerbekammertag kürzlich ge⸗ 
gründeten Hauptſtelle für das Verdingungs⸗ 
weſen. Mit Ausnahme des Vertreters der 
Stadt Hamburg erklärten ſich die Vertreter 
ſämtlicher Bundeſtaaten ſowie die vorgenannten 
Abgeordneten namens der von ihnen vertrete⸗ 
nen Parteien für die Unterſtützung. 


Verluſte der Bauhandwerker. 

Dem Landtag iſt eine Denkſchrift über die 
Verluſte der Groß Berliner Bauhandwerker 
und Baulieferanten zugegangen, die im Auf⸗ 
trage des Handelsminiſteriums vom ſtatiſtiſchen 
Landesamt bearbeitet worden iſt. Danach be 
tragen die Verluſte in den Jahren 1900, bis 
1911 201% Millionen Mark. 

Zur Stichwahl in Oſterburg⸗Stendal. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der bevorſtehen⸗ 
den Stichwahl 
Hoeſch und dem Liberalen Wachhorſt de Wente. 
Der ſchließliche Ausgang der Wahl hängt zu 
einem guten Teil von unſeren Stimmen ab. 
und Herr Wachhorſt de Wente wird als Libera⸗ 
ler wohl bereit ſein, die Stichwahlbedingungen 
von Jena zu akzeptieren.“ Die „Leipziger 
Volkszeitung“ dagegen ſagt: „Die Chancen der 
Stichwahl, die nun Konſervative und National⸗ 
liberale auszukämpfen haben, ſtehen für die 
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(Thorner Prene) 
Thorn, Mittwoch den 20. Mai 1914. 
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zwiſchen dem Konſervativen 
werden in Konſtantinopel große Feſtlichkeiten 
veranſtaltet. Konteradmiral Souchon hat mit 
dem Marineminiſter und dem Stadtpräfekten 


Anzeiger 
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letzteren ziemlich ſchlecht. Es erſcheint ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Herr Wachhorſt de Wente, nach⸗ 
dem er mit beiden Füßen in die Hochſchutzzöll⸗ 
nerei geſprungen ift. die Unterſtützung der So⸗ 
zialdemokratie finden kann.“ 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Liebknecht als 

öffentlicher Ankläger eines Toten. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Leit 
Artikel mit der Überſchrift „Beinahe Kriegs 
miniſter und ſonſt noch was“. Als Verfaſſer 
zeichnet der Abg. Karl Liebknecht. womit das 
ſozialdemokratiſche Blatt wohl ausdrücken will, 
daß es dieſem die Verantwortung überläßt. In 
dem Artikel werden die lobenden Nachrufe, die 
dem verſtorbenen Generalleutnant von Linde⸗ 
nau im Beileidstelegramm des Kaiſers und in 
den Nachrufen der bürgerlichen Preſſe zuteil 
geworden find, gegenübergeſtellt der Tatjache, 
daß beim Amtsgericht zu Trier über den Nach 
laß des Generals Konkurs verhängt worden iſt. 
Über 100 Gläubiger feien vorhanden und die 
Schuldenlaſt beziffere ſich auf über eine Million 
Mark, wobei Beträge von 7000 bis 150 000 Mk. 
in Frage kämen. Des weiteren veröffentlicht 
Liebknecht ein Dokument, aus dem hervorgehen 
ſoll, daß der General gegen eine beſtimmte 
Geldſumme den Titel eines Profeſſors der Me⸗ 
dizin vermitteln wollte. 

Der Kaiſer von Sſterreich 

Nach dem Montag früh ausgegebenen 
Krankheitsbericht war die Nachtruhe des Kai⸗ 
ſers ungeſtört. Das Allgemeinbefinden fit 
zufriedenſtellend. i 

Prozeß gegen Frau Caillaux. 

Der Staatsanwalt hat die Akten in Sachen 
der Frau Caillaur geprüft und fordert nun die 
Verweiſung der Angeklagten vor das Schwur 
gericht unter der Beſchuldigung des beabſichtig⸗ 
ten Totſchlags (homocide volontaire avor 
préméditation). Maitre Labori wird Frau 
Caillaux verteidigen. 


Der ſchwediſche Reichstag 
iſt am Montag eröffnet und das Präſidium 
beider Kammern wiedergewählt worden. 


Deutſchland und Rußland. 

Die „Rußkija Wjedomoſti“ in Moskau be⸗ 
grüßen es rückhaltlos, daß Staatsſekretär von 
Jagow ſich in ſeiner Reichstagsrede in ſehr 
friedlichem Sinne augeſprochen habe, und mei 
nen, es wäre der ruſſiſchen öffentlichen Meinung 
nützlich, ſich in dieſer Beziehung einer Selbſt⸗ 
prüfung zu unterziehen. In dieſer Hinſicht ſei 
nicht nur von den Zeitungen zu ſprechen, die den 
Patriotismus zurSchau zu ſtellenliebten, jondera 
auch in der fortſchrittlichen Preſſe ſeien Artikel 
vorgekommen, welche Deutſchland verdächtigen 
und in der ruſſiſchen Geſellſchaft Abneigung 
gegen Deutſchland erwecken könnten. Es beſtehe 
aber in Rußland keine Germaphobie, ſondern 
nur Gegenſätze auf wirtſchaftlicher Grundlage. 

Deutſche Rückwanderer aus Nußland. 

Im Südweſtgebiet von Rußland hat eine 
vermehrte Auswandererbewegung unter den 
deutſchen Koloniſten begonnen. Aus verſchiede⸗ 
nen Kreiſen des Gouvernements Wolhynien 
verlaſſen über 5000 Kolomniſtenfamilien ihre 
Beſitztümer und begeben ſich nach Oſtpreußen, wo 
fte fih anzuſiedeln beabſichtigen. Wie verlautet, 
verſendet die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Rundſchreiben an die Koloniſten, in denen fie 
aufgefordert werden, ſich nach Preußen zu be 
geben und fih auf denjenigen Ländereien anzu: 
ſiedeln, die von den Polen veräußert würden. 
Der Grund der Auswanderung iſt die Verteue⸗ 
rung des Grund und Bodens und der Lebens 
haltung. ; 

Zu Ehren des deutſchen Admirals Souchon 


Beſuche ausgetauſcht. Die „Goeben“ wurde von 
zahlreichen Mitgliedern der deutſchen Kolonie 
beſichtigt. Nachmittags fand bei dem Admiral, 
dem Kommandanten und den Offtzieren ein 
Tee ſtatt. Abends wurde zu Ehren des Kon⸗ 
teradmirals und der Stabsoffiziere ein Gala⸗ 
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geld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


diner im baiſerlichen Palaſt Dolmabaatſche ver⸗ 
anſtaltet, an dem der Sultan, der Großweſir, 
die Miniſter, die Hof- und Staatswürdenträger, 
die Generalität, Botſchafter Freiherr von Ware 
genheim mit den Herren der Botſchaft und die 
Mitglieder der deutſchen Militärmiſſion teil: 
nahmen. Der Botſchafter ſaß zur Rechten des 
Sultans, zu feiner Linken hatte der Konterad⸗ 
miral Platz genommen. Der Sultan verlieh 
Konteradmiral Souchon den. Großkordon des 
Medſchidieordens und dem Kommandanten der 
„Goeben“ die 2. Klaſſe desſelben Ordens. Auch 
den Stabsoffizieren wurden Ordensauszeichnun⸗ 
gen verliehen. 


Zur Lage in Merito. 


Die mexikaagiſchen Delegierten find am 
Sonntag in Niagara angekommen. haben jedoch 
entgegen ihrer erſten Behauptung keinerlei 
Vollmachten erhalten. Sie geben ſich auch keine 
Mühe, ſolche zu erlangen, ſondern begnügen ſich 
damit, in der verſchwenderiſchſten Weiſe Geld 
auszugeben. Nebenher erklärten ſie vertraulich, 
daß Huerta fiH dem Vormarſch der Revolutio⸗ 
näre nur fo lange widerſetzen werde. bis ſich 
dieſe in unmittelbarſter Nähe der Hauptſtadt 
befänden. Die Stadt Mexiko ſelbſt würde 
Huerta nicht mehr zu verteidigen ſuchen, ſondern 
vielmehr ins Ausland flüchten. — Auguſt 
Rodriguez, einer der Vertreter Mexikos bei 
der Friedensvermittlungskonferenz in Maſhing⸗ 
ton, hat entſchieden in Abrede geſtellt, daß 
Huerta ſich zur Abdankung bereit erklärt habe. 
— Die Empörer machen unterdes langſam 
Fortſchritte. 
der General Blanco haben Tepio, die Haupt- 
ſtadt des gleichnamigen Staates, erobert, Saaz 
tiago und Blas beſetzt und bereiten ihren wei? 
teren Vormarſch vor. Der Angriff auf Saltillo 
hat begonnen. General Villa bombardiert die 
Städte Ramos und Arigpe. Die fliehenden 
Truppen Huertas haben einen 50 Meter langen 
Viadukt der Inter⸗Ozeanic Eiſenbahn⸗Company 
über den Antiguafluß mit Dynamit zerſtört. — 
Die Ausländer in Tampico proteſtieren gegen 
die ihnen auferlegten Zwangsanleihen. Die 
Beamten der Rebellen erkläven, daß fte fürchte⸗ 
ten, Plünderungen nicht verhindern zu könnn, 
falls die Anleihen nicht gezahlt würden. 


Peru 


ſcheint böſen inneren Wirren entgegenzugehen. 
Aus Lima wird vom Sonnabend gemeldet: Die 
Ernennung des Oberſten Oskar Benavides zum 
proviſoriſchen Präſidenten iſt von den andern 
Präſidentſchaftskandidaten nicht angenommen 
worden. Sie weigern fiH, den neuen Präſiden⸗ 
ten anzuerkennen, und haben beim diplomati: 
ſchen Korps Proteſt erhoben. Es herrſcht große 
Verwirrung, und man fürchtet, daß die Unzu 
friedenheit zunimmt. Benavides wird von der 
Armee unterſtützt. i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nehm Sonntag 
Vormittag an dem Gottesdienſt in der Markt⸗ 
kirche zu Wiesbaden teil. Später beſichtigte er 
das Kanſer⸗Friedrichbad und empfing dann im 
Schloſſe dem Generalſtabsarzt der Armee Prof, 
Dr. von Schjerning, der auch zur Frühſtückstafel 
geladen war. Nachmittags unternahm der 
Kaiſer eine längere Automobilfahrt durch das 
Wiſpertal und den Rheingau. — Montag 
Vormittag unternahm der Kaiſer eine Automo⸗ 
bilfahrt nach der Saalburg, die er unter Fü 
rung des Baurats Jakobi beſichtigte. Punkt 
11 Uhr traf der Kaiſſer von der Saalburg 
kommend im Kaiſer Wilhelm II „Park in Hom- 
burg v. d. H. ein und wurde am Durſtbrunnen 
von den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, 
Oberbürgermeiſter Lübke, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Rüdiger und Kurdirektor Graf 
von Zeppelin empfangen. Der Kaiſer ließ ſich 
den Stifter des Brunnens, Landrat a. D. von 
Brüning, Bad Homburg, und den Schöpfer des 
Brunnens, Bildhauer Hans Damman⸗Berlin 
vorſtellen und verweilte mit den Herren in län⸗ 
gerem Geſpräch. 


Der Rebellengeneral Buelna und 
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älteſte aktive deutſche Richter, der feit 40 Jah⸗ 
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über der Spitze mit freiſchwebenden Enden, und 
den Zuſchauer überkommt das Gefühl, der Wagen 
müſſe abſtürzen, fährt abet in demſelben Tempo, 
wie er hinaufgefahren, die andere Seite der Pyra⸗ 
mide hinunter. Der Erfinder Göbel konſtruiert 
augenblicklich noch einen zweiten Wagen, mit dem 
er über Felſen, Zäune, Mauern und Waſſerflächen 
fahren wird. Der Wagen wird ſpäter in Poſen 
vorgeführt werden. Die Auf⸗ und Abfahrt gelang 
vorzüglich. 


— König Ludwig von Bayern wird morgea] den. — Aus dem geſchäftlichen Mitteilungen ging 
Dienstag) nach 18tägigem Aufenthalt in Sar⸗ hervor, daß der Verband zurzeit 221 Vereine umfaßt 
var in Ungarn nach München zurückkehren. Die U ein Vermögen von ca. 4000 Mark bp, — 


e me: 8 .Oberſtleutnant z. D. enrici berichtete ſodann 
königliche Familie gedenkt noch zwei Wochen in über die Tätigteit de, Wege eng 
Sarvar zu bleiben. Der König hat ſich über i 


1 S ek Nach feinen h dae en SEH 7755 
jeinen Aufenthalt in Sarvar ſehr befriedigt träge angenommen, wonach das Fangen u E 
en Ich leg nichten von Vögeln durch Gift oder Futterſtoffe, de- 

— Das preußiſche Szaatsminiſterium hielt nen betäubende Beſtandteile beigemiſcht ſind, oder 
Montag Vormittag unter dem Vorſitz des Mi: 


durch Anwendung geblendeter Lockvögel verboten 
werden ſollen, desgleichen das Fangen von Vögeln 
niſterpräſidenten von Bethmann Hollweg eine 
Sitzung ab. 


mit Pfahleiſen oder Tellereiſen. Ferner ſollen den 
gangjähripen geſetzlichen Schutz erhalten die Tag- 

— Der Reichskanzler wird in dieſer Seſſion 
des Reichstages das Wort nicht mehr ergreifen. 


raubvögel, Turmfalken, Schreiadler, Seeadler, Buf- 
Ein längerer Erholungsurlaub iſt für ſpäter, 


ſarde, Gabelweihen und die in Deutſchland brüten⸗ 
den Eulenarten. Anter Strafe ſoll auch der geſtellt 
wahrſcheinlich erſt im Anſchluß an die Kieler 
Woche, geplant. 


werden, der zum Vogelfang ausgerüſtet getroffen 
wird. — Von Seiten des E e Nerſchug⸗ 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
von Tirpitz ift auf dem Kreuzer „Mainz“ in 


vereins lag ein Antrag vor, wonach die Einfuhr 
von Bälgen und Federn wildlebender Vögel ſowie 
Helgoland eingetroffen. 
— Dem Miniſterialdirektor im Miniſterium 


die Verarbeitung und Feilbietung ſolcher Bälge und 
der öffentlichen Arbeiten Wirklichen Geheimen 


Federn zu Schmuckzwecken verboten werden ſoll. — 
Oberregierungsrat Hoff ift der Stern zum Ro- 


Der Begründer des Antrages Dr. Dietrich (Ham: 
burg) betonte, daß in dieſer Frage vor allem die 
ten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verlie 
hen worden. 


Frauenwelt intereſſiert werden müſſe. In 
— Geheimer Juſtizrat von Langen, der 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Mai 1914. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Marquardt bei dem Amts⸗ 
gericht in Marienburg iſt zum 1. Auguſt d. Is. 
an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. S 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verliehen wurde 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber den Bahn⸗ 
wärtern Pedde in Zelasno, Kreis Wirſitz, und 
Wehr in Studſin, Kreis Kolmar i. P. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehrsinſpektor Dr. Schulz in Küſtrin iſt 
nach Deſſau, der DEE 08 58 
nungsrat Barleben in Stolp nach Küſtrin verſetzt; 
beiden iſt die Stellung des Vorſtandes des Eiſen⸗ 
bahnverkehrsamtes am neuen Dienſtorte über⸗ 
tragen. erſetzt: Bahnhofsvorſteher Segler von 
Stallupönen nach Samter. Ernannt: zum Zug⸗ 
führer die Oberſchaffner Spengler und Steinke in 

romberg; zum Rangiermeiſter der Nangier⸗ 
führer Kuſſin in Schneidemühl, zum Lademeiſter 
der Schaffner Weier in Bromberg, zum Anter⸗ 
aſſiſtenten der komm. Anteraſſiſtent Gerth in gano 
witz, Kreis Bnin; zum Qotomotivheizer der Hilfs- 
heiger Pannach in Landsberg (Warthe), zum 
Schaffner die Aſpiranten im Zug⸗ und Ladedienſt 
Nonnaſt in Bromberg, Müller in Hohenſalza, 
Habermann in Landsberg bh der Sils 
ſchaffner Müller in Thorn Hbf. erſetzt: Eiſen⸗ 
bahnpraktikant Nadolski von WPongrowitz nach 
Landsberg (Warthe), der Unteraſſiſtent Sommer 
von bf fen na 
Schönhof von Hohenſalza nach Thorn Hbf.: die 
Lokomotivführer Kannenberg von Hohenſalza nach 
Poſen, Herrmann von Poſen nach Schneidemühl. 
Die br aben beſtanden: zum Lokomotiv⸗ 
führer der Lokomotipheizer Preuß in Schneide⸗ 
mühl, zum Trlebwagenführer die Triebwagen⸗ 
ſchaffner Hanke und Mantau in Bromberg. Dienſt⸗ 
auszeichnungen wurden verliehen: für fünfjährige 
vorwurfsfreie Dienſtzeit an 32 und für zehnjährige 
Dienſtzeit an 11 Beamte. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verband des Bundes deutſcher Mili⸗ 
täranwärter,) der am Sonntag in Oliva 
unter Vorſitz des Herrn Ban anzig tagte, 
1 ( 30 Vereine mit 2315 Mitgliedern. Aus 

or n yaqm eine größere Anzahl Mitglieder 
an den E teil. Die terbes 
unterſtützungskaſſe des Provinzialverbandes hat an 
die Hinterbliebenen von 19 verſtorbenen Kame⸗ 
raden je 180 Mark gezahlt. Kanzleirat Bredel⸗ 
Vierſen hielt einen Vortrag über die feit 1900 bes 
ſtehende Bundesſterbekaſſe. Die Kaſſe hat bereits 
401 097 Mark in der Form von Dividenden an die 
Mitglieder puricggeze It, davon im letzten Jahre 
77000 Mark. 


Nordamerika habe man bereits ein entſprechendes 
Einfuhrverbot. — Der Antrag wurde ſodann ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Schlachthofdirektor Klein 
(Lennep) berichtete über die Tätigkeit des Ausſchuf⸗ 
jes zur Verbeſſerung der Schlachtviehtötung unter 
Vorführung von entſprechenden Apparaten. Er 
brandmarkte vor allem die äußerſt ſchmerzhafte 
Kennzeichnung der Schweine durch den Brennſtem⸗ 
pel, die eine große Tierquälerei bedeute. — Eine 
Reihe von Vereinen haben Anträge eingebracht, die 
Dë auf die Vifiſektionsfrage beziehen. Es ſoll die 
Einſchränkung der Pifiſektion bis zu derjenigen 
Grenze bei den maßgebenden Stellen beantragt wor⸗ 
den. welche für die wiſſerſchaftliche Forſchung noch 
notwendig ſei. — Weiter beſchäftigte die Ver⸗ 
ſammlung ein Antrag des Berliner Tierſchutzver⸗ 
eins über die Abänderung der Tollwutparagraphen. 
— In der Begründung des Paragraphen wurde auf 
die Unzuträglichkeiten hingewieſen, die ſich gelegent⸗ 
lich der lebten Hundeſperre in Berlin ergeben hät- 
ten. Der Willkür der Polizeiorgane müſſe ein Nie⸗ 
gel vorgeſchoben werden. Es wurde beſchloſſen, 
den Antrag zunächſt noch einmal von der Verbands⸗ 
leitung prüfen zu laſſen. 

—— . —— ——— R Or 


Ausland. 


Madrid, 18. Mai. König Alphons wurde 
heute, als er ohne Eskorte einen Spaziergang 
unternahm, in der Nähe des Esplanade Cabal⸗ 
lerizas von einer Wache feſtgenommen. die ihn 
nicht erkannte. Der König ſagte: Ich bin der 
König. Kennſt Du mich nicht, Der Soldai 
bat um Verzeihung und präſentierte darauf. 
Der König entfernte ſich ſehr beluſtiat. 

Kriſtianſa, 17. Mai. Das 100 jährige Jubi⸗ 
läum der Selbſtändigkeitserklärung Norwegen: 
wurde heute im ganzen Lande feſtlich begangen. 
In Eidsvold. wo die erſte norwegiſche Ber- 
faſſung gegeben wurde, fand ein Feſtakt ſtatt 
an dem der König, die Regierung und die Mit⸗ 
glieder des Storthing teilnahmen. Dabei hielt 
der König eine Rede auf das norwegiſche Va 
terland. Im alten Reichsgebäude wurde eine 
Sitzung abgehalten, bei der die Mitalieder des 
Storthing in gleicher Weiſe verteilt wurden, 
wie vor 100 Jahren bei der erſten Storthings 
ſitzung. ' ; 


Provinzialnachrichten. 


ren am Hamburger Amtsgericht tätig iit, feierte 
geſtern ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. Der 
Jubilar iſt 81 Jahre alt. 

— Ein Sohn des freikonſervativen Führers, 
Freiherrn von Zedlitz Konſtantin Freiherr von 
Zedlitz, der eine Reihe von Jahren Vertreter 
eines Berliner Blattes in London war. iſt hier 
im Alter von 43 Jahren an einem Herzleiden 
geſtorben. 

— Sophie von Kardoff, die Witwe des 
Parlamentariers und Mutter des freckonſer⸗ 
vativen Abgeordneten, iſt einem Privattele⸗ 
gramm zufolge, im Alter von 77 Jahren in 
Oels geſtorben. 

— Die Stichwahl für den Wahlkreis Oſter⸗ 
burg⸗Stendal iſt auf den 25. Mai anberaumt 
worden. 

— Der Wehrbeitrag Sachſens beträgt nach 
einer vom Finanzminiſter gemachten Mitteilung 
nicht 75, ſondern 79 Mill. Mark. Davon entfal⸗ 
len allein auf Dresden 22, auf Leipzig 21 und 
auf Chemnitz 7 Millionen. 

— Der Reichshaushaltsetat für 1914 iſt 
durch die Beſchlüſſe des Reichstags in zweiter 
Leſung um 842 655 Mark gekürzt worden. Er 
balanziert mit 3497 930 350 Mark Bett 
3 498 773 005 Mark der Vorlage. Durch Anleihe 
jollen, 17 747 160 Mark (ott 17 697 160 Mark) 
gedeckt werden. Im Heeresetat ſind 11½ Mill. 
Mark abgeſtrichen worden. 

— Die Verkehrseinnahmen der deutſchen 
Haupt und vollſpurigen Nebenbahnen im 
April 1914 haben nach der im Reichseiſenbahn⸗ 
amt aufgeſtellten Überfiht betragen: Im Ber: 
ſonenverkehr 89 812 207 Mark im ganzen, 1474 
Mark auf 1 Kilometer, das iſt gegen das Vor⸗ 
jahr 16 777561 Mark im ganzen mehr oder 
21,92 Prozent auf ein Kilometer mehr; im 
Güterverkehr 184 682 457 Mark im ganzen, 2954 
Mark auf ein Kilometer, das iſt gegen das 
Vorjahr 4 693 086 Mark im ganzen weniger 
oder 3,53 Prozent auf ein Kilometer weniger. 
Bei der Beurteilung der Einnahmeergebniſſe 
iſt die Lage des Oſterfeſtes (1914 im April, 
1913 im März) zu berückſichtigen. 

— Dem älteſten Ehrenbürger Berlins, Geh. 
Regierungsrat Arnold Marggaff, der Sonntag 
jeinen 80. Geburtstag auf dem Gute feines 
Schwiegerſohnes Schönwerder bei Gollnow i. P. 
verlebte, hatten die Magiſtrat und die Stadt 
verordneten von Berlin gemeinſame Adreſſen 
überſandt. Auch aus anderem Kreiſen waren 
dort und in ſeinem Heim in Groß⸗Lichterfelde 
zahlreiche Glückwünſche eingegangen. 

— Der Großſchiffahrtsverkehr Berlin — 
Stettin wird am Mittwoch den 17. Xuri, nor: 
mittags 11 Ahr in Gegenwart des Kaiſers 
feierlich eröffnet werden. Der Kanal iſt, wie 
mehrfach berichtet ſchon ſeit einigen Wochen 
für Fahrzeuge aller Art in Betrieb. 

Saarbrücken, 17. Mai. Der Geſamtvorſtand 
der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands 
hält hier vom 2—4. Juni feine Jahrestagung 
ab. Der Verband zählt gegenwärtig rund 
142 000 Mitglieder in 1076 Vereinen. 

Kolmar, 18. Mai. Das Ergebnis der 
geſtrigen Gemeinderatswahlen ift folgendes: 
Gewählt wurden 11 Mitglieder des Blocks 
darunter 1 Sozialdemokrat und 1 Mitglied der 
Zentrumspartei. Der bisherige Bürgermeiſter 
Blumenthal wurde nicht wiedergewählt; er hat 
unter den 33 Kandidaten die geringſte Stim⸗ 
menzahl erhalten. 


— ——— —— — — — ͤ— 


Kongreile. 


Verbandstag Deutſcher Tierſchutzvereine. Unter 


verban 


nommen. Kaczlabowski ſtarb auf dem Transport 
Her) dem Krankenhauſe. 
Te 18. Mai. 
ift geſtern Nachmitta 6. 
Rudern in der Warthe der See Oberſekun⸗ 
daner Piotrowski vom hieſigen Marien⸗Gymnaſtum 
in der Nähe von Owinsk. Er war mit einem 
Einer die Warthe hinabgefahren. Hier kippte das 
Fahrzeug in dem toten Arm bei Owinsk um, und 
da P. feſtgeſchnallt war, mußte er, ehe ihm Hilfe 
gebracht werden konnte, ertrinken. Seine Leiche 
wurde bald geborgen. — Der Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten, Freiherr von 
Schorlemer⸗Lieſer, trifft in Begleitung des Unter: 
ſtaatsſekretärs Küſter und des Geh. Regierungs: 
rats Thomſen am 23. Mai abends fen ein, um an 
der Eröffnungsfeier der neuen Poſener Rennbahn 
am 24. Mai teilzunehmen. — Der Erfinder der 
leis⸗ und radloſen Eiſenbahn, Ingenieur Friedrich 
Vilhelm Göbel, der ſein neues Verkehrsmittel 
Pfingſten im Berliner Stadion vorführen wird, 
zeigte dasſelbe am Sonntag den 17. Mai nad: 
GE auf dem ehemaligen Poſener Aus- 
ſtellungsplatze einer vieltauſendköpfigen Menge. 
Ziele neue Eiſenbahn ift hauptſächlich dazu Be 
timmt, Laſten über Sturzäcker, durch Gräben und 
äche, über Eiſenbahndämme uſw. zu fahren, und 
zwar bei einer Steigung bis 50 Grad. Die 
dem Protektorat der Königin von Württemberg trat ruſſiſchen Behörden fordern eine Geſchwindigkeit 
in Stuttgart der Verbandstad Deutſcher Tierſchutz von 23 Kilometer die Stunde, die deutſchen eine 
vereine zu ſeiner 14. Tagung zuſammen, zu der auch Traglaſt von 6 Tonnen bei Überwindung von 
Vertreter der Behörden zahlkeich erſchienenen wa⸗ Steigungen von 1: 7. Der Vorzug des neuen 
ren. Der vom Verbandsvorſitzer Hartmann radloſen Wagens liegt hauptſächlich darin, daß er 
(Köln) erſtattete Rechenſchafsbericht erwähnt zu⸗ einſetzt, wo jeder andere Laſtwagen verſagt, jo 
nächſt die im Berichtsjahr verſtocbenen Mitglieder beim berſetzen von Gräben, Moräſten, beim 
des Verbandes, darunter den Jahre enten Luit⸗ berſteigen von Eiſenbahndämmen, bei der ga rt 
pold von Bayern. Im letzten Jahre hat der Ver⸗ durch Sand und weichen Wieſenboden uſw. Göbel 
band an die deutſchen Miniſterien eine Eingabe gez 
ae meins ES SN i den Fortbil⸗ 
dungsſchulen die Sa es Tierſchutzes zu propagie⸗ 
ren, namentlich den eeh 


in dem Kenn der Unteroffizierſchule jtatt, 
das iel dur 


Er wird die große Baß⸗Arie „Die 
aus dem véi tegenden Holländer“ und ſodann 


eigt nun mit der Bahrt, daß er an einer jteil out 
enban Pyramide mit einem Neigungswinkel 
von 50 Grad hinaufklimmt, daß er einen ganz 
neuen Wagen geſchaffen Zi der für. hals⸗ 
brecheriſche Fahrten eigens erfunden iſt. Beſonders 
intereſſant iſt der Augenblick, ſobald der Wagen 
die Spitze erreicht hat und dieſe zu überfahren ſich 
anſchickt. Dann ſteht der Wagen einige Minuten 


ingen gegenüber. 
Weitere Eingaben betrafen die Art der Tötung der 
Schlachttiere, den Transport der Tiere, das Coupie⸗ 
ren der Pferde. Im weſentlichen hat der Verband 
bei den zuſtändigen Stellen Entgegenkommen gefun⸗ 


Rogaſen; Oberbahnaſſiſtent | PM 


in dem Vortrage der „Ouverture lyrique“ (E⸗dur), 
die den königlichen Muſikdirektor Wagner in 
Marienwerder zum Komponiſten hat. 

— (Austellung Alt- Ahorn) SM 
ſtädtiſchen Muſeum liegen zurzeit eine Anzäh 
Bilder — darunter auch die ſchon früher einmal 
ausgeſtellten Aquarelle von Kauſch — zur Anſi y 
aus, welche die Stadt Thorn im 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert darſtellen. Der Beſchauer, beſonders die 
Jugend, die an Elektriſche, Automobile, Eiſenbahn⸗ 
drücke, Stadtbahnhof ujw. gewöhnt ift, findet hier 
die gewünſchte Gelegenheit, ſich in das ältere 
Thorn zu verſetzen und zu der Chronik die Szenerie 
u fügen. Beſonders Shen dürften die An⸗ 
ſichten der drei alten Straßen, der Katharinen 
Segler⸗ und Culmerſtraße, des Altſtädtiſchen 
Marktes, der Baſarkämpe, der Pfahlbrücke, die 
Geſamtanſicht von der Jakobsvorſtadt aus und das 
Idyll der Fiſcherei, mit dem King Se 
Fiſchereitor. Ebenſo das alte Schloß, die Ruine 
der Burg Zlotterie im Jahre 1790, die damals 
noch ſtaktliche, ſeitdem dem Weichſelſtrom Ke 
Opfer gefallene Überreite aufwies, die Leibit cher 
Mühle u. a. Daneben finden ſich Anſichten ein“ 
elner Gebäude, leider ohne nähere Angabe, 
Pläne der Stadt und der alten Feſtungswerke⸗ 
Interieurs der altſtädtiſchen Kirche, die alten 
Dome und Kirchen, darunter die durch einen Ness 
bau erſetzte Dreifaltigkeitstirche auf dem New 
ſtädtiſchen Markte, Entwürfe zum Umbau des 
alten Rathauſes u. a. 

— (Die Sanitätskolonne Thorn) 
veranſtaltet am Sonntag den 24. d. Mts. A, 
12 Uhr, auf dem Bahnhof Moder eine ſelddienſt⸗ 
mäßige Hauptübung, woran fih auch der Frauen 
verein mit Helferinnen, welche abkochen werden, 
beteiligen wird. Zu der Übung wird der Hert 
Generalkorpsarzt und Herr Medizinalrat Dr. See⸗ 
mann⸗Danzig erſcheinen. i 

— (Der Verein für Geſundheits 
pflege) hält am Mittwoch Abend im Schützen⸗ 
hausjaale die Monatsverſammlung ab, in der 


u. a. über den Frühjahrsausflug beraten werden 


— (Der Turnverein „Jahn“ Thorn“ 
Mo 2205 veranſtaltet am Mittwoch, abends 8 wis, 
im „Goldenen Löwen“ zum beſten der Jugen x 
pflege einen Familienabend. Turneriſche Vor 
führungen, ſowie ein Blumenreigen der Damer 
tiege werden zur Unterhaltung beitragen. greun: É 
und Gönner der deutſchen Turnjahe find herzli 
willkommen. 

(In den um, der 


ſeinerzeit ſchon an 55 Stelle eingehend gewür⸗ 


d eee b 
digt wurde, ar Vorführung. Er betitelt fih Der 


i d Grygo” 
ſchienen waren. Gewerkſchaftsbeamter 16 Gs 
ochenlohn in der Brot 


Tlägigen Arbeitswoche — auch Sonntags werde von 


2% Uhr nachmittags bis 6 reſp. 7 bis 8 
beit nicht 


aber von der Brotfabrik abgelehnt worden ſei ` 1 


: 155 hierauf die Gewerkſchaftsleitung ins {eh e 
20 Sie: nicht überſteigen. Der Provinzial» 


Fabrik eine Vermittlung ere 


deln zu wollen. 
Se (Thorner Wochenmarkt.) Das Ze 
äft auf dem heutigen Markte war 5 15 
EG Nur friſche Ware fand Abſatz, Ge 
blieb auch in Spinat überſtand. Ganz au 90 
läſſigt waren Stauden, da bei den warmen =: 
und kalten Nächten — auch in vergangener chen 
fiel wieder Reif — die Pflanzen ſchlecht ang 
und deshalb nicht gepflanzt werden. 55 aht. 
wurde wurde das Pfund mit 60—80 Bie far 175 
Die übrigen Preiſe waren noch unverändert, EA e 
Schluß des Marktes etwas gedrückt. — SÉ cher 
Fischmarkt dieſelbe Klage: viel Ware, ſch rn 
Abſatz, gedrückte Preiſe. Die Anfangspreiſe art, 
Aal 1.00 —1.10 Mark, Zander 0.001,00, Zeg 
Schleie 0.80—1.00 Mark, Karauſchen und Ka 1 


„ Barſche 50—70 Pfg. 
80 Pfg., Hecht 60—70 Pf 165 915 dene 
maren, SC unter SCH E, CSS sie Ä 
warmen Sonne, niedriger. Are 
am une für 155 e 6—8 Mark das 
Schock gezahlt werden mußten. 
hod 3g 19 8 210 iſt eine Brieftaube, bebe 
— elt Polizeſbericht) verzeihne 
inen Arreſtanten. $ 
i (Gefunden) wurden ein Sultane 
beim eeh ein Quittungsbuch ($ 
räu) und ein Poſten Spitzen. ichſeh 
— (Das Hochwaſſer der We 90 
atte heute Mittag mit 2,54 Meter den einer 
tand erreicht. Schaden iſt — abgeſehen WE tet 
Störung der Uferbahnarbeiten — nicht ang Waſſer⸗ 
worden. Der Schiffahrt dürfte der höhere 


ſtand ſogar willkommen ſein. S 


Ausſtellungen. ; 
Aus Anlaß der Eröffnung der Bartiſcen zum 
ſtellung in Malmö gab der deutſche Tenen den 
miſſar Sonnabend in der Empfangshalle ach das 
en Gebäudes ein Feſt, an dem u. a. Nachdem 
wediſche Kronprinzenpaar teilnahm. 
er deutſche Geſandte v. Reichenau au 5 
den König von Schweden gehalten ha edeutſchen 
der Kronprinz einen Trinkſpruch auf den Schwe⸗ 
Kaiſer aus, in dem es heißt: Es freut uns hervor 
den außerordentlich, daß Deutſchland 5 e Aus⸗ 
ragend vertreten iſt durch eine großar Bre und 


Barbinen und Breſſen 40 


d e er D 
tellung, die für uns von größtem Inkereſſe t 
9 E Kaiſer bewogen gefunden, Da» 15 ei 
Ahle mit einer wunderſchönen Ko 5 0 1 


beſondere 


Wwiſſenſchaft und Kunſt. . 
Die SE en de Een Z 

r ” 3 

115 be a St Cruz de la Sierra brie 


ebe A S S SSE SG 
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richt vom 21. Mär Iten, d i- 
e 21. z erhalten, daß Frei 
iat Pon Nordenſtjöld, deſſen Expedition bereits 
Depari geglaubt wurde, in Trinidad im Beni- 

1 nal angelommien lei. 

tag bei Intmal für Willibald Meris, Das Gonn- 

Beton Lehnin enthüllte erſte Willibald Aleris- 
tiner F e aus Findlingen getürmt, die der Leh- 
tamm eldmark entitammen. Ein herzliches Tele- 

zu der Feier lie auch von dem Miniſter des 


ern v. Loebell ein, der ſelbſt Lehniner Kind iſt. 
EE 


* DH 

Es Manniafalttaes. 
Un) e hende Wohnungen in Ber: 
it dur in Mietsausfall von 2 Millionen Mark 
5 4 leerſtehende Wohnungen und Geſchäfts⸗ 
en jo T Neuköllner Hausbeſitzern erwachſen. Nach 
San en erſchienenen Halbjahresberichten des 
8 1 5 Amtes der Stadt Neukölln ſtanden bei 
ve Wohnungsaufnahme am 15. Oktober 
1100 1 9 Wohnungen im Geſamtmietswerte von 
umtmiet Mark und 1012 Geſchäftslokale im Ge⸗ 
liche a: Swerte von 815643 Mark leer; der jähr⸗ 
bot ietswert dieſer unvermieteten Mietsobjekte 
ſich mithin auf 1916 034 Mark oder auf nahe- 
en St 0 Mark. In den anderen bevölkert⸗ 
en 1 n‚gemeinben Groß⸗Berlins ſtellen ſich nach 
ne Wohnungsaufnahmen Zahl und Pro⸗ 
auf 27 i der Leerwohnungen wie folgt: in Berlin 
2857 be 24 bezw. 4,6 v. H., in Charlottenburg auf 
ve? zw. 2,9 v. H., in Schöneberg auf 1717 bezw. 
ne 9. und in Wilmersdorf auf 1744 bezw. 4,4 
ké allen fünf Städten betrug die Zahl der 
ung d nden Wohnungen 37 488. Die Verringe⸗ 
lange Je leerſtehenden Wohnungen ſtellt ſich, ſo⸗ 
ein en ein Wohnungsmangel zu befürchten iſt, 
un 8 irtſchaftlich betrachtet, als eine Wendung 
Nannen dar, ſie beruht nicht ſo ſehr auf einer 
mehr ungen Anpaſſung an den Bedarf, als viel⸗ 
Bien ch der wirtjhaftlihen Depreſſion, die mit 
lungſam ückgang der Bautätigkeit und einer Ver⸗ 
and Li der Bevölkerungszunahme Hand in 
Re seiten) In Berlin erſchoß Sonntag 
pue, Sdiener Roſtock feinen Vater, der in der 
Deg feit Jahren Frau und Kinder in der 
Betten ichſten Meife mißhandelte. Aus Ber- 
wurde R wollte der Sohn ſich ſelbſt erſchießen, 
und det Zo von Hausbewohnern daran gehindert 
weiten eilen in Haft genommen. — In einem 
drei gaa Bat der 18 Jahre alte Cafpar feinen 
Wohnun 1 Jüngeren Bruder in der mütterlichen 
Täter Wat urch einen Stich ins Herz getötet. Der 
5 er 15 die Tat in der Trunkenheit begangen 
dn über. verweigert jedoch bis jetzt jede Auskunft 
entrance in eine Fürſtengruft.) Ein 
0 und die offenbar geplante Beraubung der 
die si Fürſten zu Solms⸗Baruth beſchäftigte 
Arbeiter eder Strafkammer, die gegen die 
e de mann und Rademacher verhandelte. 
war in Së ezembernacht des vergangenen Jahres 
nähe Kirche von Baruth eingebrochen worden. 
der Opferfton Nachforſchung entdeckte man, daß u. a. 
der rf c erbrochen war. Ferner war die Gruft 
worden 57 zu Solms⸗Baruth gewaltſam geöffnet 
mberührt ab waren die Särge und deren Inhalt 
lenkte geblieben. Der Verdacht der Täterſchaft 
in der e. auf die beiden Angeklagten, weil man 
klagte irche Blutſpuren entdeckte und der Ange⸗ 
Juſammen emacher in der fraglichen Nacht einen 
bei er ok mit dem Nachtwächter gehabt Hatte, 
Vruckema urch deſſen Spieß verletzt worden war. 
geweſen un leugnete, an dem Einbruch beteiligt 
er un fein. Rademacher gab jedoch an, daß 
ſich an e r Nacht fo betrunken geweſen fei, daß er 
Gerichts inzelheiten nicht mehr erinnern könne. Der 
hof hatte keine Zweifel an der Schuld der 


ge 

en, und verurteilte beide zu je 4 Monaten 
Spa lam menbeuch einer Sparkaſſe.) 
Aitenland Ge erregt in ganz Kroatien und dem 


H 


er Zuſammenbruch der erſten Karl⸗ 
bäude ni Sall die Sonnabend ihr Bankge⸗ 
legern en mehr öffnete. Große Mengen von Ein- 
dend glei a ſich vor der Sparkaſſe an, woh⸗ 
der Poli zeitig die Wohnung des Direktors von 
5 Willi z% geſchützt wurde. Die Sparkaſſe hat für 
Daten, ` Einlagen und zahlte zuletzt 18 Prozent 
bei) in Hamburg) In der Gaſtwirt⸗ 
Montag Jendrüche in der Michaelisſtraße wurde 
madchen Stang das 10jährige polniſche Dienſt⸗ 
E m zanislawa Babaß aus Schulau an der 
Vuë 50 Stichwunde, die mit einem Schlacht⸗ 
die hints gebracht ift, ermordet aufgefunden. Wie 


ein er Spuren ergeben, hat zweifellos 
is ſch m ſtattgefunden. Wahrſcheinlich handelt 
dus Mäde einen Raubmord; es war bekannt, daß 


der a bis zum Mittag ſtets allein war. In 
Ju, und i verlehren hauptſächlich Ruen, 
dung ijt 2 Polen. — Nach einer ſpäteren Mel⸗ 
Rhodiis Mörder der 30jährige Trimmer Franz 
tq verh ch in einer Gaſtwirtſchaft am Mühlen: 
Geld att aftet worden. Die geraubte Uhr und das 

Greif ber N 
N ge und Todesurteil.) Das 
as ſi de in W efer ſprach ein Dienſtmädchen, 
Sorten ge Tötung ihres Kindes zu verant- 
el age % frei, nachdem die Geſchworenen die 
de 5 verneint hatten, trotzdem die Ange⸗ 
sure allen Teilen geſtändig war. — Das 
ien ä cht in Rudolſtadt verurteilte ein 
N Eine E aus dem gleichen Grunde zum Tode. 
er UNE} chülertragödie) hat ſich in 
Ser Rein 8 abgeſpielt. In dem Klaſſenzimmer 
Schulbeginn rant wurde Montag Morgen vor 
a erh der Dreigehnjährige Schüler Paul 
Hatte der tt gt aufgefunden. Auf einem Zettel 
üler angegeben, daß man mit ſeinen 


— 
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Leiſtungen nicht mehr zufrieden fei, und er darum 


aus dem Leben ſcheiden wolle. 
(Unterſchlagungen aus Liebe) beging 
die Privatſekretärin des Herzogs Adolf Friedrich 
von Mecklenburg, Eliſabeth Henning. Sie hatte 
einen aus ſehr guter Berliner Familie ſtammenden 
Kaufmann Strutt kennen gelernt, dem ſie zunächſt 


ihre geſamten Erſparniſſe opferte und ſich darauf, 


da er drohte, ſonſt Selbſtmord begehen zu müſſen, 
in der Angſt ihres Herzens an den ihr anver⸗ 
trauten Geldern vergriffen, wobei ſie für ihren 
Geliebten 13000 Mark veruntreute. Das Land: 


gericht Berlin erkannte gegen die Angeklagte auf 


neun Monate, gegen Strutt auf ein Jahr drei 
Monate Gefängnis. 

(Der Mörder des Konſuls Batt.) Wie 
aus Tunis gemeldet wird, iſt nunmehr die 
Identität des Mörders des norwegiſchen Konſuls 
Batt feſtgeſtellt worden. Es iſt ein ehemaliger 
Pariſer Briefträger namens Durand, der vor eini⸗ 
gen Monaten 10 000 Franks entwendet hatte und 
dann geflohen war. 

(Der weiße Tod.) Nach Meldung aus 
Lecco unternahmen vier Touriſten aus Mailand 
Sonntag ohne Führer eine Beſteigung des Grigna 
von Süden her. Drei von ihnen, die mit Seilen 
aneinander gekettet waren, ſtürzten eine 200 Meter 
tiefe Schlucht hinab und wurden unten zerſchmet⸗ 
tert. Die Opfer ſind der Ingenieur Miazza, der 
Student Venturoli und der Werkmeiſter Devecchio. 
Der vierte Teilnehmer, ein Ingenieur Faſana, 
konnte ihre Leichen nur mit größter Mühe erreichen 
und dann abſteigen, um eine Expedition zur Ber⸗ 
gung der Verunglückten herbeizuholen. 

(Das Geſtändnis des Colmarer 
Automobilapachen.) Aus Havre wird 
gemeldet: Während der Überführung des Auto: 
mobilapachen Lambert vom Hotel zum Chef der 
Sicherheitsbehörde rief die Menge: „Tod dem er⸗ 
bärmlichen Mörder!“ Aus Lamberts Angaben 
geht hervor, daß er und Frutz iH vom Elternhaufe 
in Raincy nach Nancy begaben und den vom Onkel 
des Frutz in Nancy entliehenen Betrag von 300 
Frank in Gerardmer mit liederlichem Volk durch⸗ 
brachten. In Colmar trafen ſie am 10. Mai ein 
und fuhren in dem dort gemieteten Automobil nach 
Gerardmet zurück. Bei der Rückfahrt durch den 
Wald faßte Frutz den Plan des Mordes. Lambert 
will bei der Ausführung nur Gehilfendienſte ge⸗ 
leiſtet haben. Nach der Tat bekam es Lambert mit 
der Angſt zu tun und witterte Gendarmen an allen 
Ecken. Die beiden entſchloſſen ſich daher, das Auto⸗ 
mobil einige Kilometer vor Colmar ſtehen zu laſſen 
und ſich auf der Bahn nach Nancy zu begeben. Von 
dort wurde die Reiſe über Vernon nach Havre an⸗ 
getreten. 


Neueſte Nachrichten. 

Der Kaiſer wieder in Potsdam. 
Potsdam, 19. Mai. Der Kaiſer ım um 
10.40 Uhr vormittags auf der Fürſtenſtation Wild⸗ 
park eingetroffen. Zum Empfang hatte ſich die 

Kaiſerin eingefunden. * 


i Spionageprozeß. 

Königsberg, 19. Mai, Vor dem Kriegs⸗ 
gericht der 1. Diviſion begann heute Vormittag um 
9 Uhr die Verhandlung gegen den Vizewachtmeiſter 
und Regimentsſchreiber Emil Dobinsky von der 
5. Schwadron des Küraſſierregiments Nr. 3. Dem 
Angeklagten wird der unternommene Verrat mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe zum Vorwurf gemacht. Er 
ift jeit 1901 im Dienſt und bisher nicht vorbeſtraſt. 
Auf Antrag des Anklagevertreters wird für die 
ganze Dauer der Verhandlung die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Dobinsty wurde wegen Verbrechens 
(88 1 und 2 des Spionagegeſetzes vom 3. 6. 93) 
ſowie wegen einfachen Ungehorſams und Ungehor⸗ 
ſams, wodurch ein erheblicher Schaden herbeige⸗ 
führt worden if, ferner wegen paffiver militäri⸗ 
ſcher Beſtechung zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverluſt, Ausſtoßung aus dem Heere, Stellung 
unter Polizeiauſſicht, 30 000 Mark Geldſtrafe oder 
weitere 8 Monate Zuchthaus und zum Erſatz des 
durch ſein Verſchulden herbeigeführten Schadens 
verurteilt. Die Begründung des Urteils war nicht⸗ 
öffentlich. 


Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 19. Mai. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge 
winne: 

10 000 Mark auf Nr. 225 744. „ A 

5000 Mark auf Nr. 103 805. 

3000 Mark auf Nr. 8215, 8725. 10406, 
11 233, 13 449, 14 157, 15 659, 44 626. 53 153, 
68 578, 70 011, 74 257, 75 618, 76 109, 78 830, 
79 534, 83 575, 89 296, 89 992, 91.073, 99 390, 
110 585, 115 081, 120 452, 123 173. 123631, 
131 445, 134 639, 135 945, 139 638. 153 867, 
156 089, 158 400, 165 249, 184 037, 195217, 
203 328, 211 645, 218 486, 220116, 222 289, 
226 746. (Ohne Gewähr.) 

Aus dem Reichstage. 

Berlin, 19. Mai. Im Reichstage wurden 
heute endgiltig angenommen das Konkurrenz⸗ 
klauſel⸗Geſetz, das am 1. Januar 1915 inkraft tritt, 
das Geſetz betr. den Verrat militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe, die Anderung des Strafgeſetzbuches (Zwei⸗ 
kampf) und die Anderung der Gebührenordnung für 
Zeugen und Sachverſtändige. - 

Prinz Heinrich⸗Flug 1914. 

Frankfurt a. M., 19. Mai. Der Flieger 
Stiefvater, der um 7 Ahr 10 Minuten abends von 
Darmſtadt aufgeſtiegen war, iſt Montag um 7 Uhr 
35 Minuten hier gelandet. Er beabſichtigt, über⸗ 
morgen weiterzufliegen. 


Gerüſteinſturz. 
Frankfurt a. M., 19. Mai. Auf dem Hoch⸗ 
ofenwerk des Haſper Eiſen⸗ und Stahlwerkes find 
durch Einbruch eines Gerüſtes acht Arbeiter in die 
Tiefe geſtürzt. Einer war ſofort tot, drei wurden 
lebensgefährlich, die anderen weniger ſchwer ver⸗ 
letzt. 
Das ruſſiſche Nekrutenkontingent. 

Petersburg, 19. Mai. Der Zar beſtätigte 
das von der Reichsduma für 1914 angenommene 
Rekrutenkontingent von 585 000 Mann. 

Unwetter in Kiew. 

Kiew, 19. Mai. Geſtern Nachmittag tobte 
hier ein heftiger Sturm, der die Drahtleitungen 
unterbrach, Bäume entwurzelte, Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerte, Dächer abdeckte und in den Gärten 
vielen Schaden anrichtete. Ein Droſchkenkutſcher 
wurde von einem losgeriſſenen Brett getötet, meh⸗ 


rere Perſonen verletzt. n 
Der Fürſt von Albanien bittet um 


Staliens Hilfe. 

Rom, 19. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Balona: Der italieniſche Panzer „BVettor 
Piſani“ iſt mit drei Torpedobootflottillen Montag 
Nachmittag hier angekommen, während der italie⸗ 
niſche Konſul dem italieniſchen Admiral einen oſſi⸗ 
ziellen Beſuch machte. Der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Durazzo rief auf Wunſch des Fürſten Wil⸗ 
helm und Eſſad Paſchas das Geſchwader nach 
Durazzo zurück, weil die Aufſtändiſchen auf die 
Hauptſtadt marſchieren. Das Geſchwader dampft 
unverzüglich ab. 

Eſſad Paſcha gefangen. 

Durazzo, 19. Mai. Der albaniſche Kriegs» 
miniſter Eſſad Paſcha ift gefangen geſetzt und an 
Bord des FEſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiſſes 
„Szetvor“ gebracht worden, wo er vorläufig zur 
Verfügung des Fürſten bleibt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 19. Mat 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Provifion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: warm. 

Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
3 2 Mk. bez. 


rot 742—753 Gr 19 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 
per September — Oktober 197½ Br., 197 Gd. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 682—738 Gr. 171—172 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Prels 173 Mk. 
per Mai—Juntf 178 ME, hag, 
per Juni — Juli 172 Br., 171½ Gd. 
per Juli 172 Mk. bez. 
per September — Oktober 159 Mk. bez 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 152— 169 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtekig. 
Rendement 88° fr. Neufahrwaſſer 9,52½ Mk. dez. ntt. S. 
per Oktober — Dezember 9,35 Mk. dez. inkl. S. 

Kleie per 100 Mar, Weizene 10,90 —11,20 Mk bez. 
Roggen⸗ 10,55 — 10.80 Mk. bez. — 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Breisnotierungstommiffion.) 
s Danzig, 19. Mal, 

Auftrieb: 44 Ochſen, 101 Bullen, 74 Barden und Kühe, 
229 Kälber, 192 Schafe und 1595 Schweine; 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht, 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45—46 Mk., 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., oi junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere 


ausgemäftete 42—44 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 


nährte ältere —40 Mk., e) gering genährte —,.— Mk.; 


Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 


weris 43—44 Mt, b) vollfleiſchige jüngere 40—42 Mk. 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—39 ME, 
d) gering genährte —34 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
flelſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachlwerts —— 
Mark, b) vollfleiſchige D Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38—40 Mk., o) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 
Mark, d) mäßig genährle Kühe und Färſen 27—30 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —24 Mk., ©) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; alder: 
a) Doppelleuder, feinſte Maft 75 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
56 30 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
50—55 Mk., d) geringere Majte und gute Saugkälber 40—48 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
42-43 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlammer 
und gut genährte junge Schafe 37—40 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 29-32 ME, 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —— Mt.; Schweine: a) Felkſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 42- 43 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 41—43 Mk., c) volle 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 40 43 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 39 42 Mk., e) vollflelſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 37—40 Mk., D 1. anse 
gemäſtete Sauen 37—41 Mk. 2. unreine Sauen und gee 
chnittene Eber — 36 Mk. Die Preiſe verſtehen hh für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


anziehendt. — Schweine: glatt geräumt. 


»Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: rege. — Schafe: 


Waſſerſtände der Weichſel, Senke und Mehr, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m Tag] m 
eich 19. e 
18, 


Berliner Börſenbericht. 
Ge 19. Mai] 18. Mai 
Bun ee E KE SE 
exreichiſche Banknoten KH 

Ruſſiſche Banknoten per Stafle 1 S Are um 
Deulſche ke 8% % AE 86,80 86,80 
Deilige Reſchsanteihe 3%, SG da? el 77,40 | 77,50 

el de Konſols 9½¼ % „ f 86,80 86, 
reußiſche stonfols 3% . 68 77,40 | 77.50 
homer Stablanleipe Za, FN 9410 | 9410 
Thorner Stablanteihe 8¼% ER Haze KE 
Poſener Pfanbpbrleſe 4% „ 101,10 101,40 
Poſener Pfandbrleſe D, e el 61,90 }::92,— 


Neue Weltprennilhe Planddrieſe 2 
reh Pfanvbörleſe Bi, % . x Ge 84.70 
Weſtpreußlſche Pfanborleſe 5% , . 7740 77.50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% e e „ 91,50 91,50 
Auſſiſche Siaaterente 4% von bus . 3975 88,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4½/ von 1bon] 97.80 | 97,78 
Polniſche Plandbrlefe A), y. -à } 68,50 
zus Barelf,-Atiten exkl. 10% 128,60 | 129,— 
950 0 0 e d S dér? 112.25 
Deutſche Bank⸗Akllen . exkl. 121,9, 
Diskont onmandlt⸗Mntzue ` K 8 18770 
Norbbeulſche Streditanftalteitilen . . 120,25 
Dfidant für Handel und Wewerbe-Att,| 122,50 
Allgem. (lefteizttätegefentfhuft » Aklien] 24450 
Aumetz Erlede⸗Atllen „ 17,75 | 188,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 221.40 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen „„ 27,90 129.— 
Oeſellſch. für elektr. Unternehmen ⸗Aklten] 159,30 
arpener Bergwerks- Akilen „ „ 179. 
aurahlltte⸗Akllen 8 
dönſy Bergwerks- Bitten 
theinſlahl⸗Akllen . . 


„158,70 158,50 

Weizen lofo in Newpert. „108, 107 1. 

„ Wie f „207.25 | 207,25 

rule: EEE Lech «į 212,— | 212,25 

„ September „ si. hS „197,50 | 197,50 

Roggen Mai s e o „ „ „ 28 17,78 | 173,75 
EUER EURER 171.25 | 171, 

e September 24.166425 | 163,75 


Reichsbankbiskont 4 Prozent. Lombardzinsſuß 5 Prozent. 


Brivaldiskont 2% Prozent. 


Danzig, 19. Mal. (Oelrelbemartt.) Zufuhr am 


Legetor 367 intändiſche, 248 ruſliſche Waggons. Meufahrwaffer 


inländ. 110 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 19. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
4 inländiſche, 81 tt, Waggons, exkl. 5 Waggon Kleis und 
23 Waggon Kuchen. > 


KE 


Meteorologifhe Beobachtungen zu Thorn ; 


oom 19. Mai, Trip 7 Udr. EK? 
Lufttemperatur: + 11 Grad Get, - a EM 
Wetter: trocken. Wind: Weft. 2 < 
Barometerſtand: 772 wm. 


Bom 18. morgens bis 19. morgens Hähfle Temprratur: 


+ 26 Grad Celf., niebrigfte + 6 Grad Gelf. 


Chwalowice 


. ` ` d 

Zakrocznn:n . 2. f 30, 1,98] 19. 2,10 
Brahs bel Bromberg Opel || 2 
aye 9 U. Pegel — 
Netze bei Czarnikau 14 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 21. Mal 1914. 
tädtiihe evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienft. 
van en Geer? Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, Pfarrer 
Lic. Freytag. Nachher Beichte und Abendmahl. Derfelbe. 
— Kollekte für den weſtpr. Hauptverein der Guſtav Adolf- 
Stiftung. 
aech e evangel. Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. uperintendent Waubke. Vorm. 10 Ur: 
Gottesdienſt. Derſelbe Danach Beichte und Abendmahl. 
— Kollekte für den weſtpr. Hauptverein der Guſtav Adolf⸗ 


Stiftung. 

ouri irge, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dlolſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. 
gel. ⸗Autheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Paftor Reindke. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 


Arndt. : 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 8t, Uhr: Gottesdlenſt. farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den weſtpr. 
Haupiverein der Guſtav Adolf⸗ Stiftung. j 

Evangel, an emeinde Gurste. Vorm. 8 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Nahm. 
1 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 11 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. Pfarrer 
Baſedow. 6 

Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm.7 Uhr in Goftgau: 
Gottesdienſt mit Beichte und Fl. Abendmahl. Vorm. 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 

9 inde Gr. Vöſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
angel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. ` 
Ce Sehen Hierauf Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, 88 Kein Gottesdienſt. 

Kapelle der Baptiſtengemeinde in Schwarzbruch. Vorm BY, 

br; Gottesdienft und Abendmphl. Nachm. 3 Uhr: 

ga Gehrinfgaft Ther Roger, Eet, 57. Motu, 
angel, orn⸗Mocker, Bergſtr. 57. 

1 Uhr: Predigi⸗Gottesdienſt. Pred. Siebald. 


Im Saale des Viktoria-Parks 
Thorn den 20. Mai 1914, abends 8 Uhr: 


Einziges Konzert 


Johann Strauss, 


k. k. Poba arg a. D. 
mit seiner vollständigen elle 
#0 Künstler. — aus wien. => 40 


Eintrittskarten im Vorverkauf zu 2,00, 1,50, 1,00 Mk. und 
Schülerkarten 0,50 Mk. bei Walter Lambeck, Buchhandlung 
und an der Abendkasse, — Programme 10 Pf. = 


Am Himmelfahrtstage 


findet eine 


Jugendiestieier a 
im Lokale der Grurinihaji entichiedener Ane, Baderftr. 28, Saatfarto eln 


Feſtredner: Herr Lehrer Büch, PI 8 
Die Jugend ift beſonders herzlich dienen 


Die Gemeinepajt.l 2omäne, Steinau 


att. Anjang nachmittags 4½ 


Ogrodowski, 
Dal d o w, . 


Telephon Argenau Nr. 

bringt den verehrten Ausflüglern, Bers 
einen und Schulen ſeine idylliſch gelegenen, 
jetzt in üppigſtem Grün und herrlicher 
Blüte ſtehenden Gärten in wohlwollende 
Erinnerung. 

Schöngelegener See 10 Minuten ent⸗ 

rnt. 


e 
Wohnungen für Sommerfriſchler mit 
und ohne Penſion zu jeder Zeit. Anſtich 
von Würzburger Bier. 
Sonntagsfahrkarten Thorn Waldow 
retour 60 Pfg. Achkungsvoll 


Ogrodowski. 


Große, verleſene 


lit. 


200—300 Zentner, und ebenſoviel klelnere, 
verleſene 


Künstler. 


(Wohltmann) find noch a erkauf in 


z£ — e — 2 


8 


— — 


„„ 


Geftern früh 8 Uhr ftarb nah langem, ſchwerem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unſer 
herzensguter, treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegervater, Grof- 
vater und Onkel, der Fortifikationsbote 


Stanislaus Waszak 


im 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 19. Mai 1914 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, vom 
Fan e Schloßſtraße 14, aus auf dem neuſtädtiſchen Kirch⸗ 


hofe ſtatt. 


Heute, nachmittags 5 Uhr, 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 


herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 


entſchlief ſanft nach langem 
unſere liebe, 


und Großmutter, die Witwe 


KO Eleonore Sehlosinska, ` 


geb. Oggerin. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 18. Mai 1914 


die 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 21. d. Mts., nada 
mittags ½4 Uhr, vom Trauerhauſe, Marien ſtraße 9, aus Hatt, 


Atieger⸗ I Verein | 


Thorn. 

Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Mintz tritt der Verein 
Donnerstag den 21. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4½½ Uhr, am Kriegerdenk⸗ 
mal an. 

Schützenzug mit Per de 

Der Doritand. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht Termin auf 
Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
im Katharinenhospital an, 
e CN eingeladen werden. 
Thorn den 18. Mai 1914, 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für e 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht Termin auf 
Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
im Jakobshospital an, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Thorn den 18. Mai 1914. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Sieg adi 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 22. Mai 1914, 


. 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich Katharinenſtr. 7, die daſelbſt 

untergebrachten folgenden Gegenſtände: 


1 großen Muſikautomaten, 1 
Klavier, 5 Sofas, 20 Tiſche, 
125 Stühle, 2 Spiegel, 1 
Büfetteinrichtung, (Regal, 1 
Tombank, 1 Glasſpind, 1 Bier⸗ 
apparat mit 3 Leitungen) und 
1 Kaiſerbüſte 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Duelem 


Mittwoch den 2 5 Mai, 


vormittags 10 


wozu 


meibe ich hier III, Silit, (Klär- 


ngen Ausziehtisch 
öffentlich verſteigern. 
\ Hensellek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Intelligente Frau ſucht 
; Heimarbeit 
gleichviel weicher Art. Angebote erbeten 
Thorn I. 


unter 2Bolllagerkarte 67%, 


Eine Lust 
kene Last 
der Schuhputz mit 


Erdal 


Hinterbliebenen, 


Uhren 
werden am billigften und ſchnellſten repas 
riert wie bekannt nur Culmerſtraße 1. 
Feder 1 Mk., Glas 25 Pfg., Zeiger 15 Pfg. 


Bevor Sie 


Ihren Bedarf in 


Herren = Garderoben, 


Beinhkleidern, 
Leinen und Dauerwäſche, 
Krawatten, Hoſenträgern, s 
Leinen⸗ und Makko-⸗Unterkleidung, 
Strumpfwaren und ſonſtigen 
Herren⸗Artikeln 
decken, überzeugen Sie ſich von der 
enormen 
Preis wür digkeit 
der täglich eingehenden 
Saiſon⸗Neuheiten 


si B. Willamowski, 


Thorn, Rathausecke. 


Suche Ziegenfatter 


zum Abſicheln zu pachten. 
J. Sobolewski, Moker, 
Graudenzerſtr. 111. 


Obst- und. Gemüsegarlen 


zu verpachten. Anfragen unter D. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reſtauration 
in der Altſtadt hier iſt umſtändehalber zu 
verpachten. Ang. unter ©. F. O. an 


die HU 25 dh 


1 


2 
SEH Re 


fautionsfähig, ſucht leichte Beſchäftigung. 
Angebote unter D. F. 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Mann, 
24 Jahre alt, firm in Buchführung, ſucht 


Verirauensstellund 


eventl. auch als Volontär in gr. Betriebe. 
Gefl. Angebote unter M. C. an die 
Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſere Wirtſchafterin, 


in mittleren Jahren, ſucht bei beſcheidenen 


Anſprüchen ſelbſtändigen Wirkungskreis. e 


F. J 
es f, 
\ RK 
ſwarkefrau 
Mädchen 
Hypothek, 
? i 
Zah 


Gefl. Angebote unter S. S. 100 an die 
ieee der Belle 


Stellennugebote e) 


Für mein Sankar und zur San 
gung der Arbeiter wird eine 


energiſche Kraft 
per ſofort geſucht. Gefl. Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen unter P. V. an die 
SE der „Preſſe“ erbeten. 


M. Vogt, Ee melie, 
Gulmer Chauſſee 72. 


Hausmann 


für ftundenweije Beſchäftigung geſucht 
Brombergerſtraße 46, pt. 
Sud e von ſofort nach Ziegelei 
Ru dak ; š 


drenleute. |. 


Zu erfragen bei J. Sobolewski, 
Mocker, Graudenzerſtraße 111. 


Tüchtige Gehilfin 


gr feinen Damenſchneiderei auf dauernde 
eſchäftigung kann ſich ſofort melden 
Gerberſtraße 18, 1. Etage. 


Kindermädchen 


zu einem kleinen Kinde für Nachmittag 
geſucht Schulſtraße 3, 2, r. 


ufwürterin 


für een geſucht Gerberſtraße 25, pt. 


=F- TIVOLI. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Kaffee-Ronzert. 


Anfang 4 
Um gail Zuſpruch bittet 


Eintritt frei. 
hochachtungsvoll 


n Grzeskowiak. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß die Kaffeekonzerte 


vom 1. Mai ab jeden Mittwoch und Freitag ſtattfinden. 


Schützenhaus. 


Am Himmelfahrtstage: 


Großes Familienkränzchen. 


Kaiſerhof⸗Park 


Thorn⸗Schießplaß. 


Hente, Mittwoch, von 4 Uhr nachmittags ab: WE 


Wf, And alt, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Thorner Feldartillerie- Regiments Nu. 81 
unter perſönlicher Leitung feines E Herrn Grüneberg. 


Eintritt 10 Pfg. 


Kinder frei! 


Eintritt 10 Pfg. 


Lulkauer Park. 


Am Himmelfahristage: 


Großes Inſtrumental⸗ SEN 


d | ausgeführt von der RN des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. 
Ein äußerſt lohnender Ausflug, da der große, idylliſch gelegene, PN, in 


üppigſtem Grün und herrlichſter Blüte ſtehende Park und die wegen ihrer 


Vor⸗ 


Apen rühmlichſt bekannten Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnteſten 


nſprüchen Am tragen. 


Abend: U Tanz. 


Um recht m Alt Beſuch bittet 


Br) 
Janke, Gaſtwirt. 


NB. Wagen zum Bahnhof E E 


Empfehle und Wir : 


Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafteriunen, Kindergärinerinneun, 
Bounen und Stützen. 

e EE 
eprüfte Lehre 

dene Stelenvermiitlerm für 
Lehrerinnen, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 


Schulmädchen 


zu einem Zjährigen Kinde für nach⸗ 
mittags geſucht Bergſtr. 33, part., r. 


Arbeitsfrauen 


ſtellt für dauernd ein 
enz, Friedhofsgäriner, 
altſtädt. ev. Kirchho 


Orden Mädchen 


u einem kleinen Kinde für den ganzen 
Tag geſucht Parkſtraße 16, 1, 


Ein anftänd. Madchen 


für den ganzen Tag zu einem 15 85 éi 
fofort geſucht Baderſtr. 28, 2 T. 


Ein Vaiuäidn 


kann f o f o r eintreten. 
Emil Golemhlewski, Buchhandlung. 


. Aufiwartemädchen 


für den Vormittag geſucht 
Talſtraße 50, 2, r. 


Aufwartefrau 


für Vor⸗ und Nachmittag geſucht 
Wilhelmſtr. 4, 2 Tr., Familienhaus. 


Auf wartefrau oder ſchulfreies 


ſofort geſucht 
Anfwarlung 


Culmerſtraße 15, 1, l. 
Schillerſtr 


20, 2. 


Eine goldſichere, erſtſtellige 


6 prozentig, zum 1. Januar 1915 ana 
wegen Fortzugs ſofort abzutreten. 
erfragen Schmidt, Graudenzerſtr. E 


00 — GE 


zur erſten Stelle SE ein Geſchäftshaus 
in beſter Lage geſucht, 

Angebote erbeten unter W. 
an die Geſchäftsſtelle der Presse 


5000 ME 


auf Häere Hypothek auf ein Wohnhaus 
in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 

Angebote unter T. M. an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


5 500 Mark 


mündelſichere Kindergelder auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück zum 1. Juli geſucht 

Gefl. Angebote unter Nr. 120 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& und Teile fünftlicher 


Gebſſe 


kauft Frankfurter Firma zu hohen Preiſen 
bis 1 Mk. pro Zahn. Nur Freitag den 22. 
Mai in Thorn, Hotel drei Kronen, 
1. Etage. 


Ein faſt neues a 


Feregfahrrad 


umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


Orundſtück 


mit Pferdeſtällen, eventl. 1 Bauſtelle mit 
großem Hofraum, in der Innenſtadt bei 
kleiner Anzahlung billig zu Perth 
Angebote unter L. N. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D in Moder, 


Haus villenartig, ſchön gebaut, billig mit 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. Zu erfr. 
Thorn, Friedrichſtr. 6, im Zigarrenladen. 


hellen, f. neuen 
Wegen Crauerfalls Semmeimantel 
2 helle Kleider, diverſe Bluſen billig zu 
verkaufen Bergitraße 33, part., r. 


Ein guter Arbeitswagen 


(Einſpänner) zu verkaufen 

Lindenſtraße 60. 
Ein Wolfshund, , Jahr alt, billig 

u verf, Bacheſtr. 13, 1 Tr., bei Otto. 
Daſelbſt iſt ein Photographie⸗Apparat, 

9472, zu verkaufen. 


Eine alte Geige, 
52 Jahre alt, Si billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 2, 2 Tr. 
\ e ift billi 
1 Fahrrad "yerta 
Schillerſtraße 12, 2. 


eganten 


HIN 


Bel KE billig 
Z. v. Laszewski, 
Culm a. W., Markt 8. 


Rittergut, 
Weſtpreußen, 1600 Morgen, Schloß, 
herrlicher Park, billig zu verkaufen. 


Näheres Wogdich, Beuthen, O. S., 
Roßbergerſtraße 1 b. 


2 dute, Marke Ardeilsplerie 


ſtehen zum Verkauf bei 
Oellermann, Gramtſchen. 


Ein guterhalt. Kuabenfahrrad 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße, Brückentorturm. 


Einige kurze Zeit in Miete geweſene 


Pianinos 


billig abzugeben. 
Voelkner, Klaviermagazin, 
Bromberg, Danzigerſtr. 158. 


Cin großer Gaskocher, Sofa, Zijd, 


zu 


Dete, zwei Kinderſportwagen 2. 


kaufen. Wo, jagt die Geſch. der „Preſſe“. 
Dafelbit ein Puppenwagen geſucht. 


Uniformröcke 


zu verkaufen Mellienſtr. 108, 


Junge, Airedale Se 


8 Wochen alt, raſſerein, billig abzugeben 
Podgorz, Fort Großer Kurfürſt. 


Zu verkaufen (billig): 


ſchwarzesPianino 


Waldſtr. 33, pi., 


3 Zimmer und Side 


vom 1. Juli d. Is. zu mieten gejudt. 
Angebote unter Nr. 4245 an den 
„Kujawiſchen Boten“, Hohenſalza. 


für Zollbeamte und 2 n nnig i 


Berein ehem. 6 Gler Worn. 
Der Unteroffizier -Berein 1./61 


unternimmt 
am Himmelfahrtstage 


einen 


Watt = Maud 


Zu dieſem ſind die Mitglieder des Vers 
eins nebſt Angehörigen freundlichſt ein⸗ 
geladen. Abfährt nachm. 3.08 Uhr vom 
SE E von Waldow 
0.50 Uhr abends. G 
Zahlreiche ee ſehr erwünſcht. 


Der Vorſitzende. 


Verein ehem. 21er. 


Abfahrt des Fonderzuges 
nah Atlotſchin 


zur Teilnahme der Mitglieder nebſt An⸗ 


„gehörigen am 
use 


der Uffz.⸗ Vereinigung 
lage von Thorn Stadt 3.08 


3. 21 am Himmeifahrts⸗ 
Uhr, Thorn 

Hauptbahnhof 3.27 Uhr nachm. 
— Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. — 


Verein der ant. 


Am Himmelfahrtstag: 


Ausflug 
nach Wieſes Kämpe. 


Abmarſch vom Pilz 3.15 Uhr nach⸗ 
mittags. Gäſte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand 


Kino 
Dein. 


Programm v. 19. 
bis 21. Mai 1914. 


. is 
nt 


Drama 
aus dem Leben in 
3 Akten, 
geſpielt von 1. Pariſer 
Schauſpielern. ' 


Deria 
It 


a ar 
in 2 Akten. 


3. Berlin, bleibt 
Berlin, Luſtſpiel. 

4. Ihr Glückstag, 
Novelle. 

5. Das Beweisma⸗ 
terial, Komödie. 

6. Gaumontwoche, 
neueſter Wochenber. 


Täglich Künſtler⸗ 
Konzert. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag den 21. d. Mts., 
abends 6 Uhr, 
findet beim Altſitzer F. Telke in Moder, 
Lindenſtraße 39, eine 


Cpangeliſationsverfammlung 


des oſtpr. Gebetsvereius ſtatt, geleitet 

vom Reiſeprediger Dietkrist aus Oſt⸗ 

preußen, wozu jedermann herzlich ein⸗ 
geladen wird. 


Wohnung. 

Kleinere 3= oder mung ner 

wohnung zum 1. Juli geſucht. 
Angebote mit Preis unter L. R. V. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Aa Wohnungsangebote e 
Schon möbl. Zimmer 
mit fep. Eingang billig zu vermieten 


Gerberſtraße 13/15, 3 Tr. 


2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt., evtl. 
Stall zu vermieten tete 89. 


ver⸗ 


Gut möbl. Vorderzimmer an 


miem 
Zu erfragen 


Kun m 22, 
Kleine Wohnung 2 Marten 
2 Stuben 


Marienſtr. 7, 2. 
vermieten 


und Zubehör ſofort 
wegen Verſetzung zu 
Hofſtraße 17. 


Beſtellungen bis ee: 


But, 


Die Ausſchußmitglieder der ag 
meinen-Ortsfranfentajje für duch 
Stadlbezirk Thorn werden pier 
zu einer 


Außerordentlichen 


NAT. 


auf 
Mittwoch den 27. Mat H 
abends 8 ½ Uhr, 
im Saale Nicolai, erof 6 
ergebenſt eingeladen. E 
Tagesordnung: 
1. Dienftordnung, 
2. Eventl. Anträge. 
Thorn, am 18. Mai 1914. 
Der Vorſtand rentaf 
der Allgemeinen⸗Ortskran ken 
für den Stadtbezirk Thor, 
E. Wendel, 


e I 
Monalaner ann d 


Mittwoch „on 19. Mai I 
9 Uhr abends, imm 
im Schützenhauſe, attdeuthches A 1 
Beſchlußfaſſung über einen Tr zahle 
ſonſtige wichtige Beratungen, Ù 
reiches Erſcheinen erwünſcht. 


Der E 


W IO) 


eute, Dienstag: 


ber beliebte bunte 


arrang. von der gef. Sin nfe 


Cabarelt Cat, 
Prima⸗ 


Ab 16. Mai d. 38. 
Eine Schaar neuer 
Cabarett⸗Künſtler⸗ nal 
Öermaninjal! 
Tel. 203. Mellienſtr. 106. el. 2 
Am i 


Weg de IO H 


EE 
Sonna 23 > 
KÉ, Großes Sie? d 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt und Ta n z feel. 


Sonntag, 24. M tai: 
MÄ Ve 


Um Paul Beſuch bittet ` 
I Kurzbat 


ir e Hände 


j fen 
det Spargel wi dan chin 
ie und Aal in Gelee. 


Jeden Mittwoch 


alles mil mi 
hesellschaftsgarten fuda 


üglern 

Vereinen, Schulen und ofen 

empfehle ich meinen Kies 

Garten zum angenehme Schin nd 
lich Landbro 

Rafe SC Engliſch Benn 


oe dla og, 


Kaffee. 
Um gütigen 
Ott 


Buteur Ei jin. 
Am Hummelfabetst 


von 12—2 


Diners 


à 1,50 Me, oan? 


tag, 6—7 Uhr. 
Landw. Haulrauen 


Jie Aer el 
Gemeindeſchule, Büch ge g 5897 
Feräucherte ef 
Land bratwur 
Thorner evaugeliſch⸗! Airchli e 
Blnufrenzuereiit éi 


unentgeltlich Rat und H 
t 
(e ert 
org 
Donnerstag, himnelfagug gab. Able, 


Uhr: Ausflug der J t reff’ 
1277 Jakobskrug bei eg. Zi 
punkt Tuchmacherſtr. hof 7 Uhr, 
des Zuges Sta tbahnho is malbon 
Hauptbahnhof Uhr s 3 Uhr 

Berſammlung nachmittags ttelſchule, 
der Aula der Mädche ſtenſtr 


Eingan 5 
nn willkommen. 


Jede 
geng Wo Dé 


verloren! SE der 5 jes 


Verlor 


Wege von de 25 en 
Barbarken oder 
Emaillebroſche m. Frauen kopf. © 


Belohnung abzugeben Talſtraße 24 DS 


Hierzu zwei Blätter 


E Ce 


er Met 
-auf dem 


Chorn, Mittwoch den 20. Mai 1914. | 


Die pPreſſe. 


Sweltes Blatt.) 


32. Jahrg. 


— ... 


Das deutſche Handwerk. 


Im nächſten Jahre wird bekanntlich in Dresden 
eine Ausſtellung „Das deutſche Handwerk“ ver⸗ 
anſtaltet werden. Das Gelände der Hygiene⸗ 
usitellung wird fie voll und ganz in Anſpruch 
nehmen. Die weilten Körperſchaften und Ver- 
einigungen des Handwerks machen für dieje große 
Krafterprobung eifrigſt Propaganda, unterſtützt 
von den verbündeten Regierungen des geſamten 
deutſchen Reiches. Dort wird das deutſche Hand⸗ 
werk den Beweis erbringen, daß es lebenskräftig 
und entwickelungsfähig iſt. Es wird ſich zwar 
zeigen, wie die Berufszählung es bereits gelehrt 
at, daß einzelne Zweige des Handwerks zurüd- 
gegangen ſind, zumal die, welche gegen die Schleu⸗ 
erkonkurren 
weil ihre Waren nicht künſtleriſch veredelt zu 
werden brauchen oder nicht künſtleriſch veredelt 
werden können; aber dort wird ſich auch in glän⸗ 
zender Meije herausſtellen, daß viele Handwerks⸗ 
arten in ſchöner Blüte ſtehen, erſtarkt und voran⸗ 
gekommen ſind. Die gute, alte Zeit des Hand⸗ 
Ders wird in ihren Leitungen, in ihrer Bedeu- 
ung erreicht, ja übertroffen werden. Im Pro⸗ 
gramm des Unternehmens lejen wir u. a.: 

»Es ſoll gezeigt werden, was für Rohſtoffe ver- 
arbeitet werden, in welcher Weiſe dies geſchieht 
und welche Erzeugniſſe entſtehen. Dabei wird man 
ang machen, inwieweit Handarbeit allein 
die cm ig iſt, in welcher Weiſe Handarbeit durch 
d Maſchine unterſtützt werden kann, und wo ſich 
e Maſchinenarbeit Hi im Handwerks⸗ 

etriebe empfiehlt. Der Wiſſenſchaft, Behörden 
ano geſetzlichen Körperſchaften ſoll die Ausſtellung 
te Möglichkeit zur Kenntnis des Handwerks in 
ſeiner geschichtlichen Entwickelung und nach feinem 
egenwärtigen Stande gewähren und damit im 
darſammenhange Richtlinien für die Anwendung 
bie beſtehenden und für den Erlak künftiger Geſetze 
teten, Dem Handwerker ſoll die Ausſtellung in 
reichem Maße Belehrung und Anregung ver⸗ 
Sein Die Darjtellung der Verwendung von 
Kubſteffen und Maſchinen, der Arbeitsweiſe und 
unſtformen vergangener Zeiten und verſchiedener 
ſchartoden, der neueſten techniſchen Errungen⸗ 
chaften uſw. ſoll dem Handwerker fruchtbare An⸗ 
lehengen dazu geben, ſeinen Erfindungsgeiſt be⸗ 
N en und feinen Geſchmack läutern. Er foll bejon- 
ers auch unterrichtet werden über die zweck⸗ 
mäßige Geſtaltung des Betriebes.“ 5 

1 wird die Ausſtellung, wie die „Sozial⸗ 
dare ſpondenz“, das Organ des Zentralvereins für 
as Wohl der arbeitenden Klaſſen, hervorhebt, 
vein Bild des deutſchen Handwerks geben, ein gut 


getroffenes Bild, das den Beſchauer und Hand⸗ 


Glo erfreuen und mit Bewunderung er- 


fen ed» wie wir wohl alle hoffen und erwarten 
Ne Gruppen der Fleiſcher, Kleinbrauer, Bäcker, 
iſeure, Goldſchmiede, Sattler, Schuhmacher, 
i den Tiſchler beſonders nennen 
No en, wird das Handwerk fein Können beweiſen. 
Woſtoffe und Halbzeuge. Arbeitsbehelfe aller Art, 
auerkzeuge und Leiſtungen werden nebeneinander 
vongobreitet ſein und in einem ſprechenden Bilde 
ck des Handwerks Weſen und Bedeutung zuſam⸗ 
nwirken. Wenn möglich, wird jede Gruppe 
tret einen leibhaftigen Werkſtattsbetrieb ver- 
be ch fein. An die erwähnten dreißig Gruppen 
wel en ſich vier große Sonderabteilungen reihen, 
Or che die Entwickelung des Handwerks, ſeine 
mittel sation, Sitten, Gebräuche und Bildungs 
werks ſowie die ſtaatliche Förderung des Hand⸗ 
S veranſchaulichen ſollen. Auch ſollten in 


pPioſener Brief. 


(Nachbruck verboten.) 
18. Mai. 


CS iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Stadtver⸗ 
we Ge nicht in den Tag hineinleben darf, ſondern 
muß ſichtige Kommunalpolitik treiben 
bt = And ſicherlich ift es eines der Kennzeichen 
tauft Amſicht, wenn bei Zeiten Ländereien ange⸗ 
n en., Hat man doch die ſtädtiſche Boden- 
E E als deutlichſtes Kennzeichen dafür 
ih 5 en wollen, ob der Geiſt geſunden Fortſchrittes 
ie Rathaufe herrſcht. So hat denn auch 
tragt Stadt früher größere Parzellen an ſich ge⸗ 
vertan um ſie ſpäter, verſteht ſich, mit Gewinn zu 
oder 59 Die Käufer ſind jedoch ausgeblieben, 
GE Ge nicht in genügend großer Zahl erſchienen, 
aufs! er Magiſtrat ſich durch Anzeigen als ver⸗ 
Na uſtiger Bodenbeſitzer in Erinnerung brachte. 


Liebh em, was ich hörte, haben ſich kaum geeignete 
` aber gemeldet. Die Neigung zu Bauten hat 
Se genomme 


n, auch die Eigenheimbewegung 
obwohl unſere Villenkolonie Solatſch un⸗ 
enger = nachdrücklich gefördert worden ift. Die 
N in er Villen klagen über die Winterzeit, die 
ganz a Er leieren Gebäuden ſelbſtverſtändlich 
91 bemerkbar macht als in den Reihen⸗ 
verdient er Stadt. Aus geſundheitlichen Gründen 
Set Einfamilienhaus mit Garten ſelbſt⸗ 
und w ich den Vorzug vor der Mietswohnung, 
mit Reise wir hier im Oſten unſere Gartenſtädte 
Mën Sa Mer verſehen wollen, werden manche 
de 


ande au 2 H : D 2 
dend sbleiben, die jetzt unliebſam empfun⸗ 


übt nach, 
gewöhnli 


zerden. Trotzdem, glaube ich, wird die Zahl 
er d 
Ken fetter nur langſam zunehmen. Die B e- 
Schu rung des Grundbeſitzes trägt daran 
die 54 Gar mancher, der früher ſehr lebhaft auf 
zeugen usagrarier“ zu ſchelten pflegte, hat ich über- 
Bette UE, feit er ſelbſt in die Reihen der „Aus⸗ 
axis getreten iſt, daß auch hier Theorie und 
Grund zwei ſehr verſchiedene Dinge find. Die 
und ciber find zu liebevoll von Staat, Gemeinde 
Kreis) bedacht worden. Vor allem wird der 


der Großbetriebe nicht aufkommen, h 


In dreißig Gruppen, von denen wir nur t 


ihnen die Berufskrankheiten und ihre Verhütung, 
die Erzeugniſſe des häuslichen Fleißes und vor 
allem die Arbeit an dem Nachwuchs, an den Lehr⸗ 
lingen und Jugendlichen, geſchildert werden; be⸗ 
ſonderes Intereſſe und ſtarken Zuſpruch wird die 
geſchichtliche Abteilung und neben ihr die Ab⸗ 
teilung, die der Wohlfahrtspflege und Hygiene im 
Handwerk gewidmet iſt, erregen. } 

Für die Beſucher und Ausiteller find Verkehrs⸗ 
erleichterungen und Verkehrsverbilligungen vor⸗ 
geſehen; für Minderbemittelte iſt ein Sparſyſtem 
eingerichtet, das ihnen bei den Or Reine d 
des Handwerks Gelegenheit gibt, rechtzeitig und 
bequem die Koſten zuſammenzuſparen. Zu den 
Kosten, die auf 2 100 000 Mark veranſchlagt find, 
leiſten Innungen und ſonſtige Vereinigungen er⸗ 
ebliche Beiträge; zum Garantiefonds, der auf 
1 Million feſtgeſetzt iſt, haben der Staat Sachſen 
und die Stadt Dresden je 200 000 Mark geſpendet. 
So iſt für alles geſorgt, um im nächſten Jahre ein 
treffendes Bild des deutſchen Handwerks geben 
zu können. , 2 

Auch in Thorn iſt die Werbearbeit für den 
Beſuch der Ausſtellung nicht erfolglos geweſen und 
durch Vermittelung der Ortsgruppe a des 
Bundes der Handwerker den Thorner Meiſtern eine 
Spargelegenheit geboten, mit allen Vergünſtigun⸗ 
gen, welche die Ausſtellungsleitung damit ver⸗ 
knüpft hat. Dank dieſen Erleichterungen iſt zu er⸗ 
warten, daß die Ausſtellung, bei der hoffentlich 
auch Erzeugniſſe des Handwerks des Oſtens ver⸗ 
treten ſein werden, auf weite Kreiſe anregend und 
fördernd wirken wird. 


Vongreſſe. d 

Der Verband Deutſcher Handlungsgehilſen zu 
Leipzig hielt Sonntag in Leipzig im Zentraltheater 
unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus 
ganz Deutſchland ſeinen diesjährigen Verbandstag 
ab. — Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen 
nahm die Verſammlung den Rechenſchaftsbericht für 
das Rechnungsjahr 1913 entgegen. Danach hat in⸗ 
folge der größeren Stellenloſigkeit die Stellenloſen⸗ 
kaſſe an Stellenloſengeld rund 158 000 Mark gegen 
74000 Mark im Vorjahre gezahlt. Der Bericht De 
tont dann die Entwickelung des Verbandes zum rei⸗ 


nen Gehilfenverband, dem die Zukunft gehört, der 


auf die eigene Kraft der Gehilfen geſtellt iſt und in 
ſeiner allgemeinen Haltung wie in ſeinen einzelnen 
ſtandespolitiſchen Beſchlüſſen nur von Gehilfen, von 
kaufmänniſchen Angeſtellten geführt wird, der alſo 
völlig unabhängig daſteht, aber auf der anderen 
Seite im Bewußtſein ſeiner Verantwortung für den 
ſozialpolitiſchen Fortſchritt benjo beſtimmt den an- 
drängenden Radikalismus unſerer Tage ablehnt, 
weil dieſer unfruchtbar iſt und dem ſozialpolitiſchen 
Fortſchritt mehr ſchadet als nützt. Zur ſozialpoliti⸗ 
ſchen Lage wurde eine Entſchießung angenommen in 
der Einſpruch gegen die antiſoz. Kundgebungen ver⸗ 
ſchiedener Arbeitgeber⸗Verbände, die aus einzelnen 
ungünſtigen Begleiterſcheinungen der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgehung, durch unzuläſſige Verallgemeinerung 
einen Mißerfolg der Sozialpolitik überhaupt ablei⸗ 
ten und demzufolge in der Weiterführung der ſo⸗ 
zialen Fürſorge eine wirtſchaftliche und nationale 
Gefahr ſehen wollen, erhoben wird. Die glänzende 
wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten die Bevölkerungszunahme. der 
Rückgang der Sterblichkeitsziffer und die Steige⸗ 
rung der Wehrfähiakeit bewieſen im Gegenteil, daß 
die für die ſozfalpolitiſche Fürſorge aufgewendeten 
Summen ſowohl nom volkswirtſchaftlichen wie auch 
vom nationaſen Standpunkte aus werbendes Ka⸗ 
pital ſind. Deshalb könne von einem Stillſtand 


Hausbeſitz ungerecht beſteuert. Nicht der eigent⸗ 
liche Wert, ſondern der durch Schätzung „ermittelte“ 
bildet die Grundlage, der Verkauf wird nicht nur 
durch Abgaben, die damit verbunden ſind, erſchwert, 
mehr faſt noch durch die unendlichen Weiterungen, 
die mit der Feſtſetzung dieſer Abgaben verbunden 
ſind. Dieſe treffen weniger den Spekulanten als 
den einfachen Privatmann, der aus irgend einem 
Grunde verkaufen muß. Meine Leſer wiſſen, daß 
ich durchaus kein Freund der Spekulanten bin. 
Man ſollte aber nicht immer das Kind mit dem 
Bade ausſchütten, ſollte nicht von einem Hausbe⸗ 
figer fordern, daß er ſein Intereſſe gegen den Fis⸗ 
kus oft genug mit einer Zähigkeit — und faſt 
möchte ich ſagen: Geriſſenheit — wahrnehmen muß, 
wie ſie nicht jeder einfache Mann, eine geſchäftlich 
nicht erfahrene Frau beſitzen, ſoll eine Schädigung 
des Eigentümers vermieden werden. Alle die 
vielen Maßnahmen der letzten Jahre führen ſicher 
zu einer Entwertung des Grundbeſitzes. 
Denn auch die Steigerung der Mieten hat ein 
Ende, die ungeſunden Hypothekenverhältniſſe be⸗ 
laſten die Beſitzer auch erheblich, die Anſprüche an 
den „Komfort“ ſteigen fortgeſetzt. Auch hier iſt der 
Mittelſtand im guten alten Sinne des Wortes der 
eigentliche Leidtragende. 

Doch ich will nicht ſchelten, ſonſt gerate ich in 


den Verdacht, daß mir der neue Steuerzettel 


die Laune verdorben hat, und das trifft nicht zu. 
Ich gehöre ja zu den wenigen Glücklichen, deren 
Steuererklärung nicht beanſtandet worden iſt. 
Andere freilich haben einen ziemlich hartnäckigen 
Kampf mit der Einſchätzungskommiſſton geführt, 
die nur zu gern die Angaben nach oben abrundet. 
Zuzugeben ift, daß ſich ihr Mißtrauen oft genug 
als gerechtfertigt erweiſt. Trotzdem wird es kaum 
einen Beamten geben, der ganz allgemein ſich 
größerer Anbeliebtheit erfreut als der ſtaatliche 
Einſchätzungskommiſſar, der an ſeine Paragraphen 
ſich gebunden fühlt. Das Leben aber iſt vielge⸗ 
ſtaltiger, als die Geſetzgeber ſich vorſtellen mögen, 
und ſo kommt es ſelbſt bei gutem Willen beider 


oder Abſchluß der Sozialpolitik keine Rede ſein. Die 
Hauptverſammlung fordere im Gegenſatz zu der im 
Reichstage abgegebene Erklärung des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. Delbrück eine ungeſtörte Weiterführung der 
Schutzgeſetzgebung, und für die kaufmänniſchen An⸗ 
geſtellten insbeſondere die Schaffung eines Sonn⸗ 
tagsruhe⸗Geſetzes, in dem der Grundſatz der völligen 
Sonntagsruhe mit Ausnahmen für die Bedürfnisge⸗ 
werbe anerkannt wird. Zum Ort für die Abhaltung 
1505, Verbandstages wurde Hannover ge⸗ 
wählt. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Offiziere der ſpaniſchen Han⸗ 
delsmarine nimmt größeren Umfang an. Montag 
ſchloſſen ſich mehrere Fiſchereidampfer dem Streik 
an. Die von der Regierung unternommenen 
Schritte zur Beilegung des Streiks ſind ergebnislos 
verlaufen. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 18. Mai. (Kreislehrerkonferenz.) 
Unter Vorſitz des Schulrats Gieſe fand heute im 
Geſellſchaftshauſe die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz ſtatt, an der gegen 100 Lehrer und 
Lehrerinnen teilnahmen. Lehrer Klebs aus 
Gollub hielt eine Lehrprobe in Geſang in einer 
einklaſſigen Schule. Die Lehrer Heyer aus Berg⸗ 
heim und Rechenberg aus Kelpin referierten über 
das Thema: „Bildung der Abteilungen in einer 
einklaſſigen Schule“. Lehrer Fricke aus Schönſee 
berichtete über den Stand der Kreisbücherei. Dem 
SI Teile ſchloß ſich ein gemeinſames Mittag- 
eſſen an. 

Gollub, 18. Mai. (Feuer.) Geſtern Nacht brach 
bei dem Kätner Dolecki in Handelsmühle Feuer 
aus und legte Wohnhaus. Scheune und Stall bis 
auf die Grundmauern in Aſche Mitverbrannt ſind 
außer totem Inventar ein Pferd, zwei Kühe und 
Federvieh. Bei den Rettungsverſuchen hat die 
22 Jahre alte Tochter des D. ſchwere Brand⸗ 
wunden am Kopfe erlitten. 


e Brieſen, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes über die Einge⸗ 
meindung des bisher zum Gutsbezirke Wallitſch 
gehörigen Hauptbahnhofs Brieſen in die Stadt⸗ 
gemeinde Brieſen iſt jetzt rechtskräftig geworden. 
Die Beamten und ſonſtigen Bewohner des Bahn⸗ 
hofes ſind alſo jetzt Brieſener Bürger und werden 
in die im Juli aufzuſtellende neue Wählerliſte auf⸗ 
genommen werden. — Zu einer am Sonnabend 
im „Brieſener Hof“ abgehaltenen Lehrerverſamm⸗ 
lung waren Vertreter aller Lehrervereine des 
Kreiſes mit Ausnahme der Neupreußen in Schönfee 
erſchienen. Der Zuſammenſchluß der Lokalvereine 
zu einem Kreis⸗Lehrerverbande wurde beſchloſſen. 
Lehrer Behrendt⸗Brieſen wurde zum Vorſitzer des 
Kreisvereins gewählt. — Der Bezirksausſchuß hat 
das neue Ortsſtatut der Stadt Brieſen über die 
Reinigung der öffentlichen Wege, Straßen und 


Plätze genehmigt. 

lz Schwetz, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Gemeindekörperſchaften der evangeliſchen Kirche 
haben beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1914 
an Kirchenabgaben 28 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. — Die Ehefrau des Inhabers 
der Kreisabdeckerei Krafft, die geſtern Abend noch 
an einer Familienfeier teilnahm, ſtarb wenige 
Stunden darauf infolge Herzſchlages. — Super⸗ 
intendent Morgenroth hat eine neue, gwed- 
entſprechende Einrichtung getroffen. Es wird 
künftig zweimal im Jahre die Einſegnung der 
————— — ————— ——̃ ̃ — 


Teile eben zu Härten, ja zu Anbilligkeiten, die nicht 
eben angenehm empfunden werden. Solche Kon⸗ 
flikte nehmen naturgemäß zu, je mehr der Staat 
reglementiert, je größer der geſetzgeberiſche Eifer 
unſerer Parlamente wird. Kein Geſetz kann fo 
eingehend geſtaltet werden, daß es alle Möglich⸗ 
keiten in den Bereich ſeiner Feſtſetzungen zieht, und 
die Staatsverdroſſenheit ift ſicherlich nicht zuletzt 
auf dieſe Tatſache zurückzuführen, obwohl die 
Staatsgeſinnung, die dem Staate gibt, was er 
fordert, garnicht gering iſt. Ich habe mir einige⸗ 
male das Vergnügen gemacht, die Steuerkaſſe zu 
beſuchen an Tagen, die erfahrungsmäßig ſtarken 
Beſuch bringen. Eine, auch zwei Stunden vergehen 
da, ehe man ſein Geld los werden kann. Es herrſcht 
in dem großen Raume qualvoll fürchterliche Enge. 
Ein Teil der Leute eilt ganz kopflos hin und her, 
andere wieder blicken auf das Treiben mit der 
Ruhe und Sicherheit, dem Selbſtbewußtſein und 
der Selbſtverſtändlichkeit, die eine geſicherte 
Lebensſtellung gewähren. Es ſind meiſt Frauen, 
ſelten Mädchen, ſelten auch junge Männer. Die 
Stimmen ſchwirren durcheinander. Man erzählt 
ſich von guten Freunden und getreuen Nachbarn — 
nicht immer gerade das, was jenen angenehm in 
den Ohren klingen würde. Kleine menſchliche 
Schwächen unſerer Mitbürger, oft auch Dinge, von 
denen ſicherlich die „Beſprochenen“ glauben, daß ſie 
unbekannt ſind, werden dort eifrig erörtert. Man 
ſpricht über Dienſtbotennöte, die Putzſucht der 
lieben Nächſten, erörtert auch wohl Verlobungs⸗ 
oder Heiratsausſichten, doch eines der wichtigſten 
Themen ſind die beruflichen Ausſichten 
der Töchter, ſodaß man zuweilen geneigt iſt, 
ſich die Frage vorzulegen, ob es denn überhaupt 
noch Haustöchter im alten Sinne des Wortes gibt, 
die daheim der Mutter an die Hand gehen und des 
Freiers warten. Die jungen Mädchen werden heute 
durch die Welt gewirbelt wie ihre Brüder und 
Vettern. Das Angebot iſt allenthalben groß, man 
muß raſch zugreifen. Nach Berlin, nach Halle, nach 
Hannover und Dresden, nach Weit und Nord und. 


Konfirmanden ſtattfinden, und zwar zu Oſtern 
und im Herbſt. 1 

Graudenz, 18. Mai. (Gerüchte von einer 
Typhuserkrankung bei den Graudenzer e 
ſind in der Stadt verbreitet. Wie man hört, ſin 
beim Pionierbataillon Nr. 26 allerdings einige 
Fälle von Typhus aufgetreten, und zwar bei der 
3. Kompagnie zwei Fälle und bei der 2. ein Fall. 
Die Erkrankten ſind im Lazarett untergebracht; 
es ſind alle Maßregeln getroffen, um einer Weiter⸗ 
verbreitung vorzubeugen. 

e Freyſtadt, 18. Mai. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde dem Verkauf einer Hälfte der 
alten Stadtſchule an die E 9 
gemeinde für 4500 Mark zugeſtimmt. Die Kirchen⸗ 
gemeinde übernimmt durch den Verkauf die Ver⸗ 
pflichtung, aus einem früheren Klaſſenzimmer 
iu Schulzimmer herzurichten und fie an die 
ieſige Privatmädchenſchule zu vermieten. Anſtelle 
des verzogenen Pfarrers Zollenkopf wurde fein 
Nachfolger Pfarrer Kuberski als Waiſenrat ge⸗ 
wählt. Auf dem weſtpreußiſchen Städtetage ſoll 
Bürgermeiſter Wende die Stadt vertreten. 

Roſenberg, 18. Mai. (Der Ertrag der Wehr⸗ 
ſteuer) im Kreiſe Roſenberg iſt nunmehr ermittelt. 
Er beläuft ſich auf rund 405 500 Mark; davon ent⸗ 
fallen auf das Land rund 319 000 Mark, der Reſt 
auf die fünf Städte. Dt. Eylau hat zirka 35 600 
Mark, Rieſenburg 33 700 Mark, Roſenberg 9500 
Mark, Freyſtadt 4200 Mark und Biſchofswerder 
2900 Mark aufzubringen. ; 

Stuhm, 18. Mai. (Bürgermeiſter Schmidt,) 
der wegen einer Schußverletzung im Krankenhauſe 
in Marienburg untergebracht iſt, ſchwebt noch 
immer in Lebensgefahr. Am Sonnabend gab ſein 
Zuſtand zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Heute hat 
ſich ſein Befinden etwas gebeſſert. 

Dirſchau, 18. Mai. (Beſitzwechſel.) Die Anſie⸗ 
delungskommiſſion hat das zum Gemeindebezirk 
Raikau gehörige erer e für den Preis 
von 440000 Mark käuflich erworben. 

Danzig, 18. Mai. (Rückkehr des Prinzen. Aus⸗ 
ſtand.) Prinz Friedrich Karl von Preußen ift 
heute Vormittag wieder aus Berlin in Danzig 
eingetroffen. — Auf der Schichauwerft iſt ein 
Streik ausgebrochen. 150 im Holzarbeiterverbande 
organiſierte Tiſchler haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt, weil, wie die Arbeitnehmer erklären, der 
Einſtellungswochenlohn zu niedrig und die gefor⸗ 
derte aun eh von zu’ langer Dauer fei. Die 
Werftleitung lehnt bai. (e jede Forderung ab. 

Allenſtein, 18. Mai. (Erſchoſſen) hat fiH geſtern 
in einem hieſigen Hotel ein Beſitzerſohn aus der 
Trakehner Gegend. Als man in ſein Zimmer 
drang, fand man ihn ſterbend mit einem Schuß 
in der Bruſt und in der Schläfe. Wie aus den 
bei ihm gefundenen Abſchiedsbriefen hervorgeht, 
ſcheint Liebesgram die Urſache der unſeligen Tat 
geweſen zu ſein. 

Braunsberg, 18. Mat. (Eine bemerkenswerte 
Stiftung) hat die Stadt Braunsberg. Der 1886 
u Braunsberg verſtorbene Seminardirektor Dr. 

ındt hat der Stadt 116 500 Mark — Kapital und 
Liegenſchaften — vermacht und für die Verwaltung 
der Stiftung einen beſonderen Wirtſchaftsplan vor⸗ 
geſehen. Die Dr. Arndt⸗Stiftung iſt im Jahre 1912 
in ihre zweite Wirtſchaftsperiode eingetreten, 
welche planmäßig 20 Jahre, alſo bis einſchließlich 
1931, eingehalten werden ſoll. Im ganzen ſind 
ſechs ſolcher Perioden vorgeſehen. Die letzte beginnt 
im Jahre 1992. Sie rechnet dann mit einem 
Stiftungsvermögen von zuſammen 1418 700 Mark 
und mit einer Ausgabe von 56988 Mark, von 
denen für Armenzwecke in Braunsberg rund 
28 000 Mark beſtimmt ſind. Für die zweite Wirt⸗ 


Süd zerſtreuen ſich die Mädchen. Hört man ihre 
Mütter reden, ſo ſind die Stellungen dort meiſt gut, 
die Mädchen fühlen ſich wohl. Sicherlich hat ſich 
der Typ der Mädchen gewandelt, ſie ſind ſelbſtbe⸗ 
wußter, ſicherer geworden, ſie betrachten das Leben 
nüchterner und fühlen ſich freier. Und doch lebt in 
ihnen die Sehnſucht nach Liebe, die Proſa des Be⸗ 
rufslebens fordert inſofern ihr Recht, als ſich das 
Verlangen nach Mitgefühl, nach Schönheit und 
Romantik ſehr lebhaft geltend macht. Das führt 
dann zu den beklagenswerten „Verhältniſſen“, die 
nur zu oft mit bitterer Tragik enden. Unſere Lokal⸗ 
chronik hatte in den letzten Monaten eine ganze 
Anzahl ſolcher Fälle zu verzeichnen. Jetzt, nachdem 
wir die Eisheiligen hinter uns haben und der Mai 
ſeinen ganzen Zauber entfaltet, denkt niemand an 
eine etwa trübe Zukunft, er lebt ganz der Gegen⸗ 
wart, die lockt und ruft. Die Anlagen ſind zu allen 
Tageszeiten dicht beſetzt, die Straßen ſind in den 
Abendſtunden trotzdem belebt und erfüllt von einer 
bunten, lachenden Menge. Die vielen Tennis⸗ und 


anderen Sportplätze der Stadt reichen kaum hin, 


aber die Scheidung nach den Nationalitäten ſcheint 
ſich von Jahr zu Jahr zu verſchärfen. Selbſt in der 
Schule macht ſich dieſe Trennung bemerkbar. Man 
muß das bedauern, zu ändern iſt es vor der Hand 
wohl nicht. ; 

Die Spielzeit des Stadttheaters wird, wie ſchon 
erwähnt, heuer ihren Abſchluß durch die Aufführun⸗ 
gen des Parſifal finden. Wenn die geſchäftliche 
Rührigkeit der Theaterleitung den Verlauf der 
Veranſtaltung zu beſtimmen hätte, ſo müßte ein 
großer Erfolg erwartet werden. In der Provinz 
ſcheint ſich die Teilnahme jetzt auch zu regen. Biel- 
leicht find vier bis ſechs Aufführungen bei vollem 
Hauſe möglich, vielleicht wird die Freude an dem 
Beſuch des Theaters auch bei den Bewohnern der 
kleineren Städte dadurch lebhafter. Ich weiß nicht, 
wie es bei Ihnen damit ſteht; wir müſſen fagen, 
daß die Theaterzüge doch wohl mehr benützt werden 
könnten, daß wir gern mehr Beſucher aus unſerer 
Nachbarſchaft ſehen würden, nicht nur dann, wenn 
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mehr mit dieſer Tatſache 


ſchaftsperiode 1912/13 find für Wohltätigkeits⸗ 


zwecke jährlich über 2000 Mark vorgeſehen. Am 
Schluſſe E 1913 wies die Gtiftung im 
ganzen 214300 Mart auf. 

Raſtenburg, 18. Maj. (Ein Heimat⸗Album) ift 
von der Stadt angeſchafft worden. Es enthält o. a. 
eine intereſſante Sammlung von Photographien 
alter Häuſer und Straßentefle. Die älteſten Muj- 
nahmen ſtammen aus dem Jahre 1832. 

Bromberg, 18. Mai. (Wehrbeitrag.) Nach der 
vorläufigen Feſtſtellung beträgt der für den Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg ermittelte Wehrbeitrag 
3 897 520 Mark. Im einzelnen find die Kreiſe wie 
folgt veranlagt: Bromberg Stadt 729 049 Mark, 
Land 250 000 Mark, Czarnikau 258 096 Mark, 
Filehne 121177 Mark, Gneſen 253 857 Mark, 
Hohenſalza 525 662 Mark, Kolmar i. P. 117 558 
Mark, Mogilno 139 245 Mark, Schneidemühl Stadt 
92 538 Mark, Schubin 362 316 Mark, Strelno 
273 894 Mark, irſitz 350 000 Mark, Witkowo 
65 793 Mark, Wongrowitz 226335 Mark, Znin 
132 000 Mark. 

„ Schneidemühl, 18. Mai. (In Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten) befindet fih feit einiger Zeit die 
„Vereinigte Baus und Holzinduſtrie⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“, Schneidemühl, die vor mehreren Jahren 
mit einem e EE von einer Million Mark 
g tindet wurde. Der Grundbeſitz der Firma in 
neidemühl kommt pur Zwangsverfteigerung. 
d Strelno, 18. Mai. (In der Generalverſamm⸗ 


lung des Menor Landwehrvereins) wurden in den 


Vorſtand wieder: bezw. neugewählt: Königlicher 
Domänenpächter, Oberamtmann Luther⸗Waldau 
(Ste mc königl. komme: Waetzmann 
(Stellvertreter), Stadtſekretär Schreiber (Schrift⸗ 
führer), Oberpoſtaſſiſtent Kloſe (Stellvertreter), 
Kaufmann Morawietz (Rendant). 

Koſten, 18. Mai. (Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar) weilt feit 14 Tagen mit Gefolge auf 
feinem Schloſſe in Nacot zur Rehbockjagd. Der 
Sieg hat im Jahre 1912 das an feine Be- 
ſizung Racot grenzende Gut Choryn mit dem 
Dominium Ferta und den Vorwerken Kartarczy⸗ 
nowo und Granieczuyk für 2 800 000 Mark von 
Herrn von Taczanowski gekauft, nachdem das Gut 
bereits im Verſteigerungswege polniſcherſeits er- 
ſtanden worden war SC vergangenen Jahre 
wurden auf dieſer gänzlich verwahrlosten Beſitzung 
für über 200 000 Mark Bauarbeiten ausgeführt. 
Choryn und Racot bilden zuſammen den zweit⸗ 
größten Großgrundbeſitz im Kreiſe Koſten. 

Liſſa, 18. Mai. (Todesfall.) Der Landrat des 
Kreiſes Liſſa, Siegfried von Kärdorff, ift durch den 
in der Nacht zum Sonntag erfolgten Tod ſeiner 
Mutter Sophie von Kardorff, geb. von Borik, in 
tiefe Trauer verſetzt worden. Sie hat ein Alter 
von 77 Jahren erreicht und ſtarb nach kurzem 
Krankenlager. Die Verſtorbene war die Gattin 
des bekannten verſtorbenen Parlamentariers und 
Landrats a. D. von Kardorff. 


Köslin, 18. Mai. (Thormann unter Verdacht 
des Giftmordes.) In der Affäre des früheren 
weiten Bürgermeiſters von Köslin, Alexander 
Thormann, hat die zuſtändige Bromberger Staats⸗ 
anwaltſchaft nun doch ein Ermittelungsverfahren 
gegen Thormann wegen Verdacht des Sites 
eingeleitet. Bekanntlich war nach der Entlarvung 
und Verhaftung des falſchen Bürgermeiſters der 
Verdacht gegen ihn 1 ſich einer früheren 
unbequemen Geliebten durch Gift entledigt zu 
haben. Aufgrund eingegangener Anzeigen hat 
nunmehr die Staatsanwaltſchaft die SE Ee des 
Ermittelungsverfahrens angeordnet. 
Falkenburg i. P., 18. Mai. (Tod durch Blik- 
ſchlag.) Geſtern LESEN wurde der Maurer- 
lehrling Hermann Neuenfeldt während eines über 
Abtsſagen niedergehenden Gewitters auf einem 
Neubau vom Blitz getroffen und npr getötet. — 
Bei dem vorgejtrigen Gewitter wurde auf dem be⸗ 
nachbarten Gute Müggenburg der Arbeiter Rei⸗ 
nowski auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. 


u —— — — 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Mai. 1913 Eröffnung 
der Breslauer Jahrhundert⸗Ausſtellung. 1912 
é - ilhelm zu Braunſchweig und 
Lüneburg, infolge eines Automobil⸗Anfalles. 1910 
Beiſetzung der Leiche des Königs Eduard VII. 
1909 Eidesleiſtung des neuen Sultans Moham⸗ 
med V. 1904 f Herzog Paul Friedrich zu Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. 1901 7 Ada Chriften, bekannte 
Schriftſtellerin. 1896 F Klara Schumann, Gattin 
des genialen Tondichters Robert Schumann. 1892 


ie 


es ſich um eine neue Poſſe Handelt, ſondern erjt 
recht bei klaſſiſchen Aufführungen. Das Theater iſt, 
was man auch ſagen mag, einer der wichtigſten 
Kulturfaktoren. Wir alle geben ja gern zu, daß 
das Schauspiel und ernſte Drama heute kaum noch 
neue Werke beſitzt, die man kennen muß; unſere 
Dichter wenden ſich mehr als je dem Roman zu. 
Die Gründe dafür ſind vielfacher Art; aber iſt es 
nicht richtig, daß die Bühne heute einem ernſthaften 
Dichter, der ſeinen Mitmenſchen die Zeit deuten 
will, kaum noch die wünſchenswerte Reſonanz gibt? 
Mache, Kunſtfertigkeit, wird gefordert, leichte Koſt. 
Der Beruf ſtrengt an, da will man im Theater 
nicht noch denken, ſondern gemächlich genießen. 
Schlimm iſt, daß auch die Schauſpieler mehr und 
zu rechnen beginnen. 
Klaſſiſche Aufführungen werden faſt nur noch als 
eine Pflicht betrachtet, deren man ſich ohne große 
Mühen zu erledigen ſucht. Die Darſtellungen jener 
Werke, an denen einſt wahre Künſtlerſchaft ge⸗ 
meſſen wurde, werden oft weniger ſorgſam vorbe⸗ 
reitet als neue Poſſen und Operetten. Dadurch 
aber verleidet man der Jugend den Theaterbe⸗ 
ſuch, das Gefallen an der ernſten Bühnenliteratur. 
Schlimme Zeiten müſſen für das Theater kommen, 
wird hierin nicht bald Wandel geſchafft. Man ſoll 
der Jugend die kritiſche Befähigung nur ja nicht 
abſprechen. Sie macht ſich von ihren Helden ein 
klares Bild und iſt arg enttäuſcht, ſieht ſie unzu⸗ 
reichende Vorbereitungen und ungeeignete Kräfte 
vor ſich. So trübe auch die Gegenwart ſein mag, 
man darf nicht verzweifeln, ſondern muß gerade 
durch gute Aufführungen klaſſiſcher und nachklaſſi⸗ 
ſcher Stücke ſich die Generation von morgen ſichern. 
Warum wird Wildenbruch ſo garnicht auf die 
Bühne gebracht, warum wird Shakeſpeare als ein 
Dichter betrachtet, von dem man mit großer Ehr⸗ 
furcht ſpricht, aber möglichſt wenig zeigt. j 

Ñ h Nemo. 
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1 Hugo von Kleiſt⸗Retzow, Führer der alt⸗ 
nſervativen Partei in Preußen. 1859 f Joſef, 
Freiherr von Jellachich, bekannt durch ſeine Mit⸗ 
wirkung an der Einnahme von Wien im Jahre 
1848. 1859 Schlacht bei Montebello zwiſchen Sſter⸗ 
reichern und Franzoſen. 1813 Erſter Schlachttag 
bei Bautzen. 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 
1764 Johann Gottfried Schadow, Schöpfer der 
Quadriga auf dem Brandenburger Tore. 1631 
Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly. 1498 Ent⸗ 
SE des Seeweges nach Oſtindien durch Vasco 
e Gama. 


Thorn, 19. Mal 1914. 

— (MNilitäriſche Perſonalien.) Haupt- 
mann Partikel vom Inf.⸗Regt. Nr. 61 zum zweiten 
Lehrkurſus der Infanterieſchießſchule vom 9. bis 
29. Mai kommandiert. — Zahlmeiſter Bießert vom 
3. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 61 ift auf feinen 
Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Der oſtdeutſche Fluß⸗ und Kanals 
verein.) dem zahlreiche Handel- und Gewerbe- 
treibende ſowie Magiſtrate und andere Behörden 
der Oſtprovinzen angehören, tagte am Sonnabend 
in Culm. In den Waſſerſtraßenbeirat für den 
Oder Weichſel⸗Bezirk wurden Direktor Ernſt 
Müller und Stadtrat Bengſch⸗Bromberg, in den 
Weichſelbeirat Fabrikbeſitzer Anſtatt und Spediteur 
Schultz⸗Bromberg gewählt. Ein ausführlicher 
Bericht wurde über den Plan des Oder — 
Warthe— Netze⸗Kanals erſtattet. Der 
Plan ſieht die Vereinigung peie ſchon feit Jahren 
geplanter Kanäle. nämlich des Oder Warthe⸗ 
Kanals und des Warthe—Netze⸗Kanals, zu einem 
einheitlichen Waſſerwege vor, der in Verbindung 
mit dem Bromberger Kanal die Flußgebiete Oft- 
deutſchlande zu einem weitverzweigten Syſtem zu- 
ſammenfaſſen würde, das ſich die ganze Oſtgrenze 
entlang von Oberſchleſien bis nach Litauen erſtreckt. 
Der Kanal würde bei Wilkau von der Oder aus⸗ 
gehen und bei Niwkaer Fähre im Kreiſe Schrimm 
die Warthe erreichen. Der Stromlauf der Warthe 
würde dann auf eine Strecke von 35 Kilometer 
bis Bolechowo im Kreiſe Poſen⸗Oſt benutzt werden. 
Danach würde der Kanal von der Warthe zur 
Netze abzweigen und in diefe 1½ Kilometer dber- 
halb von Netzkrug einmünden und die Geſamt⸗ 
länge des Kanals 208 Kilometer betragen. Durch 
den neuen Kanal würde der Waſſerweg von Bres⸗ 
lau nach Poſen, der jetzt 650 Kilometer beträgt, 
auf 240 Kilometer, alſo um 410 Kilometer, der 
Waſſerweg von Breslau nach Bromberg von 720 
auf 380 Kilometer, und die Waſſerſtraße von Poſen 
nach Bromberg von 440 auf 140, alſo um 300 Kilo⸗ 
meter, verkürzt werden. ie Verkehrsbeziehungen 
WEEN den Provinzen Schleſien und Poſen ſowie 
nnerhalb der Provinz Poſen und weiter hinaus 
bis nach Weſt⸗ und Oſtpreußen würden durch den 
Kanal erheblich verbeſſert werden. Die Koſten 
des Planes ſind auf rund 40 Millionen Mark ver⸗ 
Naher Der Verein hat den Geheimen Baurat 
Dethierry in Berlin mit der Ausarbeitung eines 
Planes beauftragt, der der Handelskammer zur 
weiteren Veranlaſſung überwieſen werden fon. 
Se erhofft von den Kanalbauten einen 
großen Umſchlagshafen. 

— (Warnung vor Auslandsſtellen.) 
Wir erfahren erneut aus braſilianiſchen Berichten, 
daß es dringend notwendig iſt, junge Mädchen auf 
das eindringlichſte davor zu warnen, ohne ſichere 
Auskunft und genaue vorherige Orientierung eine 
Stelle in Geo und überhaupt im Auslande 
anzunehmen. In dem ſo ganz anderen braſiliani⸗ 
ſchen Klima können die Deutſchen nur ſchwer 
arbeiten. Der romaniſche Menſchenſchlag liegt 
ihnen nicht. Es herrſchen andere Begriffe von 
Sitte und Moral, von Kindererziehung, andere 
Lebensweiſe, Anſprüche und Gehalt. Ein in 
Europa abgeſchloſſener Kontrakt hat drüben keine 
Giltigkeit, ſelbſt nicht, wenn er von einem amerika⸗ 
niſchen Konſul unterzeichnet iſt. Unkenntnis der 
Verhältniſſe, der Sprache, andere Geldrechnung, 
Ausbeutung durch die Dienſtherrſchaft, Mangel an 
Stellenangeboten und daher die Unmöglichkeit, 
den einmal angenommenen Dienſt aufzugeben, die 
roße ſittliche Gefährdung und noch vieles mehr 
ind die Schwierigkeiten, die ſich ſolchen Mädchen 
in den Weg ſtellen. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz Landgerichts⸗ 
rat Hohberg; als Beiſitzer KH ierten die Lands 
richter Erdmann und Dr. Amdohr, Amtsrichter 
Müller und el Pflanz. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Bennecke. egen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls hatte ſich die Heizerfrau Suſanne Leyer 
aus Thorn zu verantworten. Sie war Auf- 
wärterin bei Frau Kreisbaumeiſter J., bei der 
Amtsrichter H. möbliert wohnte. Am Anfang des 
Jahres erhielt dieſer eine amtliche Geldſendung, 
die er im Schreibtſch verſchloß, wo er auch ſein 
eigenes Geld aufbewahrte An einem Sonntag 
mußte er nach Marienwerder fahren, und als er 
am mächſten zuge wiederkehrte, war ſowohl das 
amtliche Geld als auch das eigene, zuſammen 700 
bis 800 Mark, aus dem Schließfach verſchwunden. 
Als Täterin konnte nur die Angeklagte in wiel 
kommen, die wußte, daß der Amtsrichter ſoviel 
Geld hatte. Der Staatsanwalt beantragte neun 
Monate Gefängnis. Der Gerichtshof nahm zwar 
nur einfachen Diebſtahl an, da die Offnung des 
Behälters ohne beſondere Anwendung von Gewalt 
vor ſich ging, hielt aber bei dem groben Ver⸗ 
trauensbruch die Strafe von 9 Monaten Gefängnis 
fr angemeſſen. — Körperverletzung in 

usübung feines Amtes war dem Nachtwach⸗ 
beamten Karl Fagien aus Brieſen zur Laſt gelegt. 
Er ſoll in der Nacht zum 18. Auguſt 1913 den 
Arbeiter Sl. ohne Grund mit einem Gummi⸗ 
knüppel arrar über den Rüden. geſchlagen haben, 
daß dieſer zu Boden ſtürzte. Auf den Zuruf des 
Angeklagten fiel auch noch der Hund über den am 
Boden Liegenden her und biß ihn in den Ober⸗ 
ſchenkel. Der Angeklagte will von dieſen Dingen 
nichts wiſſen und beſtreitet, einen Gummiknüppel 
bei ig geführt zu haben. Bürgermeiſter Schulz 
und Polizeikommiſſar Karau ſtellen dem Ange⸗ 
klagten nicht das beſte Zeugnis aus, wenn ſie auch 
zugeben, daß die Stellung eines Nachtwachbeamten 
angeſichts der zahlreichen Rowdys in Brieſen nicht 
leicht iſt. Das Arteil lautet auf 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, ev. 20 Tage Gefängnis. Der Staatsanwalt 
hatte das doppelte Strafmaß beantragt. — Aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Dach⸗ 
decker Karl Rubach aus Damerau, um ſich wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu verani- 
worten. Es war ihm nach dem Eröffnungsbeſchluß 
zur Holt gelegt, mit den Schulmädchen Anaſtaſia 
und Helene Z. in den Jahren 1913 und 1914 un⸗ 
üchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Die 
Verhandiung, die unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit geführt wurde, endete mit der Verurteilung 
des Angeklagten zu 1 Jahre haft für wovon 
ein Monat durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 


erachtet wird. — Eine umfangreiche Verhandlung, 
u der 12 Zeugen geladen waren, fand gegen den 
DE und Bauunternehmer Eduard 
Mielke aus Danzig wegen Betruges ſtatt. Der 
aus der Haft vorgeführte Angeklagte gehörte dem 
vierblättrigen Kleeblatt von Hochſtaplern an, die 
in den . 1910 und 1911 ſowohl Bromberg 
als auch Brieſen zur Operationsbaſis gewählt 
atten. Die treibende Kraft war der Schweizer 
rchitekt Thörich, der in den Genoſſen Kapitza, 
Grundtke und Mielke gelehrige Schüler fand. Das 
Geſchäft war imgrunde ſehr einfach. ach Inſe⸗ 
raten beſtellten ſte auf Kredit Waren jeder Art, 
um ſie ſofort gegen Bargeld zu verſchleudern, was 
vielfach ſofort vom Waggon aus geſchah. Nach⸗ 
nahmeſendungen wurden grundſätzlich nicht anges 
nommen. Auch haben die Gläubiger niemals eine 
Zahlung erhalten. Als bei der Staatsanwaltſchaft 
Anzeigen einliefen, flüchtete Thörich noch rechtzeitig 
in ſeine Heimat und entzog ſich dadurch der deut⸗ 
chen Gerichtsbarkeit. Die anderen drei wurden 
verhaftet, Mielke aber als nicht fluchtverdächtig 
aus der Haft entlaſſen. Er verſchwand dann ſpur⸗ 
los. So konnten nur Kapitza und Grundtke auf 
die Anklagebank gebracht werden, wo ſie zu länge⸗ 
ren Gefängnisſtrafen verurteilt wurden. Im An⸗ 
fang dieſes Jahres tauchte Mielke in Danzig auf 
und wurde verhaftet. Der Gerichtshof hielt fünf 
Fälle des vollendeten und zwei Fälle des verſuchten 
Betruges für erwieſen und verurteilte den Ange- 
klagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, wovon 
ein Monat auf die Anterſuchungshaft in Anrech⸗ 
nung kommt. 


Podgorz, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Dem Bau 
einer neuen katholiſchen Schule ſcheint nun endlich 
nähergetreten werden zu ſollen. Die Regierung 
ſcheint eingeſehen zu haben, daß die Verhältniſſe 
im Alojtergebaude unhaltbar ſind. Der Magiſtrat 
iſt von der Regierung angefragt worden, ob er 
geneigt ſei, einen geeigneten Bauplatz zur Errich⸗ 
rung eines Schulgebäudes herzugeben. — Die 
jüberne Hochzeit feierte geſtern der Zugführer 
Schleſies mit ſeiner Ehefrau. — Feuer entſtand 
am Freitag Abend auf bisher unaufgeklärte Weile 
im Pahlſchen Stalle. Der Brand iſt von Haus⸗ 
bewohnern und Mitgliedern der Podgorzer frei⸗ 
willigen Feuerwehr bald gelöſcht worden. — Die 
zweite Hälfte des großen Eiſenbahnvereins unter⸗ 
nahm geſtern einen Ausflug nach Barbarken, und 
zwar mit Extrazug. — Die Vereinigung der Loko⸗ 
motipführer unternahm geſtern einen Morgen⸗ 
paziergang nach Rudak Gegen Mittag erfolgte 
die Rückkehr der Ausflügler. 

S Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Mai. (Jüdiſche Zu: 
wanderung. Fliegerunfall.) Da in Kiew und 
Dellen weiterer Umgebung die Ausweiſung zahl- 
reicher jüdiſcher Familien verfügt wurde, mächt ſich 
in Warſchau die Zuwanderung von unen bemerk⸗ 
bar. Auch die Auswanderung der Juden aus Ruk- 
land nimmt wieder zu. — Beim Landen eines 
Militärflugzeuges auf der Warſchauer Flieger 
ſtation verwickelte fih der Apparat in die Aſte 
eines Baumes. Der Flieger wurde ſchwer verletzt, 
der Apparat vollſtändig zertrümmert. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 18. Mai. (Ein Mordprozeß 
in der polniſchen Ariſtokratie.) Geſtern begann in 
Warſchau die Verhandlung des Mordprozeſſes 
gegen den polniſchen Baron Bispeng vor dem 
dortigen SE ER: Baron B. jteht unter ber 
Anklage, am 21. April 1913 feinen Verwandten 
und Freund, den Fürſten Drucki⸗Lubecki, im Parl 
ſeines Landgutes bei Warſchau erſchoſſen Ai haben. 
Sein Verbrechen gilt als 125 aron B. 
E auf den Namen feines Freundes ſieben 

echſel über je 7080000 Mark gefälſcht und, um 
dieſe ſicher verwerten zu können, ermordete er den 
Fürſten. Der Zoch erregt ungeheures Aufjehen 
d fl. polniſchen Ariſtokratie und in der Geſell⸗ 

aft. ; 


— 
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Dinien, 

Maien, mit deren friſchem Grün wir zu Pfing⸗ 
ften unſere Häuſer ſchmücken, heißen gewöhnlich die 
im Walde geſchlagenen jungen Birken oder auch nur 
einzelne ihrer Zweige, wie wir ſie zu feſtlichem 
Strauß vereinigen. Streng genommen freilich iſt 
der Begriff Maie ein weiterer, indem er alles um⸗ 
faßt, was der wunderſchöne Monat Mai oder Maie, 
wie die alte Form lautet, an Grün hervorbringt. 
Daher verſteht man in einigen Gegenden unter 
Maien auch junge Buchen, in Bayern ſogar mit al⸗ 
lerhand Flitterwerk gezierte Fichten und Tannen. 
Deſſenungeachtet wird niemand Schnee daß die 
Maien in unſerem Sinne ſich als Schmuck und Zei⸗ 
chen der Pfingſtfreude beſſer eignen als jene. Frei⸗ 
lich gelten ſie als a nicht nur uns. Dank der 
außerordentlichen Verbreitung der Familie der Bir⸗ 
kengewächſe dienten dieſe Bäume auch im Orient und 
ſchon den Juden bei feſtlichen Geledenheiten als 
Schmuck und Zierde. So heißt es im 23. Kapitel 
des dritten Buches Moſes in bezug auf den Vorläu⸗ 
fer der chriſtlichen Pfingſten, das altjüdiſche Feſt 
der Weizenernte: „Und ſollt am erſten Tage Früchte 
nehmen, Palmenzweige und Maien von dichten 
Bäumen.“ Und bekannt aus den Palmen iſt die 
Stelle: „Schmücket das Feſt mit Maien bis an die 
Hörner des Altars!“ Aber auch für die Zeit un⸗ 
ſerer Vorfahren liegen zahlreiche Quellenzeugniſſe 
vor. Nicht nur der krocken Stil des Chroniſten be⸗ 
richtet uns vom Schmuck der Maie, auch Dichter ſin⸗ 
gen und ſagen von ihr, die ſomit für uns Deutſche 
nicht. nur Gegenſtand des Schmuckes, ſondern auch 
Gegenſtand lieblicher Poeſien und ſinniger Deutung 
von jeher war. So ijt in einem Werke aus dem 
Jahre 1568 die Rede von Maien, die man aufpflanzt 
auch vor den Häuſern ſolcher Leute, vor denen man 
Liebe und Hochachtung hat. Der alte Prediger des 
15. Jahrhunderts, Geiler von Kaiſersberg, ſpricht in 
einer ſeiner Predigten vom Maytag, an dem man 
pfleget Mayen und Bäume anzurichten und zu ſtecken 
für die Häuſer der Liebgehabten.“ And wenn auch 
Hans Sachs für die heutige Zeit nicht mehr ganz 
zutreffend ſingen mag: 

So ſollen wieder umb den Maien 
Sie tanzen, ſpringen und raien, 
an Freunden und Freundinnen vom Tanz und Rei- 
gen wird es zu Pfingſten auch bei uns nicht fehlen. 
2. 


Haus und Kühe. 


Erdbeeren einzumachen. Man nehme ſchöne 
Aananas⸗Erdbeeren oder ſonſt ſchöne große Erd⸗ 
beeren mit feſtem Fleiſche und auf das Kilo Erd⸗ 
beeren ein Kilo Zucker, den man mit wenig Waſſer 
über dem Feuer ſchmelzen und zu einem Syrup 
kochen läßt, die Erdbeeren dann hineingibt, ſie 
einen einzigen Wall tun läßt, hiernach vorſichtig 
in ein Porzellangefäß gießt und 24 Stunden an 
einen kühlen Ort ſtellt. Anderen Tages laſſe man 
die Erdbeeren wieder ein einziges Mal aufkochen 


ie 


und auch wieder 24 Stunden ſtehen, koche a 
dritten Male auf und tue fie dann in die 6 51 1 

Käſe madenfrei zu erhalten. ber jede 225 
Käſe lege man etwas Johanniskraut, Mee H 8 
hindert das Entſtehen der Maden im Küfe. dem 
vertreibt auch Maden, die ſich etwa ſchon in de 
Käſe gebildet haben? Im 

Milch lange ſüß und friſch zu erhalten. e 
Sommer, namentli bei e die gun S 
frauen oft in Not, wenn ihre Milch ſchnell Ka 
wird. Um dies zu Woſſer gieße man 8195 
ſtarken Eßlöffel voll Waſſer, von i a 965 
zogen, unter Liter Milch. Sie erhält ſt Ge 
durch außerhalb der Keller ſelbſt bei häufigen üb, 
wittern im Sommer unverändert friſch und, I 
während daneben geſtellte unvermiſchte Mi 
ſchnell ſauer wird. ýr 

Limonaden⸗Eſſenz. Folgende Miſchung it 5 : 
zu empfehlen: Man nimmt 18 Stück gute, lafi ige 
Zitronen, reibt drei Stück auf Zucker ab und 110 
den Saft auf das abgeriebene Gelbe. Nun 5 
man 500 Gramm Zucker mit einem Liter a: 
zu Syrup ein, ſchäumt ihn ſehr genau, hebt ab 
vom Feuer, rührt noch warm das abgeriebene un 
den Saft darunter, läßt es auch noch warm = 
ein Sieb laufen und füllt SE nicht zu GC 
helle Flaſchen damit an. Gut verſtopft, ver Wée 
und kühl geſtellt, hält ſich diefe Limonade la 5 
Eine kleine Portion Saft in das nötige 2 GE 
gemischt und umgerührt, gibt eine ſehr erquicken 
Limonade. 


— ͤ¶ͤꝛ:ò᷑—— en 
Theater und Muſik. 


Felix von Weingartner ift zum Generalmuftk⸗ 
pie er um Darmſtädter Hoftheater und A funk 
leriſchen Beirat des Grobherzogs DES Vote 
legenheiten ernannt worden. Der Künſtler KI 
im Herbſt nach Darmſtadt überſiedeln, wo Ss Kr 
ſowohl als Operndirektor wie als Leiter der 
konzerte betätigen wird. — 1 fan Aa 
Darmſtädter Sie? die erſte Aufführung Ke 
Weingartners „Kain und Abel“ unter Leitung chen 
Komponiſten ſtatt. Das mehr einer dramatil si 
Cantate als einem Muſikdrama gleichende tiker 
gehört nach dem Urteil kompetenter eg 
zu Weingartners reichſten Schöpfungen und m urde 
einen 51 Eindruck. Weingartner ung 
wiederholt hervorgerufen. Nach der Bortens 
gab der Großherzog von Heſſen zu Ehren 
gartners ein Eſſen in ſeinem Palais. 


ort. 5 
Weltrekord im Schnellauf. Die erſte dies ä RN 
Bahnveranſtaltung des Berliner Sportllubs iner 
das Ergebnis, Dak es Lehmann vom 575 ern 
Sportklub gelang, nicht nur den deutſchen, p einer 
auch den Weltrekord über 500 Meter mi Preis 
Minute fieben Sekunden zu unterbieten. Den wann 
des Kultusminiſteriums im Fünfkampf get nigs⸗ 

wiederum der vorfährige Sieger Baaske⸗ Ko 


berg. 

Beuiſche Jußbaumeiſterſchaft. In girth Ji 
Leipzig fanden am Sonntag wiſchenrunder! WS 
um die deutſche den terſchaft Habt. Gi 
Fürth gewann der fübdeutiche Meiſter, die aliger 
vereinigung Fürth, aber erſt nach zweim dur 
Agen e mit 4:3, obwohl der Wies⸗ 
einen Unglücksfall ſeines linken Verteidigers unden 
ner beraubte Berliner Ballſpielklub faſt eng In 
Kampf mit zehn Mann ausfechten mußte den 
Leipzig konnte der Verein für Bewegungsſpie 
Duisburger Spielverein mit 1:0 Wë fat. 


Schlußſpiel findet Pfingſten in Magdeburg 
Luftſchiffahrt. Be 


R 1 Ob 
Prinz Heineich⸗Flug. Der Begleiter des Auge, 
leutnants Kolbe auf dem Prinz Sein, 
Leutnant Rohde vom Bußartillerieregimer chtheim 
der bei dem Sturz in der Nähe von Zeien, 
chwer verletzt wurde, ift Montag Nacht ge patt 
Auf der erſten und zweiten Etappe Darm 
Mannheim — Straßburg — Frankfurt — lieger. 
chröder 


Fund] ug über Mannheim, Worms und Mainz 
landete 8 Uhr 21 Minuten in Fr 
Stiefvater, der Montag Morgen die a 
dingungen erfüllt hat, wollte Montag Cut nach 
ſtadt nach Frankfurt fahren. Sonntag Flugplatz 
8 Ahr trafen die letzten Flieger auf Sn Mühlig⸗ 
in Frankfurt ein. Es waren Rente aufge: 
Hofmann, der 5 Uhr 55 Minuten in i Frank rt 
ſtiegen war und 8 Uhr 6 Minuten in ei 
ankam, und der Zivilflieger Paſchen, Notlan ung 
erſten Etappe bei Gernsheim eine 8 in 
atte vornehmen müſſen; er landete um 5 Ankunft 
rankfurt. Prinz Heinrich weilte bis zu ird bis 
der letzten Flieger auf dem Flugplatz. Er 
Dienstag in; KE verbleiben. — T Thelen 
ſtiegen zur zweiten Etappe in Frankfurt Uhr 18 
4 Uhr 35 Minuten. Er paſſierte Köln 
Minuten und landete wieder in der Appa 
25 Minuten, Beim Landen feie der brachen. 
charf auf; Babzgeftel und. Propeller ya 
Ladewig jtieg 4 Uhr 13 Minuten auf un 5 u 
Köln 6 Uhr 19 Minuten. Paſchen fies y Bruchs 
Minuten auf und kehrte gegen 6 Uhr wegen ihr 33 
des Tourenzählers zurück. Joly 1158 Minuten 
Minuten in Köln auf und traf 6 NUDE ainz landen 
in Frankfurt ein. Friedrich, der bei Fortſezuns 
mußte, hat endgiltig aufgegeben. — Zur ich mit Be⸗ 
der erſten Etappe it Oberleutnant KK 15 Min. 
gleiter Oberleutnant Leonhardt um Tu 30 Min. 
in Ingolsheim 1 und um 9 landet. 
auf dem Exerzierplatze in Bruchſal gelen Apparates 
ler mußte wegen Beſchädigung een den 16 in 
aus dem Wettbewerb ausſcheiden. GN und £ 
Frankfurt zur gu Etappe nach Ko 
nach Frankfurt aufgeſtiegenen Fliege Pfeiſer; 
14 in Frankfurt gelandet. — Leutnan ließ au 
Sonntag bei Georgenborn liegen blie deinen 
Bahnſtation Chauſſeehaus Wiesbaden n Weiter ug 
rat nach Frankfurt verladen, wo er ich der wege 
aufnehmen will. Oberleutnant Ent eta, wollte 
Regenwetters bei Najtatt gelande eichen ſuchen, 
Montag Abend noch das Ziel zu dez in, wi 
Freindt, der bei Schwanheim ge DE en. Sheöbeh 
iltig direkt Darmſtadt⸗Frankfurt f eo: erloren hat, 
fe et Mannheim die Orientierun egen 1 ` 
beabſichtigt nach Mannheim zu ji gen eder au 
dort die erſte Etappe über Gab 
aer. Ausgeſchieden find ber en 
į 


— 


der 


lieger: Hauptmann von Detten, 
olbe, Leutnant Pfeifer, Leutnant rie rid art 
Leutnant Carganico, Laitſch, Frein n ant der Sta 
Viktor Stöffler. Am Mittwoch bear 10 
zur dritten Etappe Frankfurt Hambin Frankre 
Abermals ein deutſcher Ballon ne) lande 


lan 
a Bei Aillevillers (Haute feen Gondel ſich 


onntag ein deutſcher Ballon, in ich als der 
zwei deutſche Bu befanden, die ſich 


t 
n find Toni 


aas 


Aas puma Zär eg 


— — un Bam $ ët Ban —— — 


auptmann 5 2 
Fanden dch Jördens und der Student ing.] Gaſtes mit Tränen füllten. „Mein lieber 


e aus München ie] Beid 
en war S „auswieſen. Beide 
ſehen. Sie Wurde ordnungsgemäßen Papieren ver⸗ 


en konnten f 
gun ‚ wurden fie gebeten, fih zur Ber- 
k a Kean fer Behörden 90 e Eie ſpen⸗ 
teldu H SE 
mit dern 95 die ele Montag Abend wieder 
llon wi d bi. chland zurückgekehrt. Der 
zurückbehalt S zur Bezahlung der Zollgebühren 


en. 
Im lugzeu 3 

zeug zur Rennbahn. Der ſchwediſche 
Ahr in 905 tieg am Sonntag Nachmitta 245 
Finecke, der de eborg mit dem Leutnant lizen 
tennen tei ort vor dem Aufſtieg an einem Pferde⸗ 
hagen auf genommen hatte, zum Fluge nach Ropen- 
borg um 4 bc beide auf der Rennbahn Klampen⸗ 
Blixen Fineck Uhr glücklich landeten. Leutnant 
Wektrenne de nahm unmittelbar darauf an einem 

berg in Klampenborg teil. 

Montag mit al in Batu. Der Flieger Ubeito ift 
Höhe abgeſtü einem Morane⸗Flugzeug aus geringer 
der Flieger eilt. Der Apparat wurde zertrümmert, 
ſchauer inden ſchwere Verletzungen. Drei Zu⸗ 
letzt. en durch den ſtürzenden Apparat ver⸗ 


— — TREE 


Mannigfaltiges. 


n nz ler Monſtreprozeſſe.) 
ou After Zeit wird ſich die Breslauer 


krafkammer mit i 

te mit zwei auſſehener⸗ 
die bein, Prozeſſen zu beſchäftigen haben, 
groben 3 chon wegen der außerordentlich 
Jnterejja phi der Beteiligten ein beſonderes 
ër dell ſpruchen dürfen. In dem einen 
CN 1 elt es Dé um einen Belrugsprozeß, 
deleien Sl hauptſächlich Hypothekenſchwin⸗ 
en Gegenſtand der Anklage bilden. 
eugen ; Verhandlung ſind mehr als 200 
Prozeß it „Ausſicht genommen. Für den 
Tagen y ‚eine Verhandlungsdauer von drei 
handelt eflimmt worden. Im anderen Falle 
lauer éi ſich um eine Revolte im Bres- 
Ni Za yarrbeitshaufe, 91 Anfang 
n J. den männlichen Inſaſſen der 
tet ber gegen die Auſſeher und Leiter gerich⸗ 
ten wir mie größere Zahl von Angeklag⸗ 
D th deswegen zu verantworten haben. 
bieten, d lozeß dürfte ein eigenartiges Bild 
Arbeitshä als Zeugen eine große Reihe von 
den. uslern vor Gericht erſcheinen wer⸗ 
Gewalt bekannt ift, daß diefe Leute zu 
ührenn gleiten neigen, wird wohl auch 
eine firna er Vorführung beim Landgericht 
87 W ewachung nolmendig werden. 
und ehrbeitrag unſerer Banken 
Bank 1000 leds gelellſchaften) Deutſche 
Mart, Dre 15 Ml., Diskonto⸗Geſellſchaft 1 400 000 
unk 900 ener Bank 900 000 Mark, Darmſtädter 
500 000 M 0 Mark, Schaaffhauſenſcher Bankverein 
Amerika gate, A. E. G. 1 500 000 Mark, Hamburg- 

8 380 000 Mark. 5 
onntag hum gasnunkall) In der Nacht zum 
Chauffeur uhr auf der Möferhöhe bei Burg der 
nen Autt Hofmeiſter aus Burg mit einem geliehe⸗ 
gegen e auf der Fahrt nach Magdeburg 
le 95 5 und wurde lebensgefährlich ver⸗ 
80 5 übrigen Inſaſſen erlitt der Artille⸗ 
Händen cchnittwunden im Geſicht und an den 
burger ` A iin zwei Sergeanten des Magde⸗ 
letzungen 5 omus mit leichten Ver⸗ 
Ze ahnſin n.) In Goſſau, Kanton 
ihre drei k: at eine jüngere Frau im Wahnſinn 
SSC im Alter von zwei bis fünf Jah⸗ 


Saler Derliherungsfumme der 
Welt, bet an de des größten Schiffes der 
Mark. Hrügt nicht mehr als 6 Millionen 
ein Schiff as iſt natürlich lächerlich wenig für 
lionen M. deſſen Baukoſten allein 35 Mil- 
lionen an g betragen, und das viele Mil- 
jean trä adung bei jeder Fahrt über den 
vollen W g. Wäre das Schiff zu ſeinem 
lich allein d. verſichert, fo würde wahrſchein⸗ 
Für die y e Prämie in die Millionen gehen. 
ein Reklaumter⸗Berſicherung spricht aber noch 
Balerland 1e Jntereſſe; die „Hapag“ will die 
teilidh, ſeit als ſicheres Schiff kennzeichnen. 
man nicht der „Titanic”Rataftrophe glaubt 
Sicherheit. mehr fo recht an die abfolute 


E ` 
Siite peu drende Geighihte) Ein 
der ſich fe; uchte eines Tages einen Freund, 
e. Me erſten literarſſchen Sporen vers 
und gab aeren das!“ fagte der junge Dichter 
? enen Gaſt ein Manuſkript in die 
und du“ all ift meine neueſte kurze Geſchichte, 
ft mi afien und 11 deine 
, was du davon hältſt.“ Der 
este ſich hin und begann zu leſen. 
55 uten ſpäter fah der Dichter zu 
aſchung, wie ſich die Augen ſeines 


Hahrhaft, 


wohlſchmeckend. 


man 55 8 anile. und Mandel⸗Pudding ſchmeckt elne Fruchtſauce oder friſche gekochte oder eingema 
A Anille-Sance aus Dr. Oetker's Sancen-Bulver, Vanille⸗Geſchmack, zu 10 Pf. ; 


den Tiſch gebracht werden kann. 


Innge“, ſagte der Freund, „das iſt ſicher die 
rührendſte Geſchichte, die ich je von dir geleſen 
habe.“ „Wie!“ antwortete der Dichter und 


rang nach Atem, „ich habe doch eine Humo⸗ 


reske geſchrieben, in die ich all meinen Witz 
hineinlegen wollte!“ Da fielen ſeine Augen 
auf das Manuſkript. „Ach, jetzt verſtehe ich. 
Das ift ja garnicht das richtige Manuſkript. 
Das iſt ja — mein Brief an den Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion, 
ich wollte ein paar Stufen herunterkommen.“ 

(Wenn mannichtdeutſch ſchreibt.) 
Kürzlich iſt es vorgekommen, daß ein an 
„Herrn W. Müller, Bookſeller“ gerichteter 
Brief als uubeſtellbar zurückging. Der brave 
Briefträger, von dem man nicht verlangen 
konnte, daß er die Ausdrücke des engliſchen 
Buchhandels beherrſche, hatte den Brief mit 
dem Vermerk verſehen: „Adreſſat im Bod: 
keller gänzlich unbekannt“. 

(Der Elſäſſer Waltz vor Gericht.) Das 
Landgericht in Colmar i. Elſ. verhandelte geſtern 
in mehrſtündiger Sitzung gegen den Zeichner J. J. 
Waltz alias Hanf wegen ſeines Buches Mon 
Village. Der Staatsanwalt beantragte ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe. Das 
Gericht erklärte ſich für unzuſtändig, da das Buch 
hochverräteriſche Tendenzen aufweiſe und verwies 
den Fall an das Reichsgericht. Daraufhin wurde 
Hanſi, entſprechend dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts, wegen Fluchtverdachts verhaftet. 


(Schiffsunfälle.) Aus Melbourne 
wird gemeldet: Der Dampfer „Cairnhill“, der ſich 
auf der Fahrt von Nauru und Sidney nach Stettin 
befand, erlitt am 31. März bei Neu⸗Irland den 
Bruch einer Welle. Die Mannſchaft blieb 8 Tage 
auf dem Schiff. Als man keinem andern Schiff 
begegnete, verließen 15 Weiße und 19 Chineſen das 
Schiff im offenen Boote und erreichten nach vielen 
Strapazen Rabaul im Bismarck⸗Archipel. Die 
auſtraliſche Regierung wird erſucht werden, ein 
Kriegsſchiff auf die Suche nach der „Cairnhill“ aus⸗ 
zuſenden, auf der ſich noch der Kapitän und vier 
andere Offiziere befinden, die das Schiff nicht 
hatten verlaſſen wollen. — Nach Meldung aus 
Dover wurde eine franzöſiſche Fiſcherſchmack 
Montag Nacht von einem unbekannten Dampfer 
überrannt und ſank. Vier Mann der Beſatzung 
werden vermißt. — über die Auffindung des drit⸗ 
ten Bootes des „Columbian“ wird noch aus Mon⸗ 
treal gemeldet: Der Kutter „Seneca“ meldet 
drahtlos über Sable Island, daß er das dritte 
Boot des am 3. Mai auf hoher See verbrannten 
Dampfers „Columbian“ in der Nähe der Küſte von 
Neu⸗Schottland unter 43 Grad 25 Min. nördlicher 
Breite und 59 Grad 30 Min. weſtlicher Länge auf⸗ 
gefunden habe. Vier Mann der Beſatzung ſeien 
noch am Leben, unter ihnen der erſte Offizier. Elf 
Mann hätten den Tod durch Erfrieren erlitten und 
ſeien ins Meer geworfen worden. Kutter „Seneca“ 
werde am Montag in Halifax eintreffen. 


(Die Heilung eines blinden 
Mädchens.) In einem Vortrag in der 
Kosmos⸗Geſellſchaft in London berichtete 
Prof. Alexander Erskine über den merkwür⸗ 
digen Fall eines Kindes, das von der Geburt 
an erblindet war und jest im Alter von 
neun Jahren feine Sehkraft wiedererlangt 
hat. „Als das Kind, Gertrude Yates, das 
in Nunhead lebt, im vorigen Jahre zu mir 
gebracht wurde,“ erzählte Profeſſor Erskine, 
„glaubte ich nicht daran, daß ich es heilen 
könnte; aber ich beſchloß doch, einen Verſuch 
zu machen, es mit Hypnoſe zu behandeln. 
Als das Kind ohne große Mühe in einen 
hypnotiſchen Schlaf verſenkt war, ſagte ich 
ihm, daß es nicht mehr blind wäre. Dann 
erweckte ich das Mädchen, und es zeigte ſich, 
daß es talſächlich ſehen konnte. Und es bewies, 
daß es ſich nicht etwa nur einbildete, zu ſehen, 
dadurch, daß es eine Anzahl Papierſchnipſel, 
die ich im Zimmer verſtreut hatte, aufleſen 
konnte.“ Profeſſor Erskine ertlärte den 
Fall dadurch, daß es ſich um eine funktio⸗ 
nelle Blindheit handelte, bei der keine Gewebe 
des Auges zerſtört waren, ſondern nur die 
Fähigkeit fehlte, den Mechanismus des Auges 
zu brauchen. Indem er dem Kinde nun 
während der Hypnoſe in ſeinem Unterbewußt⸗ 
ſein ſuggerierte, daß es ſein Auge brauchen 
könnte, gewann es die normale Fähigkeit des 
Sehens. Wenn der Sehnerv oder andere 
Gewebe des Auges durch irgendeine Krank⸗ 


heit zerſtört geweſen wären, ſo würde na⸗ 


türlich keinerlei Heilung möglich geweſen ſein. 

(Wahnſinnstat eines Familien⸗ 
vaters.) Aus Hull (England) wird gemeldet, 
daß dort Sonnabend ein Familienvater einen drei- 


hr 


Ein Oetker-Pudding 


aus Dr. Oetker's Pudding⸗Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ift eine 
ganz vorzügliche Speife, die für wenig Geld und mit menig Mühe täglich auf 
Genaue Anweisung ſteht auf jedem Päckchen. 


(Die Peſt in Daresſalam.) Nach einer 
telegraphiſchen Meldung des Gouverneurs ſind in 
Daresſalam ſeit Anfang Mai drei Fälle von 
Menſchenpeſt vorgekommen. Schon im März des 
Jahres iſt ein Banyane in Daresſalam an Lungen⸗ 
peſt geſtorben. Daraufhin wurde in der Stadt eine 
Rattenvertilgung eingeleitet; die verdächtigen 
Banyanen⸗ und Inderhäuſer wurden geräumt. Ob 
die jetzigen Fälle noch mit der Erkrankung im 
März in Verbindung ſtehen, iſt nicht mitgeteilt. 
fachen Mord beging. Er erſchoß ſeine Frau und 
zwei Kinder und verſuchte ſich dann ſelbſt zu er⸗ 
ſchießen und ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals 
zu durchſchneiden. Er wurde jedoch noch lebend 
aufgefunden. Der Mann heißt Thompſon. Da er 
mit ſeiner Familie im beſten Einvernehmen lebte, 
nimmt man an, daß er plötzlich irrſinnig geworden 
it. 

(Abgekürztes Verfahren.) In Peru 
wurden 45 Soldaten unter der Beſchuldigung, an 
einer Verſchwörung beteiligt zu ſein, feſtgenommen. 
Sie wurden, wie jetzt über Newyork gemeldet wird, 
auf ein flaches Boot gebracht, daß man flußabwärts 
treiben ließ. Dann wurden vom Strand aus Ma⸗ 
ſchinengewehre auf fie gerichtet und Feuer gegeben. 
Sämtliche 45 wurden erſchoſſen. 


(die Leiſtungs fähigkeit unſerer 
Poſt.) Von einem ſchönen Beweis der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Reichspoſt und ihrer Beamten in 
den Schutzgebieten berichtet die „Deutſche Kolonial⸗ 
Fan m 8. i ſandte aus Berlin⸗Steglitz 
Herr Oberſtleutnant z. D. Richelmann an feinen al⸗ 
ten Mitkämpfer Herrn Illich auf Kwai bei Wil- 
helmstal in Deutſch⸗Oſtafrika, mit dem zuſammen 
er fünfundzwanzig Jahre zuvor bei der Erſtürmung 
von Buſchiris verwundet worden war, den folgen⸗ 


den Drahtgruß: Hurra Buſchiri! Richelmann. Auf 


die früh 8 Uhr abgeſchickte Depeſche kam abends 
vor 7 Uhr ſchon die folgende Drahtantwort: Wiſſ⸗ 
maunleute Hurra! Illich. Es hat aljo weniger als 
zwölf Stunden Zeit gekoſtet, daß zwiſchen einem 


Vorort der Reichshauptſtadt und einem hoch in den]; 


Uſambara⸗Bergen gelegenen deutſchen Landbeſitz 
Grüße ausgetauſcht werden konnten. RE 
(Feſtnahme mehrerer Mädchenhänd⸗ 
ler.) In Leipzig wurden die Beſitzerin eies 
öffentlichen Haufes und Si Mann verhaftet, die 
Mädchenhandel betrieben hatten. Die Verhaftung 
konnte auf friſcher Tat erfolgen. Auch verſchiedene 
Helfershelfer fielen der Polizei in die Hände. 
Ein Prozeß um die Güter des Frei⸗ 
errn vom Stein?) Vor zwei Monaten it 
wie man ſich erinnert, in Potsdam die Gräfin 
19510 0 von der Groeben, geborene Gräfin Kiel⸗ 
manſegg, geſtorben, die letzte Enkelin des Freiherrn 
vom Stein, des großen Staatsmannes, deſſen 
Namen mit der Geschichte Preußens für alle Zeiten 
unlösbar verbunden iſt. Die Gräfin von der 
Groeben beſaß die Güter, die einſt das Eigentum 
des Freiherrn vom Stein waren und auf denen er 
ſein Alter, bis zu ſeinem Tode im Jahre 1831, ver⸗ 
brachte. Sie hinterließ einen Sohn, den meiſt in 
Paris lebenden Grafen Unico von der Groeben, 
Dr. jur., kaiſerlich deutſchen Geſandten a. D. und 
Majoratsherrn SE Neudörſchen im weſtpreußiſchen 
Kreiſe Marienwerder, ſowie eine Tochter, Thereſe, 
die Gemahlin des Generalleutnnats z. D. Alexan⸗ 
der von Kanitz auf Saskoſchin bei Prauſt im SNE 
Danziger Höhe. Durch ihren letzten Willen hat die 
Gräfin von der Groeben die Steinſchen Güter dieſer 
Tochter, der Gräfin Thereſe Kanitz, vermacht. Wie 
die „N. G. C.“ hört, ſoll ihr Bruder, Graf 
Unico von der Groeben, die Abſicht haben, das 
Teſtament ſeiner Mutter anzufechten und die Stein⸗ 
ſchen Güter für ſich zu beanſpruchen. Sie ſtellen 
einen ſehr anſehnlichen Beſitz dar und beſtehen aus 
der Standesherrſchaft Cappenberg⸗Scheda, mit der 
ein erblicher Sitz im preußiſchen Herrenhauſe ver⸗ 
bunden iſt, und den Fideikommiſſen Mülheim an 
der Möhne im Regierungsbezirk Arnsberg, ſowie 
Naſſau an der Lahn, Frücht und Schweighauſen im 
Regierungsbezirk Wiesbaden. Die Erbfolge in 


dieſen Gütern iſt übrigens durch die fideikommiſſa⸗ M 


riſchen Beſtimmungen nicht nur SE Geburt, 
ſondern auch an den Nachweis adliger Ahnen ge- 
bunden. nge. 

Bromberg, 18. Mai. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend brand» 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 198 
Mark, do, 128 Pfd. 196 Mk., do. 126 Pfd. 193 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 185 Mk., do. 129 Pfd. 165 Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen und., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 163 Mark, do. 121 Pfd. 
161 Mk., do. 117 Pfd. 157 Mk., do. 115 Pfd. 151 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz, — Gerfte zu Müllereizwecken 131—136 Mt., Braus 
ware 140 — 151 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
152—172 Mk., Kochware 184—204 Mk. — Hafer 132—152 Mk., 
guter zum Konſum 154—164 Mk., mit Geruch 122—135 Mk. 
— Die Preiſe verftehen fih loto Bromberg. 


Magdeburg, 18. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.15—9,22½. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sat —.—. Stimmung: ſtetig. Brolraffinade I 


ohne Faß 19.25—19 50. Kriſtallzucer I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 18.25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 — 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 18. Mai. Rübsl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ſtetig. loto 53, per Jull⸗Aug. 55. Wetter: heiß. 


Tausendfach bewährte 
Nahrung bei: 
Brechdurchfall, 
BEN Kindernent. Diarrhöe, 

Krankenkost, Darmkatarrh,etc 


Schutzmarke „Oetker s Hellkopf“. 


chte Früchte am beſten. Zu Schokolade · und Frucht⸗Pudding gibt 


Billig, 
leicht herzuſtellen. 


— — 


Berlin, 16. Mai. (Butterbericht 

Berlin, Lothringerſtraße 48.) Die Eingänge ſind nach wie vor 
unverändert groß. Die Nachfrage ift etwas ſchwächer geworden, 
ſodaß ſich die Eingänge nur ſchwer plazieren laſſen. Immer⸗ 
hin ließen ſich die Preiſe noch behaupten und dürften auch das 
nächſte mal unverändert bleiben. Wir verkaufen 


Allerfeinſte „ 119 Mk. 
ME E E . 115-118 Mk. 
IR Rs „ ev » 10-12 Mk. 


TII. Sorte wenig zugeführt. 


Berlin, 16. Mai, (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 


& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) In dieſer Woche 
ſetzte eine ſtarke Nachfrage nach Winterbutter ein, ſodaß alle 
Sorten, welche für Ziehzwecke infrage kommen konnten, ſchlank 
zu anziehenden Preiſen aus dem Markte genommen wurden. 
Man erwartet auch in nächſter Woche die gleiche rege Nach ⸗ 
frage für Ziehbutter und weiter ſteigende Preiſe am Blape. 
In Sibirien liegt das Geſchäft noch unverändert ruhig; die 
Eingänge ſind noch klein, auch dort wird Butter, welche für 
Ziehzwecke infrage kommt, ſchlank aus dem Markte genommen, 
während beſonders frische Übergangsbutter bisher nur in 
tieinem Umfange zugeführt wurde, ſodaß ſich die Preiſe ber 
Leet? ließen. Die Preiſe find hier am Platze 106—108 Mk. 
verzollt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 19. Mai. 


Benennung 


Welzen a a o 


o a e v p o 100 Kilo] 19,49 | 20, — 
AT ERE R A > 16,60 | 17,20 
Gerſte ae e gp ss „b „„ e 13,20 14,— 
Safer DEET A A > 15,40 | 16,— 
Stroh (Mich) ale „ 450 5,.— 
Henn „ RER 5 6,50 | 7,50 
Köcher, r 23,— 25.— 
Aarloffelnn „ 1 80 fiel 1.80 3.— 
KI EEN — — — 
Nasse! on „ ue 80 — | — 
Rindflelfh von der Keule. . „ IL Klo] 180 2— 
Bauchfleiſc h.. ers 5 1.60 —, 
eler e ee 5 1,20 | 2, 
Schwelneflelſch o o o o o es e 1,20 | 1,80 
Hannnelfleiſch h. Pr 1,80 2,20 
Geräucherler Spel s „„ = 1.80 —.— 
Schmal. 0 e — — 
Dil, 180 | 2,80 
DER ĩðͤ Klee ber 
Aale e Sege ex „„ t Klo] 2.— ] 2.0 
Karpfen e D e 1,80 2.— 
Halder oe wi KE ee — 2.— | 2,40 
Schleier. enp A U E r 1,60 2.— 
MEE r e e ‚0 | 1,60 
Damen sub alas b —.80 1, — 
Brellen e oo ae p Ee e —80 | 1.— 
Varſche ses ë e e —.80 1,20 
Karauſchen e te » e 1,40 | 1,60 
Weißſiſche „„ N. m, eu * —15 | —40 
Seeſiſche „„ „ „„ * —,70 LL 
Emden „ „ „ „ 5 Sr 7 —.80 1,20 
Heringe „6 „ „ „ RR e e 55 
Krebſe eb „ „ „„ „ „ „1 „ 3.— 12.— 
C 
Pelroleüm „ „ „ „„ ee F | 2 
Spies .. > 2,10 | —.— 
en ORANO „ „ . . 5 —, 35 | —,58 


Der Marti war gut deſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 4,00—2,00 Mk. d. MdL, Blumen⸗ 
tobi 20—50 Pf. d. Kopf, Salat 5—8 Big. d. Köpfen, Spinat 
10—15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50-60 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. d. Kilo, Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, 
Radleschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10—60 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 20 Pfg. d. Pfd., Spargel 50-80 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—60 Pf. d. Pfd., Yfelfinen 0,40—1,00 Mk. d. Dhd. 
Kirſchen 50-60 Pfg. d. Pfd. Stachelbeeren 40—45 Pfg. d. Pfd., 
Gänſe 4,00—6,00 Mr. d. Stüg, Enten 4,50—6,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 2,00 —3,00 Mk. d. Stück, Cas 
junge 1.50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. d. Paar. 


f 


Wedtter⸗Ueberſicht 


ber Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 19. Mal. 


Name 8 2 Witterungs⸗ 
T sai ES Sch 
tungsftation Sp 24 Stunben 


Borkum Halb. bed.) 14] vorw. heller 
Hamburg alb ded. 15 vorm. heiter. 
Swinemünde Ä wolkenl. 16] vorm. heiter 
Neufahrwaſſer 167, wolkenl. 16] vorw. heiter 
emel 6 heiter 10 vorw. heiter 
Hannover — -> — 
Berlin wolkenl. 17] vorm. heiter 
Dresden wolkenl. 14 emt, heiter 
Breslau heiter 15 vorm. beifte 
Bromberg wolkenl. 18] vorw. heiter 
Meg wolkenl. 14] Gewitter 
eich M. wolkenl. 07] Nied. l. Sch.?) 
arisruhe — — — 
München wolkig 12} nachts Nied. 
Paris — — — 
Vliſſingen eiter 13 nachis Nied. 
Kopenhagen halb bed. 14] meiſt bewölkt 
Stockholm 78 wolkig 166 vorw. heiter 
Haparanda Regen vorw. heiter 
Archangel wolkig 11] Gewitter 
Petersburg heiter 13 meiſt bewölkt 
Warſchau wolkenl. 14 vorm. heiter 


Wien 15 zieml. heiter 


Rom heiter 15 anhalt. Nied. 
Krakau 15 nachts Nied. 
Lemberg 0 dedeckt 16 Gemitler 
rmannſtadi 759, 2 NW Regen 181 Gewitter 
elgrad — => — — 
Biarritz — — anhalt. Nied. 
Nizza = sl dteml. heiter 


-*) Miederichlag in Schanern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 20. Mai 
ſchön Wetter. 


20. Mai: Sonnenaufgang 4.00 Uhr, gt 
Sonnenuntergang 2.53 Uhr. 
Mondaufgang 2.08 wë e 
Monduntergang 3.07 Uhr. A 


Schulitz. 


d Den verehrten Vereinen und Schuler 
bringe meinen ſchönen, idglliſch gelegenen 


Garten und Sladtparl 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 

Bequeme Yahu: und Dampferverbin⸗ 

dung. Für vorzügliche Gelränke, 

warme und kalte Speilen ijt iteig 
a a geſorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten. 


Hotel A. Krüger, Tel. 9. 


Viele hundert Damen 
(auch Witwen), jeden Alters mit 10 bie 
800 000 Mk. Deu wünſchen raſcht 
Heirat. Nur ernſte Bewerber, w. a. ohne 
Bermög, erh. koſtenloſe Auskunft 
Schlesinger, Berlin 


— — — 


von Müller & Braun, 


ledr. bö i 
n EES 


l 


3 gene. Mittwoch, bis 8 Uhr abends: Billiger Verlauf der angezeigten gid, 
Wulli | Haldſchuhe, Strümpfe u. Dr Stidereien wann geren Mer Suë Strüälpfe, Sri: Ou 75 Pf 
° Albert Fromberg, SS e 


Im Wege der Saane i 
foll das in Schönſee belegene, im 
Grundbuche von Schönſee, Band 10, ; 
Blatt 246, zurzeit der Eintragung 85 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Glaſermeiſters Siegfried 
Simon und deſſen Ehefrau Henriette, 
geborene Littmann in Schönſee ein⸗ 
getragene Grundſtück 


am 22. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht - 
an der Geſchäftsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. SE 
Das Grunditüd beſteht aus einem | Ee 
Hofraum mit Wohnhaus und Hinter⸗ 
ne in der Poſtſtraße, ſowie Acker 
m Wege nach Bielsk, Kartenblatt a., 
Parzellen 114/100, zur Größe von | 
9 à 21 qm, Grunditeuermutterrolle | f 
Artikel 189, Gebäudeſteuerrolle Nr. 


ver⸗ 


zen u 

8, ni "möbl. Zimmer H 1. 

Sé Menit. Markt 11. em 

1 Feines möbliertes 312 85 

zu vermieten Schillerſtr. Cas 
r. 


Möbl. Zimmer mit 115 fion 
Brückenſtraße 16 


Auch ein Mitbewohner ugi 


Vornehm eingerichtetes 


Wi. und MR 


von fofort zu vermieten. e 
Junkerhof, 1 zr 


* 

Möbliertes ee 

zu vermieten ` 115 m 

Ein möbl. Zim. mit Pen ar 

zu Se Seglerſtraße 28, Em 
Gut möbl. Vorderen fep. 


gang, zu vermieten. he chteſiraße 33, pl. 


ae allerersten Ranges 


unse äumungs Verkauf wegen Umbaus 


‚Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend - 


kommen außer bereits angezeigten Artikeln noch zum Verkauf: 


Damen⸗ Hemden, aus gutem Hemdentuch mit Spitze Blufen = Schürzen, aus waſchechten Stoffen, 


= Orwöftsuerreimeitag0,30 Taler, und Languette, jetzt 1.25, 0.98, 0.88 Mk. jetzt 1.65, 1.45, 0.88 Mk. 2 möbl. „Ste 
ebäudeſteuernutzungswert ider z 1 d Verarbeitun ET mmer 
EI der St lle, be⸗ Damen⸗Hemden, mit geſticktem Träger und Kleider ⸗ Schürzen, moderne g, ` 
e _ u ia 135 10, 16 Di e e e Bon möbl, e 
blatts und andere das Grundſtück !!; . ` de Bordüren zu vermieten a 
treffende N fö Damen⸗Phantaſie⸗Hemden, mit reichl. Stickerei Kuleurte Zier ⸗ Schürzen, reizende ; 
ber "Geiler dat garniert, jezt 1.95, 1.65, 1.45 ME. jetzt 0.98, 0.88, 0.78 Mk. Großer | 
werden a ier = Streifen⸗ 

Verſtel t iſt ‚Damen = Jacken, mit reichlicher Stickerei, [Kuleurte Zier ⸗ Schürzen, römiſche H 
e EE jetzt 1.85, 1.45, 1.15 ME | Muſter, jetzt 1.35, 1.15, 0,98 ME, N e 
eingetragen, i ier⸗ Schü reich mit Stickerei 

Thorn den 11. Mai 1914. Damen⸗Knie⸗Beinkleider, aus Prima Linon, Weiße Zier ⸗ Schürzen, rei 
Königlices Amtsgericht. jebt 1.95, 1.45, 0.98 Mk. garniert, jet 1.35, 0.98, 0.88 Mk. Gerberstr. 33 SS 
— ee EE * 5 2 2 d 7 2 pert 
pimi Damen⸗Prinzeß⸗Röcke, mit Stickerei⸗ Einſätzen Weiße Zier ⸗ Schürzen, elegante Ausführungen, iſt per 1. Sal u 
Smangsberfieigerung. 1 jetzt 5.75, 4.50, 3.45 Mk. jetzt 1.95, 1.65, 1.45 Mk. TE 
m Wege der Zwangs vollſtreckun Weiße Anterröcke, mit Stickerei - Bolant, | Kuleurte Kinder⸗Hängeſchürzen, in 6 vercchie⸗ 
g he, I 00 Zo "ëm jebt 2.95, 2.40, 1.95 ME. denen Größen, jetzt 1.15, 0.98, 0.78 Mk. 
Don EW e Bd. 2, Bl. u Untertaillen, reich mit Stickerei garniert, Weiße Kinder- Hängefhürzen, in 6 9 5 
und Gollub, Haus Bd. 12, Bl. 268, jetzt 1.15, 0.98, 0.78 Mk. denen Größen, jetzt 1.45, 1.15, 0.98 M 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ SE? Es 22712 z 
rungsvermerkes auf den Namen. des Knaben⸗Hemden, aus kräftigem Hemdentuch, | Schwarze Kinder- Hängefhürzen, in vis 
1 0 Abe SEE 10 jetzt von 0.42 Mk. an. denen Größen, jetzt 1.65, 1.25, 0.98 M in der 1 de Eigen. 
mit feiner rau na, 3 5 
Guttmann Ewei NH lebt, Mädchen⸗Hemden, aus kräftigem Hemdentuch [Knaben - Schürzen, hübſche ee 1. Oktober d 
eingetragenen August mit Spitze, jetzt von 0.38 Mk. an. jetzt 0.98, 0.88, 0.68 M rk 
am 4. Auguft 1914, dan 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal 
verſteigert werden. 

1. Das Grundſtück Gollub Bl. 55 
liegt in der Gemarkung Gollub, Be: 18 
ſteht aus einem Anteil an' den RON 
getrennten Hofräumen mit Wohn⸗ 
haus, Nebengebäuden und Haus⸗ 
garten, ſowie Acker und Wieſe, hat 
eine Größe von 1,26,60 ha, einen 
Grundſteuerreinertrag von 3,38 
Talern, einen Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert von 510 Mark und ift unter | EM 
Artikel 230 der Grundſteuermutler | Eë 
rolle und unter Nr. 44a der Gef H 
bändeſleuerrolle eingetragen. 

2. Das Grundſtück Gollub Bl. 268 
legt in der Gemarkung Gollub, be⸗ 
ſteht aus einem Anteil an den uns 
getrennten Hofräumen mit Nebenge- 
bäude und Garten, hat einen Ge- 
bäudeſteuernutzungswert von 75 Mk. 
und iſt unter Artikel 150 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und unter Nr. 44 b 
der Gebäudeſteuerrolle eingetragen. 

D Verſtelgerungspermerk iſt am 
22. April 1914 in das Grundbuch 
von Gollub Bl. 55 und am 8. Mai 
1914 in das Grundbuch von Gollub 
Bl. 268 eingetragen. 

Gollub den 14. Mai 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Kollkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachers undd 
Schuhwarenhändler Xaver Sass in 
Gollub wird, nachdem der in dem 
Vergleichtermine vom 25. April 1914 
angenommene Zwangsvergleich rechts⸗ 
kräflig beſtätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Gollub den 16. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


aam 


Dieſer Verkauf bietet eine Glanzleiſtung 


inbezug auf Qualität und Preiswürdigkeit und bitten wir um vollſte Ausnutzung dieſes Angebots. 


— ai renditen. Sie unjere Schaufenſter. SE | SEHE 
. 
Altmantiider, Sur P, f 15 


ufhäus N. N Leiser, KC mm 


5 ift orde ohn e 
Ciſchlergeſellen, ganzen oder SE Ac d EI vg f 


r, Gas un 
ſowie kräftige und geſchickte er zu vermieten. 


Arbeitsburſchen Jeimmerwohnun ingen 


tellt ſofort ein A 
ſtellt fof r. Eisenberg, Bodgorz ſofort SE 1. 4. Jablonskis, 


Fabrit für Wee eee Sa Ge 


du, 
H organiſierte m D ) on 


it reiht. Zubehör von ER ori ira e 25. 

Zu oe Sodtke GC CET D- zu 
| Möbl. immer, 15 teitraße 25, L 
vermieten zimmet 


Vorderz 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ rterre⸗ „Vor 
IM Meldungen im Kontor Leeres Pa 


Grandenzerſtraße 106. x Wer au am, SE 
Thorner Brotfabrik N yi 
gagement. Behnil, 


au 
finden dauernde Beſchäftigung. 


en. Bierg 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
A 83. Sitzung. — 18. Mai, 11 Uhr. 


m Miniſtertiſch i 
Trott zu eig: von Loebell, Dr. Lenge, von 


eitsplan des Haus b 
jes geſtaltet werden ſoll, welche 
SEL erledigt oder nicht erledigt werden jollen. 
ie Ku erſchwert die Arbeit ungemein. 
zum Parlament. Die Mehrheit läßt ſich das ge⸗ 
Ge, wir legen aber Verwahrung ein. Der Wehr: 
die RE war eine ſchwere Belaſtungsprobe. Wenn 
üſtungsagitationen fortgehen, liegt die Gefahr 

ger irdaß Déi dieje Belaſtung wiederholt. Die Haa- 
än internationalen Konferenzen müſſen zu einer 
krati igen Einrichtung werden. Mit der Sozialdemo⸗ 
en ie haben alle Parteien Wahlabkommen geſchloſ⸗ 
trum (Cebhafter Widerſpruch rechts und im Ze 
Wo ie Konſervativen haben mit dem Fort⸗ 
itt Abkommen getroffen. Glauben Sie, daß wir 
Nein konſervativ geworden ſind? (Rufe rechts: 
N — nein! — Stürmiſche Heiterkeit.) Ein echter 


` <eniernatiner mag keine Gozi leiden, doch ihre 


men nimmt er gern. (Lachen rechts.) Die Kon⸗ 
eue den begünſtigen die Sozialdemokratie. (Er: 
ſie 5 Lachen.) Wo der Liberalismus hertſcht, geht 
beine ful. (Andauerndes Lachen rechts.) Es gibt 
recht Werpolitiſch wichtigere Frage als das Mahl: 
Dies Wahlrecht iſt gerichtet. (Beifall links.) 
SC B. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ): 
fein 90 mich kurz faſſen. Anſer Nationalbewußt⸗ 
Hauplebendig zu halten, betrachten wir als eine 
(Bravo! rechts.) Wer den Frieden 
es A zum Kriege rüſten. Dem Fortſchritt ift 
teien dings gelungen, mit Unterſtützung aller Par- 
Volk Mani ate zu erlangen. Die fortſchrittliche 
ſen Set huldigt dem Grundſatz des 91 lo⸗ 
pol uhhandels. (Sehr richtig! rechts.) Bir halten 
wiſſen Kuhhandel mit unſerem pattiotiſchen Ge⸗ 
den bn r unvereinbar. (Beifall rechts.) Keine von 
krati rgeclichen Parteien hat mit der Sozialdemo⸗ 
SS Wahlabkommen getroffen. (Unruhe links.) 
recht würden das als Verrat betrachten. (Beifall 
für Rufe links: Pfui!) Meine Freunde find ſtets 
Betteng getreten. daß die unſerem Wahlrecht an⸗ 
halte n kleinen Mängel zu beſeitigen find. Wir 
Babi, aber feft an dem Grundſatz des preußiſchen 
aber IS, ` Eine Anderung des Wahlrechts hat 
a durchaus keine Eile. Wir haben noch vier Le⸗ 
Atperioden vor uns. (Beifall rechts)) 
Berat Hilter des Innern von Loebell: Die dritte 
laß, ung des Etats iſt mir ein willkommener An⸗ 
Fremde dem Haufe vorzustellen. Der Frage der 
keit denlegion widmen wir die größte Aufmerkſam⸗ 
Hen, langen in einzelnen Fällen Anträge an das 
ſo we erium um Befreiung aus der Fremdenlegion, 
ben erden fie nach Möglichkeit unterſtützt; wir ha⸗ 
derzeichch tatſächlich ſchon verſchiedene Erfolge zu 
joe ichnen. (Zurufe links: Von der Fremdenle⸗ 
orden kein Wort geſagt worden!) Mir iſt berichtet 
derſprug daß die Frage angerührt worden ift. (Wi⸗ 
ab, tuch links.) Die franzöſiſche Regierung lehnt es 
20. Le worbene Deutſche zu entlaſſen, wenn ſie das 
e Iwensjahr vollendet haben. Das Miniſterium 
eine deg und das Auswärtige Amt verſuchen 
wn ene Milderung der Entlaſſungsgründe durch⸗ 
weiter n; Der Abgeordnete Dr. Pachnicke fragt 
form SE ich gewillt fei, bald einer Wahlrechtsre⸗ 
eheime er zu treten, und ob ich bereit wäre, das 
D 7 und direkte Wahlrecht vorzuſchlagen. Auf 
heute dens war ich nicht ganz gefaßt. Wir haben 
äfte 18. Mai. Am 9. Mai habe ich die Amts- 
e übernommen: Es n mir alſo nur etwa 
Ainzuarbeitcur Verfügung geſtanden, nicht um mich 


n, ſondern um einen flüchtigen überblick 
— — — 
Ein Opfer. 


Roman von M. Gräfin v. Bünau. 


— (Nachdruck verboten.) 
Er ding ige Jeinen Pe S 
Froſlſcguer ihr feinen Paletot um, denn ein 
5 auer nach dem andern ſchüttelte fie. 
hielten. r faſt dunkel, als ſie vor Roſens Haus 
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ſagle B. nehme Sie beim Wort, gnädige Frau,“ 
EN ertzin, als Frau von Rojen ihnen im 
geſtorhen entgegenkam. „Frau von Geldern ijt 
urg ble Ilſe konnte nicht mehr in Glocken. 
Er liber. Ich bringe Ihnen meine Braut.“ 
Ba wie eh Ilſes Hand nicht los. Sie klammerte 
„Bleibſt 
SS AE orläufi, ` 1 Oiabtz D y 
ich pim g ja, mein Liebling! Nachher wei 
I dich in beſter Ophut k N 
ee Rojen umarmte Ilſe zärtlich. „Sie 
ine Seele! Wir wollen Sie ſchon 
] ad pflegen. Was haben Sie durch 
Sr, Mein armes Kind!“ 
Wieder Mund zuckte. Ihre Augen füllten ſich 
Nicht ſchweren Tränen. 
leiſe. mehr weinen, mein Herz,“ bat Oertzin 


ga legen unſere liebe Ilſe jetzt auf meine 
Sie Reiben plauderte Frau von Rojen. „Nur 
as Seit, o bei ihr, lieber Oertzin — das iſt 
ganz allei lücklicherweiſe ſind wir heute Abend 
Drin pn: Mein Logierzimmer ift in beſter 
Tort, à Meine drei unbändigen Nichten find 
ſolchen lieh wird eine Erholung für mich ſein, 
dürfen! en, ſanften kleinen Gaſt pflegen zu 


Fra 3 
Wangen yon Rojen küßte zärtlich die bleichen 
es jungen Mädchens. 


Chorn, Mittwoch den 20. Mai 1014. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


über die Aufgaben zu gewinnen, und da ſoll ich 
heute ſchon über die Wahlrechtsreform eine Erklä⸗ 
rung abgeben! Herr Dr. Pachnicke fragt mich ſogar, 
ob ich die geheime und direkte Wahl vorſchlagen 
wolle. Ich kenne Herrn Dr. Pachnicke ſchon ſeit 
langen Jahren und weiß ihn als liebenswürdigen 
Herrn zu ſchätzen: da muß ich mir die Gegenfrage 
erlauben: Herr Dr. Pachnicke, wodurch habe ich das 
verdient? (Sehr gut! rechts.) Damit aber kein Zwei⸗ 
fel und keine Mißdeutung möglich ift, will ich die 
Frage heute mit „nein“ beantworten. (Bewegung 
und Unruhe links.) Ich will dem noch ein Wort hin⸗ 
zufügen: Man hat die Ernennung des Miniſters des 
Innern mit der Wahlrechtsreformfrage in Verbin⸗ 
dung gebracht und in mir den Miniſter für Wahl⸗ 
rechtsreform geſehen. Dieſes Vertrauen muß ich 
auch auf die Gefahr, eine Enttäuſchung hervorzu⸗ 
rufen, dankend ablehnen. Ich berufe mich dabei 
auf die Erklärung des Miniſterpräſtdenten vom 13. 
Januar, daß, ebenſo wenig wie die Regierung den 
Verſuch machen wird, dem Parlament eine Wahlre⸗ 
form zu oktroyiern, benſo ke fie 
ſich vom Parlament eine Wahlreform 
aufoktroyieren laſſen wird! die Regierung 
werde die Initiative zur Wahlreform ergreifen, 
wenn ſie den Zeitpunkt für gekommen erachtet. An 
dieſer klar feſtgelegten Stellung der Regierung iſt 
durch den Eintritt eines neuen Miniſters eine Ande⸗ 
rung nicht eingetreten. Fern vom politiſchen Ge⸗ 
triebe, aber als aufmerkſamer Beobachter habe ich 
den Eindruck gewonnen, daß das Wort Wahlreform 
eine gewiſſe Hypnoſe ausübt (Zuſtimmung rechts); 
es wird zum Pentagramm. Auf einigen Seiten er⸗ 
hofft man von der Wahlreform den Anfang eines 
varlamentariſchen demokratiſchen Paradieſes. Ich 
glaube, es iſt wohl richtiger, dieſe Frage ihrer My⸗ 
tit zu entkleiden. Die erſte Ankündigung einer 

ahlreform in dieſem Hauſe erfolgte durch Fürſt 
Bülow am 10. Januar 1908, als er gewiſſe Mängel 
des jetzigen Wahlſyſtems zugab und ihre Beſeitigun 
In Ausſicht ſtellte. Fürſt Bülow ſtellte ausdrücklich 
ſeſt, daß die Übertragung des e ee 
auf Preußen dem Staatswohl nicht entſprechen 
würde, und daß auch die Erſetzung der öffentlichen 
Stimmabgabe durch die A nicht in Ausſicht 
geſtellt werden könnte. ufgabe der Wahlreformn 
müſſe ſein, zu prüfen, ob und inwieweit eine Siche⸗ 
rung oder Verſtärkung des Einfluſſes des Mitlel- 
ſtandes in Stadt und Land herbegeführit werden 
könne. Es iſt niemals beabſichtigt worden, eine 
Verſtärkung des Einfluſſes der Maſſen, eine Demo⸗ 
kratiſierung des Wahlrechtes, vorzunehmen. Die 
damals in ala: genommene Reform ift durch die 
Wahlreformvorlage von 1910 zu löſen verſucht wor⸗ 
den. Der Verſuch iſt mißlungen. Die Regierung 
darf für ſich in Anſpruch nehmen, in vollkommen lo⸗ 
yaler Weiſe der Ankündigung der Thronrede gerecht 
geworden zu ſein. Die Aktion iſt aber an dem Wider⸗ 
ſtand des Hauſes geſcheitert. Es muß der Regierung 
überlaſſen bleiben, wann ſie eine Wiedecholung 
Ihres. Reformverſuches für angezeigt hält. — Noch 
ein perſönliches Wort! Während meiner ungefähr 
vierjährigen Mitgliedſchaft habe ich mich an den 
Arbeiten des Hauſes eifrig beteiligt und Freude an 
meiner Tätigkeit gehabt. Ich habe damals freund⸗ 
liche Beziehungen zu allen bürgerlichen Parteien 
dieſes Hauſes gehabt und auch dieje Beziehungen 
fortzuſetzen und ſpäter aufrechtzuerhalten geſucht. 
Ich hoffe, daß in dieſen Beziehungen ein Wandel 
nicht eintritt. Ich weise mich ſtets bemühen, dieje 
Beziehungen aufrechtzuerhalten. Sie werden von 
mir hoffentlich immer ein beſtimmtes Wort hören, 
ab und zu auch ein ſcharfes, aber wiſſentlich nie ein 
beleidigendes, denn ich werde mich ſtets erinnern, daß 
die bürgerlichen Parteien und ich, manchmal viel⸗ 
leicht auf verſchiedenen Wegen und mit verſchiedenen 
Mitteln, doch einem Ziele zuſtreben: der Wohlfahrt 
des deutſchen Volkes und dem Anſehen und der Macht 
des preußiſchen Staates. (Gen Ber Beifall.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Das 
erſte Auftreten des Miniſters des Innern iſt ſo bla⸗ 


Nach und nach bekam Hertzin den ganzen 
Sachverhalt heraus. Seine beruhigenden Lie 
besworte beſchwichtigten endlich Ilſes leiden⸗ 
ſchaftliche Schmerzensausbrüche um die ſo plötz⸗ 
lich verſtorbene Schweſter. 

Oertzin verließ fie erſt ſpät am Abend. Frau 
von Roſen verſprach ihm, die Jungfer bei Ilſe 
ſchlafen zu laſſen, denn das junge Mädchen fie⸗ 
berte augenſcheinlich ſtark. 

Am anderen Morgen ſollte gleich zum Arzt 
geſchickt werden, der auf jeden Fall Ilſes Anwe⸗ 
ſenheit beim Begräbnis verbieten mußte. 

Ilſe ſträubte ſich zu Oertzins Erleichterung 
nicht gegen dieſes Verbot. Sie fühlte ſich ſehr 
elend — vor allem aber graute ihr zu ſehr vor 
einem Wiederſehen mit Kurt. — 

Oertzin fuhr allein nach Glockenburg. Er 
kam etwas früher wie die übrigen und wußte 
Geldern, der ihm ſichtlich auswich doch einen 
Augenblick abzufaſſen. Er erklärte ihm kurz und 
bündig, Fräulein von Hanſtein ſei mit Einwil⸗ 
ligung des Vormunds ſeine Braut und ſtehe 
unter ſeinem Schutz. Augenblicklich halte ſie ſich 
im Hauſe ſeines Kommandeurs auf. Sie würde 
dies Haus nur verlaſſen, um fih, von ihm ber 
gleitet, zu ſeinen Eltern zu begeben. Dort ſolle 
in einigen Wochen die Hochzeit ſtattfinden. 
Jeden Verſuch Gelderns, mit Fle nochmals in 
Verbindung zu treten würde er als eine ihm 
perſönlich zugefügte Beleidigung auffaſſen und 
in der gebührenden Weiſe dafür Rechenſchaft 
fordern. 

Kurt erwiderte keine Silbe. Er verbeugte 
ſich ſchweigend. Er ſah blaß und verfallen aus. 
Ilſe war für ihn verloren. Irma ganz umſonſt 
geſtorben. ‚Ber 

Er ſah zu, wie die Träger den Sarg auf 


Blatt.) 


32. Jahrg. | 


mabel . i. (Vizepräſident Dr. Porſch: Solche 
Ausdrücke find unzuläſſig. Ich rufe Sie zur OW- 
nung), er hat ſich gegen die Ausführungen des Abg. 
Pachnicke über die Fremdenlegion gewandt, die dieſer 
überhaupt nicht getan hat. Er iſt dann erſchrocken 
geweſen, daß man von ihm ſchon eine Anſicht über 
das preußiſche Wahlrecht erwartet hat. Jedes Kind 
von zehn Jahren hat ſchon vom Wahlrecht gehört, 
der Herr Miniſter aber wundert ſich. Der Miniſter 
ſcheint ſich der Anwürdigkeit feiner Rolle nicht De- 
wußt zu ſein. Dieſe politiſche Kaſtration 

Vizepräſident Dr. Porſch: Ich rufe Sie zum 
zweiten Male zur Ordnung und mache Sie auf die 
Folgen eines dritten Ordnungsrufes aufmerkſam. 
Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) fort⸗ 
fahrend: Alle Parteien ſcheuen die Wahlrechtsfrage 
wie gebranntes Feuer. In Frankreich und in 
Deutſchland iſt der Schutzwall gegen die Kriegs⸗ und 
Rüſtungstreibereien der internationale Sozialismus. 
Die Regierung hat in der Wahlrechtsfrage abge- 
dankt zugunſten der reaktionären Parteien. Im 
Namen des deutſchen und des preußiſchen Volkes 
(Lebhafter Widerſpruch und Anruhe rechts) ſage ich, 
ein ſolcher Zuſtand iſt unwürdig. Í 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Ich 
muß dem Abgeordneten Pachnicke zuſtimmen, daß 
eine Überfiht von ſeiten der Regierung, welche Vor 
lagen ſie für wichtig hält, die Arbeiten ſehr erleich⸗ 
tert hätte. In der Wahlrechtsfrage war die Auße⸗ 
rung des Herrn Miniſters recht unfreundlich. Das 
ſteht im Widerſpruch mit dem, was man billiger⸗ 
weiſe von der Regierung erwarten konnte. (Sehr 
richtig! links.) Bei der Steuerveranlagungskommiſ⸗ 
fion müſſen unbedingt hauptamtliche Kommiſſare 
angeſtellt werden. Dem Landrat darf dieſe Arbeit 
keinesfalls übertragen werden. In der Frage der 
politiſierenden Generale brauchen wir durchaus nicht 
chüchtern zu ſein. In anderen Ländern iſt man auch 
nicht ſo zurückhaltend. Das Syſtem der Einfuhr⸗ 
ſcheine ift im Intereſſe des Oſtens nicht zu entbehren. 
Eine maßvolle Reform des Wahlrechts halten wir 
ür notwendig. Die Sozialdemokratie iſt ein Krebs⸗ 
chaden an unſerm Volkskörper. Es wird hoffentlich 
die Zeit kommen, wo das deutſche Volk ſich von die- 
E Joch befreit. (Beifall bei den Nationallibe⸗ 
ralen.) 

Abg. Graf von Trampozynski (Pole): Der 
Kampf gegen die polniſche Sprache geht immer wei⸗ 
ter. Sie wird ſogar aus den ee ver- 
bannt. Ebenſowenig wie zur Wahlrechts reform, 
wird es in Preußen zu einem Schullaſtenausgleich 
kommen. 

Abg. Graf von Moltke (cfreikonſervativ): 
Wir begrüßen den neuen Herrn Miniſter freudig und 
hoffen, daß er ſich durch die Kritik des Abgeordneten 
Liebknecht nicht den Mut rauben laſſen wird. 
Abgeordneter Dr. Liebknecht kennt die Abſichten des 
Herrn Miniſters nicht, aber nach ſozialdemokrati⸗ 
ſchem Rezept mißbilligt er fie, Herr Dr. Liebknecht 
hat kein Recht fi als Wortführer der deutſchen Naz 
tion aufzuſpielen. (Beifall rechts.) 5 ; 

Abg. Dr. von Heydebrand u. d. Lafe 
(£onjervativ): Unſere Wünſche werden wir bei den 
Einzeletats zum Ausdruck bringen. Was die Erklä⸗ 
rung des Herrn Miniſters zur Wahlrechtsfrage an⸗ 
belangt, ſo haben wir nichts anderes erwartet. Ich 
bin aber doch erſtaunt, daß ein Mann mit fo ſtaats⸗ 
männiſcher Auffaſſung wie Dr. Pachnicke (Heiterkeit) 
etwas anderes erwartet hat. Es iſt doch einmal ſo, 
daß die Parteien in dieſer wichtigen Fh c nicht ei⸗ 
nig ſind. Warum drängt man alſo die Regie⸗ 
rung? Wir ſind der Meinung, daß das preußiſche 
Wahlrecht der feſte Wall gegen die Demokratie und 
der Halt für Preußen und auch für das Reich iſt. 
(Beifall.) Darum warten wir ab und haben die 
Hand am Schwerte, (Beifall rechts.) Die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei hat bei den letzten Wahlen ein 
Stichwahlabkommen getroffen, daß ihr zwanig Man⸗ 
date zugeführt hat. So bekämpft Dr. Pachnicke die 
Sozialdemokratie! Wir wiſſen, daß wir am Fort⸗ 
ſchritt einen feſten Bundesgenoſſen nicht haben. Das 
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hoben und langſam die Treppe hinunter nach 
einer einſamen Stelle im Park trugen, wo er 
beigeſetzt werden ſollte. 

Er biß die Zähne aufeinander. Was nützte 
es, jetzt noch zu bereuen und ſich zu grämen? 
Der Toten half es nichts mehr, und die Lebende 
war ihm ebenſo unerreichbar, als wenn auch 
ihr zartes Blumengeſicht ein grauſamer, ſchwar⸗ 
zer Sargdeckel verhüllte. 

„Machen Sie Ilſe glücklich,“ flüſterte er 
raſch den erſtaunt ausſehenden jungen Offizier 
zu. 

Dann richtete er ſich ſtraff auf und ging 
ſchnell dem Sarge nach, der auf den Schultern 
der Träger durch die grünen Büſche ſchwankte. 

11. Kapitel. 

Das hübſcheſte Häuschen der Garniſon be: 
wohnte das junge Ehepaar Oertzin, eine kleine, 
weiß angeſtrichene, leichtgebaute Villa. Roſen 
rankten ſich um die Tür. Grünes Weinlaub 
kletterte zu den hellen Fenſtern hinein. Und 
drinnen war es ebenſo ſonnig hell wie draußen. 
Die Zimmer alle ſo freundlich und friſch, mit 
den neuen, zierlichen Möbeln, förmlich leuch⸗ 
tend vor Sauberkeit, denn Ilſe war eine vor⸗ 
zügliche Hausfrau geworden, die nur dafür 
lebte, es dem Geliebten behaglich zu machen. 

Die Sonne lachte draußen und drinnen. Es 
war ein wonniger, duftender Junimorgen. Die 
junge Frau trug noch Trauer um die Schweſter, 
aber ihre Augen ſtrahlten im hellſten Glück. 

Sie ſaßen zuſammen in Ilſes Salon. Die 
Tür zur Veranda ſtand offen. Jeder Wind⸗ 
hauch trug Rojen- und Jasmindüfte von den 
Sträuchern des kleinen Vorgartens herein. 
Oertzin ſah in das reizende, glücklich lächelnde 
Geſicht ſeiner jungen Frau. 


geht ſo nicht weiter. Wir werden überlegen, wie 
wir in Zukunft bei Stichwahlen uns zur fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei ſtellen werden. £ 
muß ich, daß mir in Preußen außer dem Fortſchritt 
keine bürgerliche Partei bekannt iſt, die ein Abkom⸗ 
men mit der Sozialdemokratie geſchloſſen hat. In 
Baden und Bayern haben allerdings die Nationalli⸗ 
beralen und Fortſchrittler Gs Stichwahlabkommen 
getroffen. Wenn einzelne 

derartiges tun — und das iſt leider vorgekommen 
— ſo ſcheiden ſie dadurch ohne weiteres aus unſern 
Reihen aus. (Beifall rechts.) Wir haben einen ſol⸗ 
chen Beſchluß gefaßt und führen ihn auch aus. (Bei⸗ 
fall rechts. — Widerſpruch links.) 
meine Herren vom Fortſchritt, uns das einmal nach. 
Wiſſen Sie, Herr Dr. Pachnicke nicht, daß die So⸗ 
zialdemokratie die Revolution will. (Rufe links: Oh, 
oh!) Das leugnen Sie ja gar nicht! Geben Sie doch 
der Wahrheit die Ehre. Herr Dr. Pachnicke hat 
dann von den großen Verdienſten der Sozialdemo⸗ 
kratie um die Erhaltung des Friedens unter den Ar⸗ 
beitern und ihr Wohlergehen geſprochen und daran 
etwas Eigenartiges angeſchloſſen: Wir werden den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie aufnehmen. 
Wenn dieſer Kampf in der Weiſe geſchieht, daß man 
ihr 20, 30, 40 Mandate verſchafft, ſo haben wir ei⸗ 
nen ſolchen „Kampf“ bisher noch nicht geſehen! 
(Sehr gut! rechts.) Die fortſchrittliche Volkspartei 
begeht einen Verſtoß gegen die ganze bürgerliche 
Geſellſchaft durch die Art und Weiſe, wie ſie der So⸗ 
zialdemokratie entgegenkommt. Dadurch, daß fte um 
der Mandate willen die Grenzen zwiſchen der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft und der Sozialdemokratie ver⸗ 
wiſcht, hat ſie die Erkenntnis davon verſchwinden 
laſſen, warum wir die Sozialdemokratie bekämpfen. 
Sie find es, die durch ihre Unterſtützung der Sozial⸗ 
demokratie eine Macht geben, wie ſie de ſonſt nie 
haben würde! (Sehr richtig!) Sie ſind 

wie auch ich. Eine Realpolitik, daß ihre Partei zwi⸗ 
ſchen rechts und links zerrieben wird, iſt Ihre Sache. 
Wir müſſen es aber bedauern, daß eine Partei, die 
beſſere Traditionen hat, jetzt ſolche Wege geht. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 


Hervorheben 


onſervative Mitglieder 


Machen Sie, 


ealpolitiker, 


Abg. Herold (Zentrum): Unſere Partei hat 


immer an dem Grundſatz feſtgehalten, unter keinen 
Umständen mit der Sozialdemokratie Wahlabkom⸗ 
men zu treffen. Das hat ſie ſogar getan, als Fürſt 
Bülow Wahlen ausſchrieb mit der Parole gegen 
Zentrum und Sozialdemokratie. Keine Partei ſteht 
jo intakt da, als das Zentrum. Die fortſchrittli 

Volkspartei hat aber ein feſtes Abkommen getroffen. 


Darin liegt die Gefahr, daß eine Parole ausgegeben 
wird, wählt einen Sozialdemokraten. Leicht geht 


dabei unſerm Volke das Bewußtſein von der Staats⸗ 
gefährlichkeit der Sozialdemokratie verloren. Die 
Sozialdemokratie geſchloſſen und einmütig zu be⸗ 
kämpfen, muß die vornehmste Aufgabe der bürgerli⸗ 
chen Parteien bleiben. Wir wünſchen eine Beſſe⸗ 
rung des Wahlrechts, halten aber eine übertragung 


des Reichstagswahlrechtes auf Preußen zurzeit nicht 
für angängig. Wir wollen das geheime Wahlrecht, 


aber nicht das allgemeine und gleiche. (Beifall im 


Zentrum.) 
Die Beſprechung ſchließt. 
Einige kleine Etats werden debattelos erledigt. 
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Diens⸗ 
tag, 11 Uhr: Fortſetzung. 
Schluß 45 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


261. Sitzung vom 18. Mai, 12 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: von Falkenhayn. 

Einige Rechnungsſachen werden genehmigt. 

Es folgt die zweite Leſung der 

Militärſtrafgeſetznovelle. 

Die Kommiſſion hat die Regierungsvorlage er- 
heblich verändert und beſtimmt, daß bei Kontrollver⸗ 
ſammlungen das Militärſtrafrecht nur während der 
Dauer der Kontrollverſammlung gelten ſoll. Ferner 
hat ſie den ſtrengen Arreſt abgeſchafft. Die Regie⸗ 


Er ſchwankte, ob er ihr den heute früh er⸗ 
haltenen Brief geben ſollte. Er ſah ungern 
einen traurigen Ausdruck in ihren ſtrahlenden 
Augen. 

„Ilſe!“ 

Sie ſoh von ihrer eifrigen Beſchäftigung 
auf. Das Waſſer ſummte in dem kleinen, ſil⸗ 
bernen Kejjel. Das war der große Augenblick, 
wo der Kaffee in der bereitſtehenden Maſchine 
aufgebrüht werden mußte. A 

„Ich habe einen Brief von Geldern bekom⸗ 
men. Er geht dich auch an. Willſt du ihn 
leſen?“ 

Wirklich — ſie war ſofort blaß und ernſt 
geworden. Er zog ſie zu ſich heran und küßte 
ſie ſo lange, bis eine leiſe Röte ihr zartes Ge⸗ 
ſichtchen fürbte. 

„So —- nun lies!“ 

Er hielt fie umſchlungen und jah mit ihr in 
das Blatt, das leicht in ihrer Hand zitterte. 

Über die förmliche Anrede und gleichgiltige 
Einleitung las Ilſe ſchnell hinweg, dann lang⸗ 
ſam mit halblauter Stimme weiter: „Es iſt 
mir gelungen, in Wien eine Anſtellung am 
kaiſerlichen Marſtall zu erhalten. Die Tätig- 
keit ſagt mir zu. Ich habe Ausſicht, eine gute 
Karriere zu machen. Ich vermute, daß Ihre 
Frau, trotz allem, was vorgefallen iſt, noch ſo 
viel Anteil an mir nimmt, daß dieſe Wendung 
meines Geſchickes fte intereſſteren wird. Oder 
täuſche ich mich? ; 

Doch das war nicht der eigentliche Zweck 
meines Schreibens. 

Da meine Frau ohne Teſtament und ohne 
Erben ſtarb, denn Frau von Derkin ift vor 
dem Geſetz nicht ihre Schweſter jo fiel die Hin“ 


KEE 


Mannſchaft. 


sum hat bereits diefe Beſchlüſſe für unannehmoar 
erklärt. 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Die Hee- 
resverwaltung hat ſich bei dem vorliegenden Ent⸗ 
wurf beſonders bemüht, ein geſetzgeberiſch einwand⸗ 
freies Werk zu liefern. Nachdem die Vorlage das 
Feuer der Kommiſſionsberatung überſtanden hat, er⸗ 
kenne ich mein Kind nicht wieder. (Heiterkeit.) Ge- 
gen die Technik ſind allerdings keine Einwendungen 
erhoben worden, aber es find eine Reihe von Un- 
ſtimmigkeiten in den Entwurf EE Die 
Kommiſſion hat den ſtrengen Arreſt bejeitigt, Jogar 
bei Gehorſamsverweigerung vor verſammelter 
Wir würden in der Praxis damit zu 
unhaltbaren Zuſtänden kommen. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, daß bei Kontrollverſammlungen die Mann⸗ 
ſchaften nur während der Dauer der Kontrollver⸗ 
ſammlung dem Militärgeſetz unterſtehen follen. Auch 
hier hat die Kommiſſion allerlei Zweifel offengelaſ⸗ 
ſen. Wer den Tatſachen objektiv gegenüberſteht, 
wird mir beiſtimmen müſſen, daß es den verbünde⸗ 
ten Regierungen unmöglich ſein wird, ſchon aus rein 
formalen Gründen einem mit ſolchen Zweifeln be⸗ 
hafteten Entwurf zuzuſtimmen. Er müßte während 
des Sommers von den Anſtimmigkeiten befreit und 
im nächſten Jahr wieder vorgelegt werden. Die 
Zeche würden dabei lediglich die armen Sünder tra⸗ 
gen, denen der Regierungsentwurf greifbare Milde⸗ 
rungen bringen wolle. Wir haben aber auch neben 
den formellen erhebliche ſachliche Bedenken. Die 
Streichung des ſtrengen Arrejtes ijt ganz unbegrün⸗ 
det. Er iſt notwendig zur Erhaltung der Disziplin. 
Manche Elemente im Heere müſſen ſcharf angefaßt 
werden. Wir brauchen unbedingt eine ſtrengere 
Strafart als den Mittel⸗Arreſt. Wir halten aber 
den Grundſatz hoch, daß für wahre Diſziplin nicht in 
erſter Linie durch Strafen, ſondern durch Erziehung 
geſorgt werden muß. Dieſe Strafen müſſen die Aus⸗ 
bildung möglichſt wenig ſtören, ſie dürfen nicht ent⸗ 
ehrend, ſollen aber fühlbar ſein. Das gilt für den 
ſtrengen Arreſt. Ablehnen müſſen wir auch die 
Forderung, daß bei Kontrollverſammlungen das 
Militärgeſetz nur für die Dauer der Kontrollver⸗ 
ſammlung gelten ſoll. Die ſozialdemokratiſchen An⸗ 
träge, die die Straffreiheit einer ſofort erwiderten 
Beleidigung oder Körperverletzung fordern, und die 
die Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtanpes beſeitigen wollen, find nicht ernſt zu nehmen, 
Auch der Antrag Dr. Müller⸗Meinigen, der bei 
Fahnenflucht im Komplott die Mindeſtzuſatzſtrafe 
von einem Fahr auf einen Monat verringern will, 
iſt nicht annehmbar. Darum bitten wir Sie, dieſe 
Anträge und die Kommiſſionsbeſchlüſſe abzulehnen 
und die Negierungsvorlage nach dem Antrage Dr. 
van Calter wieder herzuſtellen. Die Verantwor⸗ 
tung für eine Verzögerung oder ein Hinausſchieben 
des Zustand kommens des vorliegenden Geſetzes kann 
niemals der Heeresverwaltung zur Laft gelegt mer 
den. (Beifall rechts.) 

bg. Stadthagen (Soziald.): Der ſtrenge 
Arreſt ift eine barbariſche Strafe, die einzig in der 
Welt daiteht. Der Soldat muß das Recht der Not- 
wehr haben. Ebenſo bedarf es der geſetzlichen Feſt⸗ 
legung, daß die Soldaten des Beurlaubtenſtanldes 
nur während der Dauer der Kontrollverſammlung 
und nicht während des ganzen Tages der Militär⸗ 
gerichtsbarleit unterſtehen. Bleiben Sie wenigſtens 
bis zur dritten Leſung feſt. 

Abg. Stupp (Intrum): Der inhumane ſtrenge 
Arreſt wirkt nicht beſſernd, ſondern verbitternd. Der 
Mittelarreſt reicht vollkommen aus. Der erzieheriſche 
Wert der Kontrollverſammlungen bleibt erhalten, 
auch wenn die Militärgerichtsbarkeit ſich nur auf 
die Zeit der Verſammlungen ſelbſt beſchränkt. i 
Abg. Dr. van Calker (nationalliberal): In 
einem Punkt herrscht völlige Übereinjtimmung, näm- 
lich, daß das Militärſtrafrecht reformbedürftiger ift, 
als irgend ein anderes. Es ift umſo ſchwerer, hier 
eine Reform einzelner Beſtimmungen durchzufühten, 
weil man nie die Konſequenzen überſehen kann. Ich 
halte die Reform erſt für möglich nach einer Reform 
des Bürgerlichen Rechts. Verbeſſerungen würde ich 
begrüßen. Aber nach den Erklärungen des Krieg⸗ 
miniſters beantrage ich Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage, da mehr nicht zu erreichen iſt. 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Den ver- 
bündeten Regierungen iſt es unmöglich, andere Vor⸗ 
ſchläge anzunehmen, als diejenigen, die der Vorred⸗ 
ner eben vorgetragen hat. 

Abg. Dr. Müller⸗Meinigen (fortſchrittliche 
Volkspartei): Ich kann es nicht glauben, daß die 
Regierung uns die Anderung jedes Kommas ver⸗ 
bieten will. Was wir beantragen, iſt eigentlich nur 
5 — ——ͤ — — — 


terlaſſenſchaft von Irmas Vater, die Bücher⸗ 
ſammlung, an mich. 

Ich würde, nachdem Glockenburg nun end⸗ 
giltig in Herrn von Reitzenſteins Beſitz überge⸗ 
gangen iſt, die Bücher Ihrer Gattin zur Verfü⸗ 
gung geſtellt haben, befürchte aber, daß dies 
Geſchenk nur eine entſetzliche Laſt für Sie beide 
wäre. 

Ich glaube daher, in Ihrem und Irmas 
Sinn zu handeln, wenn ich die ganze Bibliothek 
der Univerjität, an der Irmas Vater einſt 
wirkte, ſchenke, mit der Bedingung, dieſelbe 
allen Studierenden koſtenlos zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Dies wollte ich Ihnen gern mitteilen. 

Die Bitte, für Yemas Grab im Glockenbur⸗ 
ger Park zu ſorgen, brauche ich nicht beizufügen. 
Ich weiß, wie treu Ilſe ihre Schweſter pflegte. 
Sie wird auch die Tote nicht vergeſſen.“ i 

Ste gab den Brief ihrem Mann zurück. „Er 
in. doch nicht ſchlecht,“ ſagte ſie leiſe vor ſich 
in. 


„Im —“ meinte Oertzin etwas zweifelnd. 
„Nun ſei aber wieder heiter, mein Herz.“ Er 
legte ſeine Hand unter ihr Kinn und drehte ihr 
Geſichtchen ſich zu. 

„Wir wollen heute nach Glockenbura fahren, 
Axel,“ bat Ilſe. „Ich habe ſo ſchöne Roſen im 
Garten. Ich möchte ſie auf Irmas Grab legen. 
Reigeniteins ind noch nicht von ihrer Reife 
zurück. Wir find ganz ungeſtört. Ja?“ 

„Gewiß! Du ſüße, treue, kleine Seele,“ 
fagte er liebevoll. — — 

Am Nachmittag fuhren ſie in ihrem kleinen 
Dogkart nach Glockenburg. Das Haus ſah ſchon 
einladend und feſtlich geſchmückt aus. Das 
junge Paar wurde täglich zurückerwartet. 

Aber Ilſe mochte niht durch die neu. tape- 
zierten und reich ausgeſtatteten Zimmer gehen. 
Sie ſcheute die ſchmerzlichen Erinnerungen. 


das, was bis 1895 rechtens war. Die Regierung 
übernimmt mit ihrem Anann mbar eine große 
Verantwortung. Ein ſolcher Stacrſinn iſt ünbe⸗ 
greiflich. Scheitert die Vorlage, ſo werden wir zum 
Herbſt einen Initigtivantrag einbringen, dem hof⸗ 
fentlich alle Parteien mit Ausnahme der Rechten 
beitreten werden. So wie der Kriegsminiſter heute 
geſprochen hat, iſt vielleicht noch niemals zu dieſem 
Hauſe geſprochen werden. Hier muß der Kriegsmi⸗ 
niſter der öffentlichen Meinung etwas nachgeben, 
wenigſtens in einer Milderung der Strafbeſtimmun⸗ 
gen. Die völlige Beſeitigung des ſtrengen Arreſtes 
iſt unmöglich, wohl aber Milderung. In dieſer 
Frage müßſen wir feft bleiben. , à 

riegsminiſter von Falkenhayn: Bei uns 
handelt es ſich weder um ein Preſtige, noch um eine 
Gewaltpolitit, noch um Starrſinnspolitik, ſondern 
um eine Bernunftspolitit. (Lachen links, Beifall 
rechts.) Wir wollen das erreichen, was nach ſachge⸗ 
mäßer, nüchterner und ruhiger Erwägung möglich 
ijt, ohne unſer Strafgesetz in Unordnung zu bringen. 
Im übrigen ſtehe ich zu jedem Worte, was ich ge⸗ 
ſprochen habe. Subalternoffiziere können ſtrengen 
Arreſt nicht verhängen. Dr. Müller⸗Meiningen hat 
die ganze Situation verſchoben. Die Regierung iſt 
freiwillig, ohne jeden Zwang mit der Vorlage an 
den Reichstag herangetreten. Die möglichen Vie e 
terungen wollen wir ſchon jetzt durchführen. Der 
Vorredner hat mir vorgsworfen, daß meine Be- 
handlung der Frage des ſtrengen Arreſtes nicht dem 
Ernſt der Situation entſprochen habe. Ich bin kein 
Parlamentarier, dieſer Vorwurf ift mir aber uner⸗ 
findlich, im übrigen bitte ich ihn, die Art meiner 
Rede mir überlaſſen zu wollen. (Lebhaftes Bravo! 
rechts.) Er ſelber will übrigens den ſtrengen Arreſt 
nicht unter allen Umſtänden beſeitigen. Damit uns 
terſchreibt er das, was ich geſagt habe. Wäre es 
eine ſo furchtbare Strafe, wie er es hinſtellte, ſo 
hätte er dieſe Konſequenz ziehen müſſen. (Lebhafter 
Beifall rechts, Unruhe links.) 

Abg. von Boehn (konſervativ): Graf Weſtarp 
hat im Namen meiner Fraktion ſchon bei der erſten 
Leſung erklärt, daß wir bereit ſind, mitzuarbeiten, 
aber niemals bereit ſein können, über die Vorlage 
hinauszugehen. Die Lex Erfurt kennzeichnete am 
beſten unſern Standpunkt. Wir find nicht geſonnen, 
weiterzugehen und erklären, daß wir nur der Regie⸗ 
rungsvorlage zuſtimmen können. Die an ee 
beſchlüſſe über die Kontrollverſammlungen 
wir nicht mitmachen. Daß die Kommiſſton ſich da- 
mit befaßt hat, lag in den Vorgängen begründet, die 
ja zur Lex Erfurt geführt haben. Aber damals han⸗ 
delte es ſich nicht um Vorgeſetzte, ſondern um Gen⸗ 
darmen. Wer werden abwarten, wie ſich die Dinge 
entwickeln werden und dann Stellung nehmen. Ich 
hatte erft erwogen, ob es nicht möglich wäre, die 
Geltung des Militärſtrafrechts auf drei Stunden 
vor und drei Stunden nach der Kontrollverſamm⸗ 
lung feſtzuſetzen. Ich habe mich aber überzeugt, 
daß dies nicht möglich iſt. Es könnte leicht vorkom⸗ 
men, daß SE im betrunkenem Zuſtande 
bei der Heimfahrt Offiziere anrennen und nun aber 
nur dem B.⸗G.⸗B. unterſtellt jind. Das ift doh nicht 
angängig. Beſonders ſchlimm liegt die Sache in 
Induſtriegegenden, in ſolchen, in denen viel Sozial⸗ 
demokraten wohnen. (Aha! der Sozialdemokraten. 
Sehr richtig! rechts.) Wir brauchen nur anzuneh⸗ 
men, daß am fe Abend ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden, in denen die Beurlaubten 
nach der Kontrollverſammlung das Militär, die 
Offiziere verhöhnen. Von ſozialdemokratiſcher Seite 
iſt in der Kommiſſion bemängelt worden, daß ein 
ſozialdemokratiſcher Redaktör am Kontrollverſamm⸗ 
lüngstage keinen Artikel ſchreiben darf. Sit es denn 
notwendig, daß ein ſolcher Artikel immer ein auf⸗ 
hetzeriſcher ift? (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 
Ich freue mich, wenn dieſe Herten einmal keinen ſol⸗ 
chen Artikel ſchreiben können, darum könnte alle 
Tage Kontrollverſammlung fein. (Heiterkeit und 
Zustimmung rechts.) Die Umwandlung des ſtren⸗ 
ger in Mtttelarreſt iſt unmöglich. Der Zweck dieſer 
Umwandlung iſt nur, die Disziplin zu untergraben. 
Die Armee iſt der feſte Wall gegen den Umſturz. 
Soll denn auch der Arreſt eine Annehmlichkeit ſein? 
Ich habe auch einmal im Arreſt geſeſſen und als ich 
herauskam, mir geſagt: Die Dummheit machſt du 
nicht wieder! ( Heiterkeit.) Wenn man Ihre Reden 
hier hört, denkt man, jeder Soldat muß den ſtren⸗ 
gen Arreſt auskoſten. Dabei wird er doch ſehr ſel⸗ 
ten verhängt. Die Beibehaltung des ſtrengen Ar⸗ 
reſts iſt für die Diſziplin unbedingt nötig, und für 
die Disziplin ift die Militärverwaltung allein at: 
ſtändig. Es ſcheint, als ob mehrere Parteien bieles 


Sie ſchlug am Arm ihres Mannes den 
wohlbekannten Weg nach dem Parke ein. 

Die Vögel ſangen. Bienen ſummten in den 
Linden. Alles blühte, jubelte und liebte. 

Ilſe kniete an Irmas Grab nieder. Mit 

leicht zitternder Hand legte ſie den roten Roſen⸗ 
kranz auf den weißen Marmorſtein. 
Sie konnte es nicht ändern, ein naar ſchwere 
Tränen fielen auf die goldene Inſchrift. Ihr 
eigenes, reiches Glück und der Schweſter trauri⸗ 
ges Leben ſtanden in fo grellem Widerſpruch. 

„Warum mir alle Sonne und ihr nur 
Schatten und Einſamkeit?“ ſagte fie leiſe, mit 
ſchwankender Stimme vor ſich hin. Es ift ein 
ſo himmliſcher Tag heute. Alles blüht und 
duftet — De ſchläft unten im Dunkeln... ſie 
merkt nichts von all der Schönheit.“ Sie 
beugte fih über die Trauerroſe, die ihre tief 
herabhängenden Aſte um das Grab zog, und 
küßte eine der Blüten. „Sie wollte immer eine 
Blume werden.“ 

Ihr naſſen Augen ſahen mit halbem Lächeln 
zu Oertzin auf der mit zärtlichem Blick zu ihr 
hinabſah. 

„Eine ſchöne Blume 
Schmetterling.“ 

Sie ſtockte. 

Ein buntglänzendes Pfauenauge hatte ſich 
auf dem roten Roſenkranz niedergelaſſen. Es 
bewegte die feinen, leuchtenden Flügel, als 
wollte es gleich wieder auffliegen. 

„Irma!“ flüſterte Ilſe halb 
„liebe Irma!“ 

Der Schmetterling entfaltete ſeine ſchillern⸗ 
den Flügel. Er flatterte von Blume zu 
Blume, wie berauſcht vom Glück und der ſtrah⸗ 
lenden Wonne des Sommertages ohne 
Erdenſchwere, frei und leicht — der Sonne zu. 


oder lieber ein 


erihroden, 


ules der Militärverwaltung die Verantwortung 
Saule p möchten. Das wäre der erſte Schritt zum 
Parlamentarismus. (Zuſtimmung rechts, 
bei den Sozialdemokraten.) Das Beiſpiel Frank⸗ 
reichs beweiſt die Ungangbarkeit dieſes Weges. Die 
Anſicht des Kriegsminister iſt auch die Anſicht 
meiner Fraktion. Es wäre bedauerlich, wenn die 
Vorteile der Vorlage der ganzen Armee nicht zugute 
kämen. (Beifall rechts.) i 

Abg. Mertin (Neihspartei): Abgeordneter 
Müller hat vom Preſtige des Reichstages geſpro⸗ 
chen. Dieſes koſtbare Gefäß könnte leicht einen 
Sprung bekommen, wenn es immerwährend ge⸗ 
biaucht wird. Kurze, aber ſtrenge Strafen jind das 
einzige Mittel, die Disziplin aufrecht zu erhalten. 
(Beifall rechts.) $ 

Abg. Stücklen (Sozialdemokrat): Der Kriegs- 
miniſter wirft uns hier Hetzerei vor. Wird ihm aber 
von ſozialdemokratiſchen Redakteuren dann erwidert, 
jo ſtellt er Strafantrag. Vor hundert Jahren erklär⸗ 
ten die junkerlichen Offiziere, ohne Prügelſtrafe nicht 
auskommen zu können. Die Prügelſtrafe ift Ane 
abgeſchafft, ſo muß es auch mit dem ſtrengen Arreſt 
gehen. Wo bleibt die Slatiſtik über die verhängten 
ſtrengen Arreſtſtrafen? . vr 

Abg. Fehrenbach (Zentrum): Die Schwierig- 
keit der geſetzgeberiſchen Arbeit zeigt ſich recht deut- 
lich bei dieſem vor allem als notwendig erkannten 
Reformwerk. Es handelt ſich hier nicht um Wm- 
fallen oder Zurückweichen, ſondern um die Frage: 
Iſt es klug, daß der eine der geſetzgebenden Fakto⸗ 
ren auf ſeinen Anſprüchen beharrt? (Bewegung, 
Unruhe links.) Um dadurch die Sache tatſächlich 
zum Scheitern zu bringen? (Lebhaftes Sehr richtig! 
rechts. — Große Unruhe links.) Namentlich wenn wir 
keine geſetzlichen Mittel haben, um auf die Regie⸗ 
rung einzuwicken! (Erneute lebhafe Zuſtimmung 
rechts. — Unruhe links.) Die Vorlage bringt den 
jungen Leuten zweifellos Wohltaten. Sollen wir 
ſie deshalb nicht in deren Intereſſe annehmen? An 
Kontrolltagen ſoll Disziplin herrſchen. Das iſt eine 
berechtigte Forderung des Militärs. Nur in dem 
Umfang wie bisher iſt ſie nicht nötig. Die Strafe 
ſoll ſtreng ſein, aber nicht Körper und Geiſt zerrüt⸗ 
ten. Man kann das Vertrauen zu den Kriegsge⸗ 
richten haben, daß ſie im einzelnen Fall auf das 
Richtige erkennen. Bei Fahnenflucht im Felde 
werden ſie zweifellos immer das ſtrengere Urteil 


önnen | Fall 


ällen. 
Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir müſſen uns entſchieden dagegen verwahren, daß 


von der Lex Erfurt als von einem Abenteuer ge⸗ 


ſprochen wird. Das ganze Haus mit Ausnahme von 
ganz wenigen Konſervativen hat he zugeſtimmt. Im 
Jahre 1885 war das Recht, was heute die Kommiſ⸗ 
fion verlangt. Die Ausführungen Fehrenbachs wa- 
ren recht bedenklich. Von allen Seiten wird der je⸗ 
zige Zuſtand als unerträglich empfunden. Man 
ſpricht immer von militärfreundlichen und militär- 
feindlichen Parteien des Hauſes. In dieſem Falle 
ſitzen die Militärfreunde auf der linken Seite. (Bei⸗ 
fall links.) ; , , 
Kriegsminiſter von Falkenhayn: Wir laj- 
ſen alle Soldaten, die in Arreſt kommen, ärztlich 
unterſuchen. In unſeren Milderungen des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches können wir nicht weitergehen, be⸗ 
vor nicht die allgemeine Neubearbeitung durchge⸗ 


führt ift. In der Beſtrafung von Fahnenflucht im 40 


Komplott können wir keine Milderung eintreten 
laſſen. Es iſt geſetzgeberiſch verfehlt, im Geſetze 
eine Kann⸗Vorſchrift auszuſprechen, wo der Richter 
eine Strafe ausſprechen muß. Ich bitte Sie noch⸗ 
mals, die Regierungsvorlage anzunehmen. 

Nach weiterer längerer Debatte wurde ſchließlich 
gegen die Stimmen der Rechten und der Mehrzahl 
der Nationalliberalen die Vorlage von der Tages: 
ordnung abgeſetzt, um den = tionen Gelegenheit 
zu einer abermaligen Beſprechung zu geben. 

Es folgt die zweite Beratung der Anderung der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige. 

Die Vorlage wird nach kurzer Erörterung im 
Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe genehmigt. 

Die Vorlage betreffend die Poſtdampffchiffver⸗ 
bindungen mit überſeeiſchen Ländern wird in zwei⸗ 
ter Leſung ohne weſentliche Erörterung nach den 
las genehmigt. 

u der 

dritten Beratung der Beſoldungsnovelle 
lag der Antrag der Konſervativen, Nationallibera⸗ 
len und Fortſchrittler auf Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage vor. Das Zentrum wünſcht, daß, 
wenn der Geſetzentwurf bis zum 1. Januar 1916 
nicht angenommen iſt, die gehobenen Unterbeamten 


Die tüchtige Hausfrau 


die Sparkasse bringen können, weil 


verwendet habe,” 


Mit Weber's Carfsbader Kaffees 
gewürz erspart man eine Menge 
Kaffee und erhöht außerdem den 
Geschmack der billigeren Kaffee» 
sorten. 50 Gramm Bohnen, mit 
einem Würfel Weber's Carlsbader 
Kaffeegewürz zubereitet, ergeben 
sechs Lassen ausgezeichneten Kaffees. 


Lachen deſtens 100 Mark erhalten. 


„Im vorigen Jahre fabe ih 100 Mark aut 


Weber's Carlsbader Kalieegewürz 


1: 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung vom = Fins 
E ab eine penſionsfähige Zulage von m 
S 2 2 die⸗ 
Staatssekretär Kühn: Bei der Ablehnung den 
jer 7 5 werden die darin bedachten SE 
geſchädigt. Mit der Wiederherſtellung der Geje 
rungsvorlage und dem Wunſche nach einet 15 
entwurf, durch den die Bezüge der Bean minde⸗ 
zelner Klaſſen vom 1. Januar 1916 ab um Anver⸗ 
ſtens 100 Mark aufgebeſſert werden, ſind ncht ehen. 
ſtanden. Weiter kann die Regierung nich pro: 
Abg. Ebert (Sozialdemokrat): Der stages 
mißantrag bedeutet einen Umfall des Reich À 
Wir ae an den Beſchlüſſen der zwe 
ſung feſt. 3 d 
Abg. Spahn (Zentrum): Ich Bitte, a 
trumsantrag anzunehmen. Wir wollen wird, 
ob der Bundesrat diejen Beſchluß ablehnen x das 
die e SE ie Verantwortung 
Scheitern der Vorlage. j 
Staatsſekretär Kühn: Die Aufbeflerung e = 
hobenen Unterbeamten kann zur Zeit nicht Sg 
weil dann auch andere Gruppen aufgebeſſert Erstere 
müßten. Der Zentrumsantrag will aber das 
allein. Er ift für uns unannehmbar. liberal): 
Abg. Schiffer⸗Magdeburg (nationallt fetten 
Wir müſſen für die Beamten retten, was zu 
iſt 


e $ 
Abg. Rielin (Elſäſſer): Im Intereſſe N 
amten der 0 n werden wir dem 
romißantrag zuſtimmen. 4 
K ae Eech auf Wiederherſtellung der de 
rungsvorlage wurde mit 152 Stimmen des Cé 
trums, der Sozialdemokraten und der meiſten i 
ſäſſer abgelehnt. Die übrigen Anträge mug. 
rückgezogen und der Geſetzentwurf nach den h 
fen der zweiten Leiung einſtimmig angenomme Ver⸗ 

Einem gegen halb neun Uhr eingebrachte Syn 
tagungsvorſchlag wurde nach längerer Geſchäf 
nungsdebatte zugeſtimmt. 

Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr: 
lachen, Konkurrenzklauſel, Spionagegeſetz 
je, Militärſtrafgeſetznovelle, dritte Qef 
Etats, kleine Vorlagen, Wahlprüfungen. 
Schluß nach 8% Uhr. 


— 
per 


Gedankenſplitter. 3 
Sein Rind, 5 700 es f m Boto entgegen tiet 
Die zarten Knospenreih'n der Zähne , 
Wen lieblich an zu reden De und ampel 
Noch ſchwer verſtändlich kind'ſche Worte la j 
Wenn es zum Schoße ſeine Zuflucht nimm 
Es dann zu heben, auf dem Arm zu tragen, 
Ob auch beſchmutzt von feiner Füße Staub: 


iſt ei nei 
O, das, ja das ijt eines Vaters Olii Kalidaſa⸗ 


——— —— ug 
Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis einſchl. 16. Mai 1914 find gemeldet; 


Geburten: 8 Knaben, davon — unehel. 
11 Mädchen, „ 1 „ 
Aufgebote: 5 hieſige, 10 auswärtige. 


2. Rilterguts“ 
Kr. 255 J. 
3. Friſeurfrau Klara Schildhauer, geb. Salomon, 1 
Kind, Mädchen, aufgefundene Leiche. 6. Hospital, gl. 


Pugienisch und angenehm 
ist die Mund- und 
Zahnpflege durch 


Lohses 
balsamisches 
Mundwasser 


— Ueberall käuflich! 
Flasche M. 1.65. Man verlange Proben E 


G ustav Lohse, Berlin-Geltow K 


me 
. 


DS ymn |) 


Nach 

Pr 
Süd⸗ 
Amerika 


Doppelſchrauben⸗ 
poſto ampfern des 


Noroͤdeutſchen 
Lloyd 
Regelmäßige 
verbindungen 
nach allen 
übrigen weltteilen 

kunft, 
9 ECH Druckfachen 


GE Rorddeutſcher 
Lloyd Bremen 


"ZA und feine vertretungen. 

Thorn: Erich Wollenberg 
; Breiteſtraße 26- a 
Bromberg: M. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin RW. 40: 


, Montanus, 
; Impalidenftrahe 93. 


ich 


Win [A 

1 1 em 
6 m Raddurchmeſſer, auf uo hoh 
Eifengerüft, billig zu verkauf 


te, 2 
Rudolf Redmann, Thorn, Ulanenſt 
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4. Brenfifd-Süddentfde 
(230. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 9. Zlehungstag 18. Mat 1914 Vormittag 


Auf jede gezo 
gene Nummer find zwei gleich hohe 
Bleis une gefallen, und zwar je einer auf die ofe 
cher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StA. f. 3) Machdruc verboten) 


84 220 81 93 444 
7 670 841 993 1005 162 884 97 619 (500) 88 
&1 1600 89 808 46 2083 207 68 336 (3000) 728 3657 717 
167 85 033 48 287 429 580 (600) 670 701 69 941 5017 
61 925 (600) 200 (1000) 38 627 95 632 (600) 33 936 339 (600) 
448 520 Kn 67 (1000) 359 478 83 606 10 85 776 7001 263 

07 27 805 16 908 (500) 94 8062 82 109 232 78 88 849 
(8000) 61050 158 95 229 495 698 681 51 79 734 65 827 930 


10182 257 35 
7 4 810 68 723 824 97 968 11242 44 681 95 
ei Sen 929 (500) 62 12020 233 393 455 78 602 (1000) 90 
14638 968 13051 82 (500) 264 318 35 759 66 821 908 18 81 
ge 220 (1900000 15233 72 353 453 601 720 16061 117 54 
417 aas 1000) 487 (3000) 87 690 976 17724 874 18180 (600) 
200% 35 19172 257 90 663 719 878 92 940 
(600) 427 883 8 72 202 30 (1000) 743 21178 247 95 306 15 
64 (600 9275 63 676 791 999 22068 145 412 633 (1000) 43 
250081 Lë 77 776 28158 75 93 233 618 36 840 964 87 24154 
637 88 400 646 97 750 64 888 25172 75 224 (3000) 881 487 
146 408 1000) 768 829 26088 180 238 368 649 (500) 96 27035 
800 61 718 (2000) 651 633 63 891 959 79 28271 377 461 75 
3001 984 29131 63 449 679 714 833 62 982 
87 987 8 5 33 163 377 645 734 909 31222 413 79 691 765 81 
e 229 32008 113 (3000) 44 238 (3000) 345 487 B3010 33 149 
617 50 781 688 801 950 34116 269 326 34 46 439 60 54 87 88 
91 agi- 6000, 886 922 35208 329 55 612 606 845 (600) 902 
(600 67 209 78 348 66 623 64 (600) 828 35 914 29 37065 
383590240 820 (600) 64 98 422 62 609 825 79 87 52 (600) 942 
SCC 346 


1000) 605 11 


0059 191 491 645 92 664 733 63 

874 998 47058 103 15 
20000 0 42 99 (600) 238 64 (800) 423 669 701 (500) 42032 
45 
67 259 503 54 65 (1000) 647 (S000) 85 773 85 910 72 44044 
20 131 43 1 643 704 42 98 867.88 (500) 95 (600) 923 45004 


072 47167 
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3 340 642 851 936 60 64 96 4935371 29 ES1 601 835 
81489 oc (1000) 190 202 (1000) 72 489 691 93 898.(500) 
882 (500) 5 o (1000) 52001 36 184 200 85 336 87 72 (600) 
A (00) 25 Bil 86 69 951 (600) 83004 24 77 (600) 410 
750 841 6 388515 (600)911 36 4184 64157 66 284 467 607 
2 69 883 45 8044 72 118 69 279 333 438 607 45 775 56122 
Bëzeg 618 20 604 609 913 57007 271 840 490 668 678 
80128 27 708 69 93 59154 71 (600) 255 355 872 985 
43 126 44A eoh 213 3894 B9 521 73 630 87 862 98 954 69 61032 
88050 (10 dos 807 68 919 B2056 181 40 283 439 672 767 952 
2 88 0.000) 157 247 66 88 398 480 625 89 726 64017 
88011 St, 5 (1000) 425 46 688 695 796 814 75 967 67 
(600) 209 an 5,6500 263 66 465 666 771 856 952 76 86035 
867 (3000 858. 8 65: (3000) 696 773 861 992 87022 (5000) 100 
(1000) 84) 834 622 70 754 887 (800) 943 68010 68 154 644 92 
Ze 942 68008 64 186 747 63 873 

88 99 8695 (8000) 88 159 273 582 615 66 63 (1000) 723 (1000) 
85 965 71074 189 (1000) 231 38 77 480 680 743 76 

23092 214 72189 201 72 415 18 (600) 652 75 783 (600) 950 
600) 43 85 344 (3000) 75 438 683 609 884 35 63 

(600) 827 eil Z.B. 75016 62 175 383 82 792 854 78154 
634 706 (som 26 27 (600) 717 28 72122 44 318 475 614 28 
(S000) 240 80 805 11 65008 78190 220 341 443 44 T1 72 
748 914 49 (1000) 000) 6s 78887 465 (60) 664 631 41 


826 SE 446 673 676 967 82 81171 81 32093 543 744 69 88 


82 
os e Ei 272 621 728 87020 214 389 428 580 
1 38 


79 93 9 

89 21 39 98041 73.603 (1000) 22 761 888 938 
70 6085 847 (1000) 656 600 700 874 047 62 

833 610 G4 90600 168 80 225 494 (2000) 848 101029 (600) 87 

82 (500) 705 00,005 74 102028 (500) 77 247 382 626. (600) 639 

08 7 Gol 91 900 2 23 103188 225 (500) 360 408 66 

666 705 929 an 04017 40 117 220 56:79 (1000) 88 328 48 76 

105058 126 295 651 79 680 808 907 106005 38 

8 = 627 (600) 744 65 914 18 107004 40 (3000) 135 

461 733 63 615 915 39 408237 697 620 81 723 


11910 Rubrik in Kursivschrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet ci 

21 Ga gm. 7 Laon 1. Okta 1. 1. T. Id 1.4.10. RT %15.6.12:1q,quartaliter1;1:4.7.10, 

2 fe Tal date 5 1.28.04 151) 15.410, Zus, do. 1.2.5, ll. >, 
d vvorsch. 


9 1.851 Di. der] e 1.3.9.7 1.8. 12 2 185.11, 
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34 72 857 952 109356 477 676 693 700 (1000) 42 813 (1000) 
906 81 88 d 


110059 315 62 700 (1000) 28 111038 362 458 973 (5000 
112042 335 (1000) 459 614 629 98 731 113178 302 9 407 63 
829 114147 258 823 89 91 418 (500) 52 76 608 80 115022 
142 306 74 447 73 78 557 (8000) 64 827 1168122 343 408 11 
97 (1000) 606.11 117091 (600) 185 208 ‚43 (500) 808 32 822 
867 118350 408 17 67 562 686-816 934 43 119012 24 33 (500) 
59 110 14 89 268 324 55 69 447 776 (10 000) 

120196 322 476 650 79 98 758 121048 (3000) 192 94 368 
(500) 90 473 504 660-989 (500) 784 122107 302 484 940 (500) 
123025 45 84 88 98 291 337 400 17 613 18 887 124121 212 
16 71 547 (3000) 608 835 947 (600) 125050 138 214 84 (1000) 
897 442 512 721 800 (1000) 1 (3000)'66 85 1261538 212 50 608 
24 63.712 86 988 127111 88 60 245 471 74 688 92 820 925 
(1000) 74 (1000) 128154 76 244 615 692 930 (8000) 86 129115 
255 59 480 502 

130343 435 675.945 (1000) 131188 330 428 681 777 883 
916 (3000) 19 76 132011 30 95 497 582 611 34 63 (600) 865 
948 133027 57 140 337 39 586 945 134020 29 (500) 60 173 
(8000) 257 84 346 81 498 521 624 (1000) 772 135867 68 78 412 
689 784 96 904 136091197 387 93 636 68 (500) 723 43 97 820 
86 937 137256 588 664 771 811 23 900 (600) 49 138147 88 
91 (1000) 200 37 844 612 28 34 733 863 979 139077 98 350 72 
84 443 662 840 81 82 972 86 

140220 322 27 64 (30 006) 411 66 872 961 (500) 70 
141744 845 943 92 142453 56 75 98 679 96 639 846 939 86 
14.3061 460 (1000) 62 656 911 (500) 80 144038 74 261 824 68 
607 22 92 708 23 41 58 (500) 881 91 145155 390 442 66 646 


. (600) 893 996 148061 78 188 219 320 37 50 68 488 640 (1000) 


739 848 (1000) 96 933 62 (600) 86 147087 174 362 (1000) 617 
614 63 864 75 148353 (1000) 64 705 149017 (500) 162 (1000) 
405 86 646 (600) 913 

150023 75 131 74 202 14 80 (1000) 360 74 83 416 644 93 
662 (3000) 151297 337 403 4 5 60 82 528 740 152015 (500) 
88 238 356.68 600 803 976 153056116 86 218 342 412 90 709 72 
921 154237 327 506 759 848 944 (600) 155145 370 465 93 
682 924 98 (500) 158164 98 415 685 740 47 821 972 (500) 
157013 66 113 94 517 39 69 (500) 631 709 55 (8000) 857 
158041 49 (1000) 54 (600) 93 101 7 469 609 83 735 94 979 88 
359069 (1000) 72 (1000) 80 98 207 306 76 475 774 832 81 916 97 

160085 97 102 237 40 161116 327 401 791 830 81 969 
182063 214 42 430 58 677 666 94 709 (500) 163040 151 218 
(3000) 339 68' 85 (1000) 86 640 (500) 767 852 164014 25 81 120 
295 820 94 796 809 90 905 49 165085 327 433 608 748 826 40 
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718 168046 130 288 582 874 169211 16 881 416 67 608 703 
832 90 992 3 

170031 63 338 45 455 680 (1000) 799 906 471031 332 
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411 672 84 715 827 177022 309 (1000) 97 178083 263 
387 (500) 485 705 18 32 803 903 179050 414 69 605 14 
28 90.95 647 794 922 

180030 (600) 255 60 463 620 (1000) 857 80 911 64 181111 


207 21 309 649 (500) 182341 605 21 63 607 738 827 82 932. 
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422 S085 622 73 738 
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716 800 924,68 71.. 228165 200.59 308.463.783 227197 259 


829 429 708 74 908 228019 135 248 491 566 626 94 716 61 


919 40 229026 (3000) 142 239 822 (1000) 458 651 73.704 832 


972 ; 

230008 (3000) 48 71 221 527 84 629 798 (600) 231273 
94 474 552 643 928 71 232089 (1000) 101 211 (500) 69 386 
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-Berliner Börse, 18, Mai 1914 


4. Preußiſch-Süddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 9. Ziehungstag 18. Mai 1914 Nachmittag 


Auf jede gegugene Nummer jind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StA. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


66 499 623 88 1027 81 76 126 254.76 669 778 2041 229 
335 424 56 66 517 670 793 96 818 82 3308 84 (500) 446 83 
627 627 44 824 41 74 979 4105 345 85 406 9 708 847 48 
5068 186.393 (600) 676 77 : 6065 324 (1000) 62 407 516 
(1000) 700 928 49 7074 92.160 67 337 498 8181 505 9 28 
780 @009 163 222 97 419 525 693 799 846 (3000) 93 900 

10138 383 (1000) 418 40 43 618 (1000) 11058 99 107 222 
26 686 (1000) 874 12183 95 319 414 548 61 628 702 8 (1000) 
895 914 (3000) £3115 39 (1000) 89 259 30363 455 610 834 (500) 
909 60 14030 (500) 239 62 649 65 931 15042 245 75 621 
44 797 168020 407 845 82 17043 80 86 285 403 676 (600) 
614 763 834 916 18029 172 97 414 81 647 64 807 22 27 992 
19031 66 405 15 (3000).662 

20089 180 207 (3000) 98 665 85 826 69° 21613 (1000) 735 
911 22009 (1000) 433 36 80 646 784 811 68 972 23234 
489 686 713 86 24103 71 306 44 (1000) 669 780 852 63 69 
915 (500) 25065 (500) 149 88 96 303 (1000) 14 48 549 (3000) 
616 76 91 703 61 911 47 ` 28290 381 410 44 546 47 740 838 
70 932.66 90 27029 95.361 412 601 7.782 884 93 (500) 937 
28025 108 30 61 55 222 413 43 69 94 626 800 28018 105 
(600) 284 373 713 37 65 969 (600) d 

30123 66 341 474 82 631. 80 765 964 65 98 31272 342 403 
92 611 (1000) 854 32082 (3000) 273-84 99 (1000) 366 (600) 434 
850 33328 672 83 796 849 (600) 68 933 (500) 34123 240 91 847 
603 800 (1000) 1 87 35198 279 366 85 90 460 (1000) 76 516 
653 36140 230 351 73 407 656 61 89 (1000) 745 66 37058 187 
239 351 656 741 94 829 918 54 (3000) 38070 162 225 350 435 
510 675 702 868 951 88 39084 474 78 91.616 789 (600) 963 

40061 190 216 401 (500) 22 27 64 694 690 787 907 25 92 
41130 249 51 350 634 61 714 42344 (1000) 460 92 44011 
149 404 627 835.971 45062 209 66 628 44 637 754 834990 93 
46020 70 220 645 80 765 873 79 47094 120 61.247 658 787 
907 22 48029 (500) 139 213 321 81 625 (1000) 98. 49072 84 
288 348 73 483 718 (600) 878 ; 

50045 56 146 66 68 318 724 51175 348 765 909 (600) 
52349 415 511 18 37 92 661 90 97 985 53100 495 555 66 
713 63 81 893 961- 54219 77 ($000) 358 580 688 91 708 57 
55096 211 (1000) 61. (1000) 78 81 367 71 431 84 679 776 
840 (1000) 58417 (1000) 681 623 ei 84 869 956 57099 (1000) 
204 405 683 841 (1000) 68 841 (1000) 58063’ (600) 88 85 147 
212 38 (1000) 46 65 79 311 21 75 (600) 485 89 633 60 835 989 
59039 (1000) 240 (3000) 328 574 609 74 76 j 

60265 387 513 23 96 650 67 88 832 . 61098 294 383 94 
(500) 670 813 (600) 935 47.62 62818 (1000) 443 512 (3000) 
671 900 63107 68 63'275 361 95 (1000) 670 782 825 66 66 
@4063.125 243 435 822 65888 784.945 69 - 66075 353,53 
67032 201 50 (500) 400 88 67 697 68132 242 349 89 471 501 
3 668 834 38 84 986 84 69017 48 286 412 24 629 44'821 60 
933 57 85 98 (500 ` 

20044 189 243 80 (1000) 385 991422 (600) 623-35 916 
(8000) 22 71005 69 143 58 (1000) 82 (1000) 663 64 (600) 762 
901 72112 66 68.209 659 65 931 (600) 67 73294 367: 427 
646 681 754 812 740438 824 42 (500) 539 608 709 871 902 6 
(600) 75270 310 463 631 (1000) 782 909 33 95 -76045 172 
209 800 60 456 697 654 720 61 84 936 (3000) 66 98 77002 68 
111 273 375 (500) 489 623 78180 91 (600) 94 495 682 859 913 
(1000) 99 78032 85 (600) 127 212 363 630 604 (1000) 

80257 83 386 640 67 62 820 42 81032 168 95 231 60 414 
608 83 787 852 82030 126 244 55 416 98 655 77 914 24 46 
83261 414 (600) 88 670 712 28 72 803 927 89 84260 623 721 
812 904 85070 174 96 323 47 70 418 54 97 628 58 94 98 
EE 

613 78 609 18 704 8904 
127 65 236 625 48 765 860 934 SE te 

90120 89 97 (600) 435 45 751 803.85 @1066 239 345 (1000) 
519 27 622 (600) 769 92008 14 82 283 (600) 822 48 426 67 
93081 96 202 312 39 464 718 904 85 94205 562 641 43 64 842 
95063 (1000) 240 44 421 47 67 82 696 654 (3000) 91. (500): 899 
910 (1000) 86043 111 337 49 695 614 39 97 736 66 71 87061 
= KR) SE SEET ga SEH er 8 (3000) 224 329 404 

01 0) 64 98 18 
49 64 313 922.82 BOTEN) 
- 100088 105 88 431 631 87 (600) 790 101201 352 71 480 
643 962 102018 164 (1000) 665 103072 (500) 262 382 470 
621 49 631 (1000) 744 854 104016 (600) 316 957 ` 105127 
883 (500) 92 426 62. 106277 331 64 (500) 469 90 656 96 701 
619 82 171 79 EE EE 
1000) 610 767 925 0¹ 
102 31 95 344 481 638 735 51'856 79 919 61 KA 

110183 399 621 748 88 806 47 64 69 111148 61 336.434 
874. 112229 320 424 78 678 807 113285 855 936 114092 115 
39 234 441 99 623.62 703 16 18 (3000) 863.908 26 145100. 2 


(8000) 221 79.(600) 694 771 853 78 98 920 45 116008 97 403 
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Ausl, Fonds U. Pfandbriefe 


/ í Eei Eroa ere, Aach. Maastr) Z Day BEL EN IT| 
| edo. Genuss — fr.) 74.000 40 fle 92.50 
r lg. Dep, fa 5 | 99.00b Sech 1 Kr 3.13,144u,19|v| 4 | MUG 


Ohligat. indust: Gesellsch, 
Tc sent d 71 50000 


do, Bod. Kr. - 
Schaafih Bkv, 


8898 zu 1000 M., 6164 zu 600 M. 


Umrechpungssätze.1 Fr. Liro, Leu, Pessta: 60 Pf. — Oost: 1 fl. Gold: 2 H., Mahr. : 1.70. 1 Kr.: . & 
7 . südd.: 12, — 1 fl. ball: 1.70. — 1 U. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,125. — 1 Rol: ZU 
I Fold. Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — J. Doll.: 4.20. — 1 Lstri.: 20.40 M. 
Serin. Sankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5%, 'Privatdiskont 2! & 


— 


a 
672 117018 (1000) 20 87 184 842 91 449 623 (600) 655 750 88 
806 118300 (1000) 23 475 (8000) 616 (600) 794 96 991 119055 
(8000) 66 138 260 306-76 664 81 91 (6000) 642 48 763 831 

120081 102 210 (1000) 370 579 743 (500) 918 121008 46 

92 107 (800) 88 649 657 971 122227 335 488 552 72 603 (1000) 
97 887 123148 61.84 205 350 616 78 702 17 24 844 124459 
624 47 72 939 125227. 477 (600), 126032 421 44 511 610 36 
814 41 72 950 74 : 127009 (3000) 44 (600) 61101 41 247 68 787 
128007 71 247 (600) 65 677 608 890 129047 69 64 214 88 
482 524 685 958 

130010 204 19 370 807 35 (1000) 695 701 59 60 878 131121 

49 250 844 426 61 861 920 72 1321538 231 96 699 785 902 14 
64 133078 105 88 288 42 377 87 96 427 866 72 003 72 134154 
431 62 (500) 66 921 135020 36 (3000) 47 (1000) 293 374 441 
862 785 874 927 30 80 136099 669 78 703 58 187206 48 847 
77 495.869 979 138129 48 274 93 379 418 665 65 639 816 973 
130083 125 337 480 719 82 91 818 22 

140095 223 415 44 602 7.746 886 99.958 141178 (3000) 

200 12 69 550 88 742 892 142032 228 (3000) 358 88 (600) 684 
749 65 891 7143087 80 106 86 597 676 714 44 906 81 42 
144006 10 63 89 152 674 91 899 952 (1000) 145087 372 449 
70 _ 146031 71 98 (1000) 156 621 94 720 (1000) 36 817 82 61 
147099 235 83 479 985 148141 EL 68 433 69 613 621 87 47 
851 923 95 149141 237 623 75 749 

150026 163 66 201 64 (600) 335 (600).446 652 600 713 824 

65 927 151188 98 254 304 22 152047 142 215 23 64 88 366 
645 794 982 153058 65 162 239 333 411 71 94 696 617 46 700 
961 454130 48 57 867 622 622 (500) 724 826 924 155031 
519 85 659 921 42 156055 304 23 27 879 984 87 (1000) 
157156 313 68 443 635 731 (1000) 868 914 158064 204 57 (600) 
or Ke 75 789 159108 22 295 348 (600) 455 657 762 

D 
166032 222 464 633 773 (600) 849 161092 175 318 (1000) 

20 406 76 656 685 750 828 44 64 910 47 (1000) 182021 92 
(600) 323 426 687 647 (1000) 48 (600) 86 792 (600) 834 63 982 
163122 38 40 207 93 433 657 76 (600) 760 816 900 164003 
50 154 201 306 638 677 891 961 74 185003 23 41 84 105 696 
767 937 166044 371 443 77 660 744 167224 343 77 429 71.948 
168078 102 482 608 687 718 876 907 169249 374 89 447 642 
751 68 (600) 94 995 

170093 256 324-695 700 (600) 80 812.23 73 (500) 

071094 442 613 84 93 607 68 854 172183 89 277 305 
427, 652 646 718 41 76 (1000) 868 (1000) 17 3088 143 385 
549 (1000) 79 772 174023 199 318 448 716 820 175818 
21 677 98 776 970 178109 61 277 (500) 606 671 748 
816 81 97: 17 7012 62 228 (500) 329 74 669 (1000) 601 785 
800 9 46 67 73 (500) 917 23 96 178006 108 67 70 800 (600) 
477 651 86 727 852 916 31 67 (3000) 74 179034 62 268 
365 447 706 10 16 (1000) 836 962 98 

180084 99 428 41 609.12 43 (1000) 711 82 838 976 181177 

219 80 (3000) 83 (1000) 707 43 857 (6000) 971 77 182103 228 
64 496 647 58 (600) 183166 297 453 644 79 976 184282 94 
359 494 609 780 185185 245 332 540 47 55 670 89 764 924 
186021 94 177 469 73 98 99 512 84192 962 187147 91 (1000) 
407 (1000) 84 617 91 (1000) 635 41 (1000) 68 914 188031 93 
187 205 19.73 363 74 (3000) 421 63 640 78 97 (600) 605 734 894 
189125 (1000)-33 830 608 13 87 808 88 78 

190107 52 385 636 (500) 57 93 681 789 93 687 954 

191054 128 62 (500) 277 306 192 047 (3000) 95 227 676 
93 622 755 822 96 193051 106 392 483 194023 111 202 28 
640 44 82 642 76 803 (500) 9 21 83 195026 114 248 667 643 
761 196040 44 85 313 (3000) 30 (600) 45 405 67 90 95 614 
18.910 197066 183 67 225 74 442 651 801 979 89 198075 
216 329 689 752 63 (3000) 199117 71 392 93 660 91 95 682 81 
700 27 848 933 (3000) 74 

200075 494 694 757 61 201055 145 (500) 96 419 (600) 

45.618 77 787 825 99 991 202087 215 377 448 68 645 (1000 
634 71 716 (1000) 878 923 68 203060 128 (600) 63 65 2 
351 409 630 607 42 809 204022 181 93 205 459 658 817 997 
205122 75 96 (500) 203. 7 12 459 (1000) 628 627 69 847 
206134 247 363 427 (10000) 562 708 68 69 840 81 905 
(1000) 74 (3000) 207130 352 76 684 (1000) 665 838 208060 
101 17 614 84 631 745 911 209268 376 646 73 706 80 861 

2100% 196 268 310 19 82 90 632 56 86 641 64 857 944 

211065 218 313 (500) 70 (600) 489 (3000) 600 723 859 916 
212016 (600) 212 94 848 64 822 84 926 213375 623 750 936 
214021 456 624 817 37 933 215005 267 344 510 697 705 14 
819 910 25 (600) 216104 (1000) 375 460 (1000) 500 (600) 716 
948 51 217230 411 605 15 (600) 708 89 904 218000 856 960 
219308 463 637 l 

220065 104 44 326 472 86 635 710 65 71 952 221077 

197 336 42 (1000) 61 403 41 66 (600) 621 738 (600) 878 847 
222011 35 167 242 644 729 64 813 931 223108 393 595 651 
(1000) 68 906 (1000) „224193 99 213 31 329 431 584 (3000) 
824 (3000) 32 931 37 225294 (1000) 326 431 50 672 677-710 
49.912'(600) 228018 41 (500) 114 231 35 (600) 81 85 (1000) 
314 443 (1000) 625 814 17 25 227061 185 82 217 659 605 13 
709 47 825 (8000) 81 (600) 228191 282 90 (600) 620 612 
229001 105 (600} 898 610 62 820 

230299 316 44 (1000) 87 482 793 800 958 231218 453 
657 (600) 92 629.735 850 232094 236 (1000) 358 446 663 712 
Boii EJ 957 82 233047 85 879 646 66 72 785 91 827 78 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ge 


winne zu 200 000 M., 2 zu 100 000 M., 2 zu 78 000 M., 2 zu 


80 000 M., 4 zu 50 000 M., 4 zu 40 000 M., 10 zu 80 000 M., 18 zu 
15000 M., 64 zu 10 000 M., 144 zu 6000 M., 1824 zu 8000 W, 


Nachdruck verboten. 
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57.800 Eogl. Banknoten 1 L. 20.495 b 
000 Fragz.Bankn. 100 fr 81.358. 


| Saufmännifche Bücher: 
Wäit, 


Reviſionen, Nachtragen, Ordnen, 
Neueinrichtungen von Büchern, Prü⸗ 
fung von Bank ⸗Kontokorrenten, 
ſowie die einſchlägigen Korreſpon⸗ 
denzen übernimmt gewiſſenhaft und 
diskret für Thorn und die ganze 
Provinz 


A Yürherrebifor Krause, 
a um Martt 18, 1, 


Vorzügliche Referenzen. 


Frisierkäamme 
aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt. 


hoplbürsien 


insehr grosser Auswahl von 
Pf. an. 


Kleiderbürsten, 
Caschenbürsten 
Zahnbürsten 


in allen Preislagen 
empfiehlt* 


(Kat, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Moderne Kneiter u. Brillen, 
Neuanferöigung und Repa- 
raturen. 
Alleın-Verkaut der druck- 
freien Brillen und weltbe- 


rühmten Kosma-Kneıfer, 
5 Jahre Garantie für jedes Stück 


bei 
Optiker Seidler. 
Altstädtischer Markt 4, 
neben der Apotheke, 


Naphtalin, 
Schuppen und Kugeln, 


Mottenpulver, 
Mottentableiten, 
Mottenäther 


(Weinreich), 
Indische 


Motten wurzel, 
Motten- 
Comphorwürfel, 


Geruchloses 


Mottenpulver, 
Mottenmönnig, 


empfiehlt 


J. M. Wendisd Nadi, 


Seifenfabrik, 
38 AltstädtischerMarkt 33 


Syphilis- | 
Heilung in kürzeſter Zeit ohne 
Rückfall, ohne Einſpritzung, 
ohne Schmierkur, ohne ſonſtigen 
Gifte, ohne Berufsſtörung. 
Ueberall abſolut unauffällig 
durchführbar. Auskunft koſten⸗ 
frei ohne jede Verpflichtung in 
verſchloſſ. Kuvert ohne Auſſchr. 
durch Apotheker Dr. A, Veckor, 
G. m. H., in Niemerle 

(Lauſitz). > 


Nr sungen 


Gutgebrannte 


Ziegelſteine 


aus meiner 


Yambiziegelei Michalowo 


bei Argenau. 


Staatsbahnanſchluß, nach 
Station Thorn Ortsfracht, 


hat zur jojortigen Lieferung abzugeben ` 


Bernhard Schwersenz | 


Dose, 
ſtroh, 


frei Waggon Schönfee, 1 Mk. pro Zir, 
offeriert 


v. Tempski, säit 


bei Schönfee, Fernſpr. 83. j} 


Bekanntmachung. 


In Nr. 15 des Reichs⸗Geſetzblattes für 1914 ift eine Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers, enthaltend die vom Bundesrat am 26. März 
d. Is. beſchloſſenen Beſtimmungen über die Gewährung von Aufwands⸗ 
entſchädigungen an Familien für im Reichsheer, in der Marine oder in 
den Schutztruppen eingeſtellte Söhne veröffentlicht worden, auf die wir 
beſonders aufmerkſam machen. 

Gemäß § 1 dieſer Beſtimmungen ſollen unter den dort näher bezeich⸗ 
neten Vorausſetzungen die Familien, deren Söhne eine Geſamtdienſtzeit 
von 6 Jahren zurückgelegt haben, eine Aufwandentſchädigung von 240 Mk. 
jährlich für jedes weitere Dienſtjahr eines jeden ſeiner geſetzlichen zwei⸗ 
oder dreijährigen Dienfipfliht genügenden Sohnes erhalten. 
läuterung dieſer Vorſchriſt mögen nachſtehende Beiſpiele dienen: 

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Erfüllung ihrer 
geſetzlichen dreijährigen Dienſtpflicht ins Heer ein. Die Muje 
wandentſchädigung ift zu gewähren vom Beginn des dritten 
Dienſtjahres ab und zwar in Höhe von je 240 Mark für jeden 
Sohn. 


b) Der Sohn A hat bereits drei Jahre gedient. Die Söhne B 


— 


zweijährigen Dienſtpflicht ins Heer ein. Nach Ablauf von 1½ 


Jahren ihrer Dienſtpflicht haben die drei Söhne eine Geſamt⸗ 
dienſtzeit von 6 Jahren zurückgelegt. Mit dieſem Zeitpunkt ift 


demnach der Anſpruch auf Aufwands entſchädigung begründet, 
deren Auszahlung gemäß $ 7, Abſ. 2 der Beſtimmungen nat- 
träglich mit je 120 Mk. für die Söhne B und C zu erfolgen hat. 
Der Sohn A hat zwei Jahre, der Sohn B als Trainfoldat ein 
Jahr, der Sohn C zwei Jahre gedient. Der Sohn D hat eine 
dreijährige Dienftpflicht zu erfüllen. Nach Ablauf eines Jahres 


c 
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feiner Dienſtpflicht ift der Anſpruch auf Aufwandsentſchädigung N ; 


begründet, 

Der Sohn A hat drei Jahre gedient; der Sohn B ift nach einer 
aktiven Dienſtzeit von einem halben Jahre als dienſtunbrauchbar 
entlaſſen worden; der Sohn C hat zwei Jahre gedient. Nach 
Ablauf einer Dienſtzeit von einem halben Jahre durch den 
vierten Sohn D iſt der Anſpruch begründet. 

Auf die Aufwandsentſchädigungen haben Anſpruch: 

a) die Eltern oder der überlebende Elternteil; 

b) wenn Eltern nicht mehr vorhanden ſind, die Großeltern oder 
der überlebende Großelternteil inſoweit, als ſie erwerbsunfähig 
und bis zum Zeitpunkt der Einſtellung von dem Eingeſtellten 
dauernd unterſtützt worden find. Es zählen nur die Dienftzeiten 
von Söhnen desſelben Abkömmlings; 

Stiefeltern, wenn ſie vom Stiefſohn bis zu ſeiner Einſtellung 
dauernd unterſtützt worden ſind. Sie gehen den Großeltern vor. 

Der Anſpruch ift bei der Gemeindebehörde (Gemeinde- oder Guts⸗ 
vorſteher, Magiſtrat) des Ortes anzumelden, in dem der Berechtigte 
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. 

Die Zahlung der Entſchädigung wird mit 20 Mark monatlich be⸗ 
rechnet und erfolgt halbjährlich nachträglich am 1. April und 1. Oktober 
j. Is. Beim Beginn oder Wegfall des Auſpruchs im Laufe eines Monats 
iſt der volle Monatsbeirag zahlbar. 

Der Anſpruch auf Aufwandsentſchädigung iſt von dem Berechtigten 
innerhalb 4 Wochen nach Eintritt des Sohnes anzumelden, deſſen 
Dienſt im Heer, in der Morine der der Schutztruppe den Eniſchädigungs⸗ 
anſpruch begründet. 

Der Anſpruch erliſcht mit der Eutlaſſung oder dem Tode des bes 
treffenden Sohnes. 

Nach Ablauf von 6 Monaten nach der Enklaſſung oder dem Tode des 
betreffenden Sohnes ift die Geſtendmachung des Anſpruchs ausgeſchloſſen, 
jedoch ift diefe Friſt hinſichtlich ſolcher Maunſchaften, deren 
Dienftzeit vor dem 1. April 1914 ablief, bis zum 30. No⸗ 
vember 1914 verlängert, 4 

Die Anſprüche auf Aufwandseutſchädigung find von dem 
Berechtigten, die im Stadtlkreiſe Thorn ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
haben, beim Magiſtrat, Militärbureau, Zimmer 43, mündlich unter 
Beibringung der Militärpäſſe uſw. der gedienten Söhne anzumelden. 

Sie können nur dann Berückſichtigung finden, wenn An te 
seit ein oder mehrere Söhne ihrer geſetzlichen Dienſt⸗ 
pflicht genügen. : 

Thorn den 18. Mai 1914. 


der Magiſtrat. ? 
Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1913. 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1912 6 248 563,25 Mk. 
Im Jahre 1913 wurden neu eingezahlt 2 697 143,80 „ 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben 215 901,16 „ 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1913 2 439 037,85 „ 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1913 6 722 570,36 „ 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus 
2 507 800, — Mark Inhaberpapiere, 
Kürscherlk! 229210 „ 
Kontokorrentguthaben bei der Stadtſpar⸗ 
kaſſe Königsberg 


= 
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SE E anayo 1027,41 „ 
HopotHelen e eieiei 3971 218,49 „ 
Wechſel D sz e D EEE GC vw 38 930,— n 
Schuldſcheine l ge, ee 211 480,— nm 
Darlehne bei Inſtituten . 337 699,35 „ 
Vorübergehende Darlehne e o = 
Barbeitund erer one 12149788 „ 
Sinsreften ei. co o 0 0. ee 54,.— 


2 D 
zuſammen 6903 223,13 Mi. 
Ab Darlehn bei der Kämmereilaffe im 
Kontokurrentverkehr. 95 000,.— „ 


bleibt Vermögen (ohne Reſervefonds) 6808 223,13 WE. 
Ferner: 


Beſtand des Reſervefonds Ende 1918. 167 127,56 „ 
Beſtand des Verwendungsfonds Ende 
1913 
3) Beſ tand Lee 
b) Wert des Inventars 
Beſtand des Kursrücklagefonds Ende 1913 — 
zufammen 264 604,55 I. 
Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden ſich 12 024 Stück Spar- 
kaſſenbücher im Umlaufe. 
Im Jahre 1913 ſind an Einlagen eingezahlt 
rund 16 137 Beträge, 
zurückgezahlt rund 11871 r 
zuſammen 28 008 SEN 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Kontenauszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1913 vom 24. Mai d. Is. ab 
6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen Kenntnis- 
nahme ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Ein⸗ 
ſicht desſelben die Richtigkeit ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. 
Thorn den 15. Mai 1914. 


9 
Der Borftand der ftädtifäen tee, 


esta dar. de 


UI 
—— 


Si 


In meinem Neubau 
Seglerſtraße Ecke Altſtädtiſcher Markt 


ſind noch von ſofort zu vermieten: 


1 großer Laden ; 
1 kleiner Qaden | Bentenl 
1 kleine Wohnung « ES Heizung 


Zu erfragen bei 


Hedwig Strellnauer, Inh.: Julius Leyser, 


Breiteſtraße 30. 


Zur Cr- 


und C treten ſpäter gleichzeitig zur Erfüllung ihrer geſetzlichen SE 


Sum „ gigaretten - Ber- 


. it 
treter We n; ca. 5—600 Btr., hat im ganzen abzugeben. 


A t geſucht. Vergütung 309 Mk. 
, gen H. Jürgensen & Co., 
Zigarren⸗Firma, Hamburg 22. H 


Heiligegeiſtſtraße 17, 


Beſtes 
reines 


Franz Loch » 


empfiehlt sein 


prp Lader in Möbeln, Spiegel und Polgterwati. 


Komplette Aug, Hermenzinmer, Speisezimmer und Salons 


in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. pa 


Wundervoller Kurort. 
„Ein Wunderwerk 
Gottes“ urteilt Kaiser 
Friedrich Ill. Größte 
Heilerfolge dureh Wärme- 
kultur und Kräftigungs- 
kur. Preis nur M. 7.50 
bis 9.— M. Aerzte am 
Platze. Prachtprosp. frei. 2 


belenelluneskörper 


elektrisch, nur aparte künstlerische Muster 
empfehlen preiswert und in grosser Auswahl 


Gebrüder Tews, Thorn, 


Ausstattungshaus, Brückenstr. 30/32. - 


GE 22 


G Gesichtsausschläge 


Pickel, Gesichtsröte, übermäßige Schweißbildung 
beseitigen Sie 


map kKino- Seite, 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen, 

enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 

wirken und bei regelmäßigem Gebrauche die 

m Heilung fördert. = 

Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten 
Stück 60 Pie, — Überall zu haben. 

Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., G. m. b. H., Weinböhla 


A 
SE N 


Fettwaren - Spezial- Geschäft 


Coppernikusſtraße 30 habe ich nach 
gerade gegenüber der Möbelhandlung 
A. W. Cohn, verlegt. 


Offeriere täglich friſch eintreffend: 
Eigelb⸗Margarinbutter .. . son 50 sis 00 a peo ob 
Pflanzeubutter, Marke „Tafel“ .. a sio 00 a 
Garantiert reines Schweineihmal; . . a sun D o 
Bratenſchmalz aus. 72 a. Backfett Zea D a 
Kokobfett, Palmolin, Marmeladen billigt. 
A. Kirmes, Kontor Jakahſtraße 7. 

2. SE EE b, nahe al Mar. 


3. Detailgeſchäft: Heiligegeiſtſtraße 17. 
Telephon Nr. 676. 


öhel-Mayazin 


Thorn, Gerberstr. 27 


Uhlig’s Jungborn, Oybin bel Zinau- 


Waldkur- und Nafurheilstation. 


Een taten Angers 


Für jungen Mann janbere Schlaf» 
elle Araberſtr. 3, 3 prat 


ses? 


Seife 


£ Ferner Macht EN a- Cream 
rote und [pröde Hau ; 
i fammetweich. Tube 50 Pis bel 


J. N. Wendisch Nachfl., Altſtädt. 


eee 


mmm 


öwen-Apotheke, D 
Oder ee Breiteſtraße 27, 
Annen-Apotheke, Mellienſtraße, 
in Meer : Sehwan-Apotheke 

und Bruno Bauer, 
in Sommen : E. Krüger 

und Otto Messner, $ 
in Briefen: Apotheker Davit, 
in Rehden: Adler-Apotheke. 


Haut-Bleichitm 
— — 


Hände in 


„Chioro“ bleicht Geld we erprobtes 


kurzer Zeit rein weiß. am 


60 4 

Erhältl. in Apoth., Drogerien, Party 14 
a Franke, ei Mark 30 
J. M. Wendiſch Nah, Atit 


Wer bar 
bis 6 Prozent braucht, au züczahlbar. 
ſchreibe fofort. Bis 5 JE gece 


Reell. diskret. Zahlreiche E 
H. Otto, Breslau I, Zelëenft 


10000 Marl, .. 


fo en 
ur ſicheren Hypothek DON lerfrag 
a ee geſucht. Pale 

in der Geſchäftsſtelle der v k 
-8000 Mark, 


auf cin neu erbautes, oi E 
SL geſucht. Angeb. Wée: 
50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſ 


